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Die ſozialpolitiſchen Laſten.
Der Berliner Nationalökonom Dr. Ludwig Bernhard

hat am jüngſten Freitag einen Gegenſtand beſprochen, der
ſich immer mehr dem Mittelpunkte der öffentlichen Auf
merkſamkeit nähert. Er erörterte die Stellung des Staats
beamten zum modernen Wirtſchaftsleben und verwies dabei
auf Jrrtümer und gefährliche Stimmungen, die heute in
der ſtaatlichen Beamtenſchaft der Jnduſtrie entgegenge-
tragen werden. Vielfach werde die kartellierte Großin
duſtrie als ein Staat im Staate, als eine gefährliche poli-
tiſche Macht empfunden, die nur durch Kontrollen und
ſtaatsſozialiſtiſche Maßnahmen in Schach gehalten werden
könne. Jn Wahrheit ſei dieſe Stimmung einer der größten
Jrrtümer und eine der größten Gefahren unſerer Zeit; von
ihnen loszukommen, ſei ein wichtiges Erfordernis der
nächſten Zukunft. Beſonders bedenklich ſei der Glaube an
die unbegrenzte Tragfähigkeit der Jnduſtrie. Man traue
dem kartellierten Ungeheuer jede Kraft zu und laſſe den
Apparat der Laſten und Kontrollen anwachſen, ohne ſich
darüber klar zu ſein, ob die Jnduſtrie auch imſtande ſei,
ihre Weltſtellung mit dieſer Bürde dauernd aufrecht zu er
yalten. Leider ſtehe der Beamte der Sozialpolitik und der
Induſtrie vielfach mit Fremdheit, wenn nicht mit Feind-
ſeligkeit gegenüber. Andererſeits nehmen die zuſammen
ſchließenden Gewalten und ſozialen Unternehmungen Luft
und Licht. Man ſpreche von ſozial- ſittlichen Forderungen
und beuge den Nacken. Fraglich aber ſei, ob wir in dieſer
Haltung neuen und großen Aufgaben gewachſen ſeien. Ge
wiß ſeien die ſozialen Einrichtungen zugleich Rüſtungen,
aber dieſe können zu ſchwer werden. Hemme man die
deutſche Jnduſtrie und Unternehmungsluſt mehr und mehr
durch ſtaatsſozialiſtiſche Maßnahmen und Kontrollen, ſo
werde die nahe bevorſtehende Weltentwicklung aus Deutſch
land Menſchen und Kapital herausſaugen und ſeine Macht
aushöhlem. Laſſe man der Jnduſtrie aber Spielraum, um
die für große Leiſtungen erforderliche Formation zu er-
langen, ſo könne das Deutſche Reich beherrſchend in die
Weltentwickelung eingreifen.

Einzelne dieſer Anſchauungen mögen umſtritten wer
den. Hinſichtlich der Gefahren einer ſozialpolitiſchen
Ueberlaſtung aber wird mam Prof. Bernhard unbedingt
zuſtimmen müſſen. Die deutſche Sozialpolitik ſei deshalb
noch lange nicht in Grund und Boden verdammt. Noch
immer kann das Deutſche Reich mit Stolz auf diejenigen
Einrichtungen blicken, die es zum Heile des wirtſchaftlich
Schwachen getroffen hat. Wo iſt ein zweiter Staat, der
Gleiches aufzuweiſen hat? Gewiß, die einſt von edlen
Herzen umklammerte Hoffnung, am Baume der Sozial
politik werde die koſtbare Frucht des ſozialen Friedens
reifen, hat ſich nicht erfüllt, und bekümmert muß man ſehen,
daß die ſozialpolitiſchen Veranſtaltungen des Reiches von
einer ſtaats feindlichen Partei fortgeſetzt in ihr Gegenteil
verdreht werden. Aber dieſe Enttäuſchung und dieſer
Mißbrauch können nimmer zum Abtragen und Einreißen
des ſozialpolitiſchen Baues führen, denn die Unterſtützung
derer, die nichts haben als ihre Arbeitskraft, iſt eine un-
leugbare Forderung der Gerechtigkeit. Freilich, welches
Tempo und welchen Umfang dieſe Unterſtützung annehmen
darf, ſteht auf einer anderen Seite geſchrieben. Dem
Strome der Sozialpolitik iſt das Bett vom Herzen ge
graben worden, aber dem Verſtand fällt die Aufgabe zu,
durch Aufführung feſter Dämme die Gefahr ſozialpoliti-
ſchen Hochwaſſers zu vermindern und zu beſeitigen. Wie
viele Möglichkeiten und Gelegenheiten zurFortführung und
Erweiterung der Sozialpolitik das Herz auch entdecken mag,
der Verſtand wird nie außer acht laſſen, daß die Sozial
politik an der Leiſtungsfähigkeit von Jnduſtrie und Ge
werbe ihre Grenzen findet, und immer weitere Kreiſe in
unſerem Vaterlande neigen der Ueberzeugung zu, daß
dieſe Grenzen bereits erreicht ſeien. Wer wäre denn der
Geſchädigte, wenn unter dem zu ſchwer gewordenen ſozial
politiſchen Panzer die Bewegungsfreiheit der Jnduſtrie ein
geengt und ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte
geſchmälert würde? Jn erſter Linie doch der Jnduſtrie-
arbeiter, dem das Uebermaß der Sozgialpolitik dann unter
Umſtänden beträchtliche Verſtärkung der Arbeitsloſigkeit
bringen müßte.

Die Belangen der Jnduſtrie ſeien ausreichend und
weitherzig berückſichtigt. Aber daneben ſeien Handwerk
und Gewerbe ja nicht völlig vergeſſen. Namentlich das
Handwerk kann zum wichtigen Kapitel Sozialpolitik ein
ernſtes Wörtchen mitreden. Enthält es doch nur zu viele
kleine Exiſtenzen, die ſich mit weit größerem Rechte als
manche Gruppen der induſtriellen Lohnarbeiter zu den
wirtſchaftlich Schwachen rechnen können und die lähmende
Verzagtheit vielfach nur ſchwer von ihrem Gemüt fern
halten können. Für die Arbeiter Sozialpolitik, für die
Beamter höhere Gehälter und für die Privatbeamten Ver
ſicherungsgeſetze; was aber für uns kleinen Handwerker?
Man kann dieſen Gedankenreihen nur ſchwer jegliche Be
rechtigung verſagen, und in der Tat wird es ja allmählich
zu einer auch für die Allgemeinheit bedrohlichen- Er
ſcheinung, daß Reich und Staat mit vollen Händen für die
wirtſchaftlich abhängigen Exiſtenzen ſorgen und den wirt

ſchaftlich ſelbſtändigen Gruppen ohne Rückſicht auf ihre
wirtſchaftliche Kraft und Erwerbstätigkeiten mit taten
loſem Gleichmute gegenüberſtehen. Man ruft vielfach nach
mehr wirtſchaftlich ſelbſtändigen Exiſtenzen, und mit Recht.
Woher aber ſoll bei der heute ſo ungleich verteilten ſtaat
lichen Fürſorge die Luſt kommen, das vom Staate ſorg
fältig beobachtete Los des Angeſtellten mit dem rauheren
Schickſal des ſelbſtändigen Geſchäftsmannes zu vertauſchen
Um ſo ernſter ſollte für das Reich die Erwägung ſein, daß
die Sozialpolitik ſchon heute auf den Schultern des Hand
werkers zu ſchwer laſtet, und daß ihre weitere Verſtärkung
nur unter Vernichtung zahlreicher Handwerker verwirklicht
werden kann. Bisher iſt bei der Bemeſſung der ſozial-
politiſchen Einrichtungen die Bereitwilligkeit des Nehmen
den ausſchlaggebend geweſen. Fortan muß die Leiſtungs
fähigkeit des Gebenden entſcheidend werden. Nur wenn ſich
die deutſche Sozialpolitik in Zukunft eng an die Leiſtungs
fähigkeit von Jnduſtrie, Handwerk und Gewerbe an
ſchmiegt, wird ſie ihren alten guten Ruf behaupten können.
Jm anderen Falle werden ſie Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer in gleicher Weiſe dahin ablehnen müſſen: Ver-
nunft wird Unſinn, Wohltat Plage.

Der Kaiſer und die Weltansſtellungsfrage.
Zu der Unterredung, die der Kaiſer gelegentlich ſeines

Brüſſeler Beſuches mit dem Reichskommiſſar Geheimrat
Albert über die wirtſchaftliche Bedeutung der Weltaus-
ſtellung hatte, erfährt der „B. L.“ heute falgende inter-
eſſante Einzelheiten:

Der Kaiſer hat ſich den großen Eindrücken der deutſchen Ver-
tretung nicht entziehen können. Es hat gegenüber dem Grafen
Eulenburg und dem Herzog von Urſel ausdrücklich betont, welche
Bedeutung es gehabt habe, daß Deutſchland als einziges Land
am Eröffnungstage eine Sektoni fix und fertig herſtellen konnte.
Das habe er den leitenden Perſönlichkeiten hoch angerechnet.
Aber für eine Weltausſtellung in Berlin lägen die
Verhältniſſe doch weſentlich ſchwieriger als in Brüſſel.
Hier ſtänden weſentliche Bedenken im Wege. Zuerſt die Platz
frage. Die Ausſtellung der Damuka in Berlin ſei doch recht
lehrreich geweſen. Berlin habe kein nahegelegenes geeignetes
Terrain. Dieſe Schwierigkeit ſei aber auch nicht durch Schnell
bahnen zu löſen. Dieſe ſeien eben in Berlin noch nicht genügend
entwickelt. Es ſei auch zweifelhaft, ob Berlin, was den Beſuch
anlangt, eine Weltausſtellung genügend alimentieren könne, um
nach dieſer Richtung hin den Erfolg zu ſichern. „Wir arbeiten in
Berlin, Gott ſei Dank, ſo viel und fleißig, daß nur an Sonn
tagen die Ausſtellung wirklich auf einen Maſſenbeſuch
rechnen kann.“ Es ſei doch ſehr zweifelhaft, ob Berlin die nötige
Anziehungskraft auf die Fremden ausübe, denn es
liege nicht ſo zentral wie Brüſſel und Paris. Es könne deshalb
auf einen ſo ſtarken Fremdenbeſuch nicht rechnen. Man dürfe
auch nicht überſehen, daß in den letzten Jahren die Ausſtellungen
ſich ſtark gedrängt dieſer Frage nicht geändert. Er würdigte aber,
wie er hervorhob, voll die Bedeutung unſeres Erfolges in Brüſſel
für die deutſche Kultur und Jnduſtrie.

Die hier vom Kaiſer geltend gemachten Bedenken
werden wohl von allen unſeren erfahrenen Fachmännern
auf dem Gebiete des Ausſtellungsweſens, insbeſondere von
den Leitern der Ständigen Ausſtellungskommiſſion für die
deutſche Jnduſtrie, vollſtändig geteilt.

z 4Ein Fäljſcherſtücklein.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Konſervat. Korr.“ zur

Steuer der Wahrheit folgendes:
Jn einer im ſogenannten vaterländiſchen Wahlverein zu

Marienburg gehaltenen Rede, die nichts weiter iſt als eine Anein-
anderreihung von wüſten Anwürfen gegen den konſervativen Ab-
geordneten v. Oldenburg, hat der nationalliberale Parteiſekretär
Dr. Kipper laut Bericht der „Marienburger Zeitung“ (Nr. 251
26. 10. 10.) u. a. auch folgendes geäußert: „Er (Abg. v. Olden-
burg) ſagte dann weiter, auch die Nationalliberalen ſeien ja zunächſt gegen die Erbſchaftsſteuer geweſen, wie eine Rede des ab

Paaſche gezeigt. Hier komme er (Kipper) nun zu der ſehr be-
trübenden Feſtſtellung, daß Herr v. Oldenburg in ſeinem
Wahlkreiſe die Wahrheit verſchweige. Denn wogegen ſich die
Nationalliberalen geſträubt hätten, das ſei die erſte Form der
Vorlage geweſen, die ſogenannte Nachlaßſteuer.“

Mit Verlaub, Herr Dr. Kipper, das ſtimmt nicht! Herr
v. Oldenburg hat die Wahrheit nicht verſchwiegen, wohl aber
ſuchen Sie der Wahrheit Gewalt anzutun. Tatſächlich haben ſich
die Nationalliberalen anfänglich gegen jede Beſteuerung des
Kinder und Gattenerbes ausgeſprochen denn die weſentlichſten
Gründe, die namentlich die nationalliberalen Abgeordneten
Dr. Paaſche und Dr. Weber gegen die Nachlaßſteuer ins Feld
geführt haben, ſind durchaus grundſätzlicher Natur und finden
ebenſo auch auf die Erbanfallſteuer Anwendung. So ſchloß eine
am 21. November 1908 im Reichstage gehaltene Rede des Abge-
ordneten Paaſche mit der übrigens auch von einem anderen Ge-
ſichtspunkte recht intereſſanten Bemerkung, durch die Nachlaß-
ſteuer werde „der Familienſinn geſchädigt'. Daß hierbei dem
nationalliberalen Redner nur die Beſteuerung des Kinder und
Gattenerbes ganz allgemein, nicht aber etwa irgendeine Sonder-
beſtimmung ſpeziell der Nachlaßſteuer vorgeſchwebt haben kann,
ergibt ſich ganz zwanglos aus einer weiteren Aeußerung des-
ſelben Abgeordneten, die er in der 19. Kommiſſionsſitzung vom
9. Februar 1909 getan hat: „Er hebe ausdrücklich hervor, daß
ſeine Freunde die Steuer nicht wegen der finanziellen Belaſtung
ablehnten, ſondern weil ſie in dem ungeeignetſten Moment das
Vermögen zu faſſen ſuche. Das ſei allerdings ein Jmponderabile
allerſchlimmſter Art. Das gebe ein Eindringen in Privatver-
hältniſſe, das dem Bewußtſein des deutſchen Volkes zuwider ſei“.

Ebenſo der nationalliberale Abg. Dr. Weber in der vorauf-
gegangenen Kommiſſionsſitzung: „Seine Freunde ſeien nicht aus
ſogenannten ſentimentalen Gründen gegen die Nachlaßſteuer,
ſondern ſie hielten gerade den Todesmoment für den unpaſſendſten
zur Heranziehung der Steuer“. Jm Plenum des Reichstages
aber führte der Abg. Weber am 26. November 1908 folgendes
aus: „Wir ſind der Anſicht, daß überdies ein Ehegatte und ein
Kind im Todesfall des Ernährers in der Hauptſache wohl kaum
als lachende Erben zu betrachten ſind; materiell bedeutet ferner
bei kleineren und mittleren Erbſchaften der Verluſt des Er-
nährers ein großes Unglück, abgeſehen von der pſhchiſchen
Depreſſion, in der eine ſolche Familie ſich befindet Wir
haben die Abſicht, eine Witwen- und Waiſenverſicherung für die
Arbeiterſchaft einzuführen. Wenn wir uns dabei von dem Ge-
ſichtspunkte leiten laſſen, daß im Falle des Todes des Ernährers
die Familie beſonders hilfsbedürftig ſei, ſo wird es, glaube ich,
der Regierung ſchwer gelingen, uns nachzuweiſen, daß bei Todes
fällen, wo eine Erbſchaft von 20—30 000 Mk. in Frage kommt
(und ſolche Erbſchaften wären in erheblicher Zahl auch von der
Erbanfallſteuer getroffen wurden), nicht derſelbe Geſichtspunkt
gelte wie bei der Arbeiterverſicherung nach der lex Trimborn. Bei
jenen kleinen Vermögen handelt es ſich doch nur um Zuſchüſſe
zum Einkommen. Wer 20—30 000 Mk. hinterläßt, der hinterläßt
ſeine Familie nicht in glänzenden Verhältniſſen. Deswegen iſt
dieſer ſoziale Geſichtspunkt bei der Geſtaltung der Nachlaßſteuer
ſicher in den Vordergrund zu ſtellen.“

Es gehört u. E. kein allzu großer Scharfſinn dazu, zu er-
kennen, daß alle dieſe hier von nationalliberaler Seite gegen die
Nachlaßſteuer geltend gemachten prinzipiellen Einwände ebenſo
auch auf die Erbanfallſteuer zutreffen. Es bleibt alſo dabei: die
Nationalliberalen ſind urſprünglich grundſätzliche Gegner jeder
Beſteuerung des Kinder- und Gattenerbes geweſen. Herr Dr.
Kipper aber würde richtiger handeln, wenn er ſich mit dem Sinn
und Wortlaut der Parlamentsreden der führenden national-
liberalen Abgeordneten vertraut machte, als daß er gegen Abge-
ordnete anderer Parteien Verdächtigungen ausſpricht.

Eiſenbahnſtreiß und Sozialdemokratie.
Jn einer Sonderausgabe veröffentlicht die „N. pol.

Korr.“ einen längeren Artikel unter obiger Ueberſchrift. Er
freut darüber, daß die geſamte deutſche Preſſe bei Be
urteilung des Ausſtandes der „cheminots“ in Frankreich
auf Seite der Regierung geſtanden habe, und mit Briand
in dieſem Ausſtande keinen Streik mehr erblickend, ſondern
einen „revolutionären Angriff auf die Grundlagen des
Staates“, fährt der Verfaſſer fort:

„Der ſpringende Punkt iſt der, daß im modernen
Staat die Eiſenbahnen das Arterienſyſtem im Volkskörper
darſtellen. Wird dieſe Schlagader durch einen Maſſenſtreik
angeſchlagen, ſo tritt Verblutung ein, wenn der Arzt nicht
den gewaltſamen Eingriff der Aderunterbindung vor-
nimmt. Was iſt nun logiſcher, als hieraus die Notwendig-
keit zu folgern, daß den Eiſenbahnern das Streikrecht
gegenüber den ſchwerer wiegenden Erforderniſſen des öffent-
lichen Wohles nicht gewährt werden kann? Mögen die
Franzoſen unter ſich ausmachen, welche Lehren ſie aus dem
jüngſten Streik ziehen wollen, für unſere Verhältniſſe liegt
die Frage klar und zweifelsohne. Zunächſt finden wir bei
uns eine einwondfreie Rechtsgrundlage. Ab-
geſehen davon, daß die Eiſenbahner, ſoweit ſie Beamte
ſind, ſchon als ſolche kein Streikrecht beſitzen, findet auf
die Eiſenbahn der S 152 der Gewerbeordnung, der die
geſetzliche Grundlage für das Recht der gemeinſamen
Arbeitseinſtellung bildet, keine Anwendung.

Bei uns kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die
Eiſenbahnbedienſteten kein Recht ausüben, wenn ſie ſtreiken.
Ein Einſchreiten der Regierung gegen einen Eiſenbahn
ſtreik verletzt ſomit niemals Rechte der Eiſenbahner, es
ſtellt ſich vielmehr als gerechtfertigte Abwehr
einer unerlaubten Handlung dar. Dieſe unan-
fechtbare Rechtsgrundlage gibt an ſich aber noch keine
Sicherheit gegen das Ausbrechen eines Streikes, deſſen
wirtſchaftliche Folgen natürlich nicht davon abhängen, ob
ein Streikrecht beſteht oder nicht. Sie gewährt aber den
ſicheren Boden, auf dem die Maßnahmen, einem Ausſtande
vorzubeugen, getroffen werden können. Sie geſtattet der
Eiſenbahnverwaltung, ihr Rieſenperſonal freizuhalten von
Elementen, die den Streik nicht grundſätzlich verwerfen.
Es bedeutet dies die Möglichkeit des Ausſchluſſes von
Sozialdemokraten. Daß dieſe kein Skrupel kennen und
über das Wohl und Wehe von Millionen von Mitbürgern
kaltblütig zur Tagesordnung übergehen würden, hat ihre
Haltung gegenüber dem eben beendigten Eiſenbahneraus-
ſtand in Frankreich bewieſen. Wir haben bereits geſehen,
daß ſich in dieſem Punkte zwiſchen ihnen und ſelbſt dem am
weiteſten links ſtehenden bürgerlichen Parteien eine unüber-
brückbare Kluft öffnet. Jn richtiger Würdigung der Ge-
fahr, die das Eindringen der Jdee von der Zuläſſigkeit
eines Streiks in die Reihen ihres Perſonals mit ſich
bringen würde, hat die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
längſt von dem ihr gegebenen Rechte entſchloſſenen Ge
brauch gemacht. Sie duldet nur Vereinigungen ihrer An
geſtellten, die den Streik als Mittel zur Durchſetzung von
Forderungen grundſätzlich verwerfen, und verbietet durch
den Arbeitsvertrag die Teilnahme an ordnungsfeindlichen
Beſtrebungen und Vereinen. Damit iſt den Sozial-
demokraten der Zutritt zur Eiſenbahnver-
waltung vorſperrt und die Beſeitigung ſolcher, die
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ſich trotzdem eingeſchlichen haben, gegeben. Die Bedeutung
einer konſequenten Fernhaltu
Elemente aus dem Eiſenbahndienſt für die Sicherheit
und Wohlfahrt unſeres bürgerlichen Lebens frühzeitig er
kannt und in der Aufmerkſamkeit nach dieſer Richtung nie
nachgelaſſen zu haben, iſt das unbeſtreitbare Verdienſt der
Leitung der preußiſchen Staatseiſenbahnen.

Dies dankbar anzuerkennen, ſollte jetzt auch von den
ideologiſchen Politikern nicht verſäumt werden, deren
Kritik ſich ſo manches Mal gegen die vorſorgliche Konſe
e a verantwortlichen Männer der Regierung ge
ri

Die franzöſiſche Kammer und der
Eiſenbahnerſtreik.

Die franzöſiſche Deputiertenkammer ſetzte am Sonn-
abend nachmittag die Beſprechung der Jnterpellationen
über den Eiſenbahnerausſtand fort.

Willm geeinigter Sozialiſt) ſprach ſich tadelnd darüber aus,
daß die verhafteten Mitglieder des Streikkomitees noch nicht ver
hört worden ſeien. Dadurch ſei das Geſetz verletzt worden. Nach
dem dann noch mehrere Redner von der äußerſten Linken An
griffe gegen die Regierung gerichtet hatten, erklärt Juſtizminiſter
Barthou, allen Verhafteten ſeien die gegen ſie erhobenen Be
ſchuldigungen bekannt. Niemand ſei gerichtlich verfolgt worden,
weil er ſich an dem Ausſtande beteiligt habe. Er halte das, was
er im Senat über das Streikrecht der Eiſenbahner geſagt habe,
aufrecht. Die Verhaftungen ſeien erfolgt wegen der An
griffe auf die Freiheit der Arbeit und wegen Sabo-
tage. Der Unterſuchungsrichter habe erſt Erkundigungen ein-
gezogen und dann begonnen, die Verhafteten zu verhören, das
Geſetz ſei alſo nicht verletzt worden. Jm weiteren d mee der
Sitzung kam es zwiſchen dem Deputierten Reinach und mehreren
anderen Deputierten zu einem Zwiſchenfall. Als dieſe ihm vor
warfen, er erhebe gegen die Ungeſetzlichkeiten, deren Opfer die
Eiſenbahner geworden ſeien, keinen Einſpruch, erwiderte Reinach,
die Ungeſetzlichkeiten ſeien nicht erwieſen, er warte auf Beweiſe.
Die Sozialiſten antworteten mit dem Rufe: Nieder mit den
Juden! Jauréès machte eine Anſpielung auf den Fall Dreyfus, für
den Reinach eingetreten ſei, und bemerkte: Wir haben keine
weiteren Beweiſe verlangt, um Dreyfus aus dem Bagno zu be-
freien, wir werden ebenſo die Eiſenbahner aus dem Gefängnis
befreien. Jauréès ſprach über eine in einem Artikel der
„Humanité“ gebrauchte Redewendung, welche als eine Auffor-
derung zur Ermordung Briands gedeutet worden iſt.
Jourés beſtritt dieſe Abſicht. Er beſchuldigte die Regierung, ſie
habe keine Anſtrengungen gemacht, um einen Ausgleich herbeizu-
führen. Millerand proteſtierte abermals. Jaurès warf in
heftigen Worten den Miniſtern Viviani, Millerand und Briand
vor, ſie hätten früher den nordfranzöſiſchen Arbeitern das Ver-
ſprechen gegeben, ſie wollten mit ihnen für das Recht auf Streik
kämpfen. Die Regierung habe nicht das Recht, die Eiſenbahner
einzuberufen, um den Streik zu verhindern. Der Redner beſtritt
die Berechtigung der von Briand aufgeſtellten Behauptung, daß
der Eiſenbahnerausſtand eine Verſchwörung war.

Briand wies dieſe Behauptungen Jaurès energiſch zurück
und forderte Beweiſe. Jn dieſem Augenblick betrat der Arbeits-
miniſter Viviani den Sitzungsſaal. Er erklärte, nachdem
ihm das Wort erteilt worden war, daß Jauréès ihn tags zuvor
über die Demiſſionsgerüchte befragt hätte. Jaurèes habe ihm
erklärt, daß er an Vivianis Stelle unweigerlich ſeine Demiſſion
gegeben hätte, weil er ſich als Fremdling in einem ungeſunden
Milieu befände. Seine, des Miniſters Kollegen, wären alle der
Korruption zugänglich. Er fügte hinzu, daß er ſich, wenn er
wirklich die Worte, die ihm in den Mund gelegt ſeien, gebraucht
hätte, ſich entehrt fühlen müßte und nicht eine Stunde länger im
Kabinett hätte bleiben können. Brinand ergriff wieder das
Wort, um die Ausführungen Jaurès zu widerlegen. Die Re-
gierung habe die Verpflichtung gehabt, alle Maßnahmen für die
öffentliche Sicherheit zu ergreifen. Briand ließ ſich ſodann zu
der Aeußerung hinreißen, wenn es nicht mit geſetzlichen Mitteln
möglich geweſen wäre, Ordnung zu ſchaffen, ſo hätte die Regie
rung zu Ungeſetzlichkeiten gegriffen.

Jetzt brach ein gewaltiger Sturm los. Die geſamte
Linke ſtürzte ſich auf den Miniſterpräſidenten. Ueber eine
halbe Stunde raſte die Kammer, ſo daß es Briand
nicht möglich war, ſich weiter Gehör zu verſchaffen.
Stürmiſche Rufe wie „Demiſſion“ „Diktatur“ ſchwirr-
ten durcheinander. Briands Freunde umringten ihn und
bildeten ſo eine Mauer gegen die Angriffe ſeitens der
Linken, welche tätlich zu werden drohte. Unter ſtürmiſchem
Widerſpruch der Sozialiſten entſchloß ſich der Präſident, die
Sitzung aufzuheben, welche ſchließlich auf Sonntag nach-

mittag um 2 Uhr vertagt wurde. ßDie Sonntagsſitzung der Deputiertenkammer wurde in
Gegenwart ſämtlicher Miniſter und bei überfüllten Tribünen er-
öffnet. Kammerpräſident Briſſon verlas mehrere Tagesord-
nungen; diejenige, welche Rahnaud im Namen der demokratiſchen
Linken einbrachte und welche der Regierung das Vertrauen aus-
ſpricht, fand beſonderen Beifall. Landry (unabhängiger Sozialiſt)
billigte die geſtrigen Worte Briands. Dalimier (ſozialiſtiſcher
Radikaler) erklärte, ſich nicht auf Briands Standpunkt ſtellen zu
können. Miniſterpräſident Briand beſtieg darauf die
Tribüne. (Lebhafte Bewegung.) Der Miniſterpräſident betonte,
der Lärm habe ihn geſtern gehindert, ſeine Gedanken vollſtändig
zur Kenntnis zu bringen. Er habe geſagt: Es gibt ernſte
Stunden, in welchen die Regierung zu Ausnahmemaßregeln Zu-
flucht nehmen muß, er habe indes hinzugefügt, er ſei immer
glücklich geweſen, ſich auf dem Boden der Geſetzlichkeit bewegen
zu können. (Widerſpruch auf der äußerſten Linken, Beifall auf
den anderen Bänken.) Briand erinnerte ſodann daran, daß er
ſeit Uebernahme der Regierung lediglich die republikaniſche Mehr-
heit, auf welche er ſich ſtützen wolle, gebeten habe, ihm Vertrauen
zu ſchenken. Die ganze Mehrheit habe ihm dieſes Vertrauen
geſchenkt. Dann fuhr der Miniſterpräſident fort: Heute, nachdem
ich ernſten Ereigniſſen gegenübergeſtanden, die ich nicht voraus-
ſehen konnte und angeſichts deren die Regierung nicht aufgehört
hat, ihren Willen zur Gerechtigkeit für alle zu bekunden ohne ge
waltſame Unterdrückung mit Mäßigung und Zurückhaltung, trete
ich, nachdem die Ordnung auf der Straße wiederhergeſtellt, vor
Sie, ohne die Grenze der Geſetzlichkeit überſchritten zu haben,
ohne einen Tropfen Blut an den Händen und bitte Sie um das-
ſelbe Vertrauen. Verweigern Sie es, ſo wird der „Diktator“ ſich
beugen, wollen Sie ihn aber ſtürzen, ſo tuen Sie es am hellen
Tagel! (Beifall.) Nachdem Briand bemerkt hatte, Frankreich ſei in
den Augen der Welt groß aus den bedrohlichen Ereigniſſen her
vorgegangen, die es hinter ſich habe, ſchloß er: Meine Herren von
der Mehrheit, ich habe das Recht, Klarheit und Offenheit zu ver
langen. Die Regierung kann dieſes Haus nicht verlaſſen mit
einem zweideutigen Vertrauensvotum, das ihr nicht geſtatten
würde, gewiſſen Ereigniſſen die Stirn zu bieten. Sie ſagen, die
Regierung iſt regktionär; gut, Sie haben ſie in der Hand, gzer-
brechen Sie ſie! Aber ich bitte Sie, es am hellen Tage und nicht
im Finſtern zu tun! (Alle Miniſter beglückwünſchen Briand und
nehmen dann ihre Sitze auf der Miniſterbank wieder ein.
Wiederholter, lebhafter Beifall im Zentrum und bei einem Teil
der Linken.) Cruppi erklärte, er habe geſtern gegen die Worte
Briands proteſtiert, weil er ſie dahin verſtanden habe, daß die
Regierung ſich über die Majorität hinwegſetzen wolle. Wenn Sie,
fuhr Cruppi fort, Diktator ſein wollen, dann haben Sie den
Mut, es bis ans Ende zu ſein! Wenn Sie aber unter den Repu-
blikanern Beruhigung wollen, ſo verzichten Sie auf ihr Amt!

der ſozialdemokratiſchen

Miniſterpräſidenten Freiherrn von Bienerth, um in der

Er, Cruppi, billige jedoch die von der Regierung getroffenen
Maßnahmen und ziehe ſeine Tagesordnung zurück. Hierauf
wurde die von der Regierung bekämpfte einfache Tagesordnung
mit 384 gegen 155 Stimmen abgelehnt. Guesde (geeinigter
Sozialiſt) forderte ſodann die Kammer auf, das Werk heilſamer
Gerechtigkeit zu vollenden und den Miniſterpräſidenten in den
Anklagezuſtand zu verſetzen. Seine in dieſem Sinne W
Tagesordnung wurde mit 503 gegen 75 Stimmen abgelehnt.
Hierauf bat Briand, über die Tagesordnung Raynaud abzu
ſtimmen und ſtellte die Vertrauensfrage hinſichtlich ihrer
Priorität. Der Gegenantrag zugunſten einer Tagesordnung
Erneſt Roche, worin die Regierung aufgefordert wird, ſich mit der
Wiederanſtellung der abgeſetzten Eiſenbahner zu beſchäftigen,
wurde mit 873 gegen 103 Stimmen abgelehnt. Die Priorität der
Tagesordnung Rahnaud wurde hierauf mit 346 gegen 183
Stimmen angenommen. Der erſte Teil dieſer Tagesordnung,
welcher die Sabotage, die Gewalttätigkeiten und den Antipatriotis-
mus verurteilt, wurde mit 521 gegen 1 Stimme, der zweite Teil,
welcher die Maßnahmen der Regierung billigt, mit 415 gegen116 Stimmen angenommen. Der dritte und letzte Lert
welcher der Regierung das Vertrauen gausdrückt,
daß ſie nach Recht und Geſetz die legitimen
Jntereſſen der Beamten und Arbeiter derEiſenbahnen, ſowie die Freiheiten der Repu
blik und die vitalen Intereſſen des Landesſchützen werde, und welcher weiter jeden Zuſatz
ablehnt, wird mit 8329 gegen 183 Stimmen ange
nommen. Schließlich wurde die geſamte Tagesordnung Ray-
naud mit 388 gegen 94 Stimmen angenommen und die
Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Donnerstag.
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Miniſterpräſident Briand wird ſich heute zur Erholung a u f s
Land begeben. Am Mittwoch findet eine Sitzung des Miniſter
rats ſtatt, in welcher der Nachfolger des Ackerbau-
miniſters Rugau ernannt werden wird. Ferner wird ſich
der Miniſterrat mit den Fragen befaſſen, die im Verlaufe der
Jnterpellationsdebatte angeregt worden ſind.

Am Sonntag abend wurden bei dem Pont de la Concorde
etwa 15 Mitglieder der Liga Action françaiſe und auf dem
Boulevard de la Madeleine ungefähr 10 Camelots du roi ver
haftet, da ſie aufrühreriſche Rufe ausgeſtoßen hatten.

Deutſches Reich.
Die neue Militärvorlage. Nach einer Notiz der „Deut

ſchen Tagesztg.“ wäre die von einigen Blättern gebrachte
Meldung, daß die Militärvorlage als Geſe der „ſtark
beſchnitten“ aus den Verhandlungen mit dem Reichsſchatzamt
hervorgegangen ſei, vorliege, unzutreffend. „Die Militärvorlage
iſt aus den Verhandlungen mit dem Reichsſchatzamt gen a u
in der Geſtalt und dem Umfange hervorgegangen,
geht alſo dem Reichstage genau ebenſo zu, wie ſie im Kriegs
miniſterium ausgearbeitet worden iſt.“

Die neuen Landgerichtspräſidenten. Der „Staatsanzeiger“
teilt ſoeben die Verſetzung des Oberlandesgerichtspräſidenten, Wirklichen
Geheimen Oberjuſtizrats Dr. Span in Kiel an das Oberlandesgericht
in Frankfurt a, M. mit ſowie folgende weitere Verſetzungen und
Ernennungen Landgerichtspräſident Kirchner in Kaſſel iſt zum
Präſidenten des Oberkandesgerichts in Kiel, Oberlandesgerichtsrat Paul
Doering in Poſen zum Präſidenten des Landgerichts in Graudenz,
Lanrgerichtsdirektor Voll bracht in Aachen zum Präſidenten des
Landgerichts in Neiſſe, Oberlandesgerichtsrat Dr. Graf Matuſchka
in Breslan zum Präſidenten des Landgerichts in Brieg und Land
gerichtsdirektor Nordbeck in Bielefeld zum Präſidenten des Land
gerichts in Paderborn ernannt worden.

Die Kandidatur des Hanſabundspräſidenten. Für den Reichs
tagswahlkreis Göttingen-Münden iſt, nach dem „B. T.“,
Geheimrat Rießer, der Präſident des Hanſabundes, als
nationalliberaler Kandidat für die nächſten Reichetagswahlen
in Ausſicht genommen. Die Fortſchrittliche Volkspartei werde die
Kandidatur unterſtützen.

Die Entwürfe der elſaß-lothringiſchen Verfaſſungs
und Wahlrechtsreform werden, nach der „Straßb. Poſt“, dem
Kaiſer vorausſichtlich ſich nach ſeiner Rückkehr aus Belgien
vorgelegt werden. Falls er ſie dann mit ſeiner Unterſchrift
verſieht, gehen ſie ſofort dem Bundesrat zu. Der preußiſche
l beſchäftigt ſich augenblicklich mit den elſaß-
othringiſchen Steuerfragen zur Begutachtung für den Bundesrat.

Verſammlung von Arbeitern im Staatsdienſte. Eine
Berliner Verſammlung von 4000 Arbeitern, die in Staats
und Reichsbetrieben tätig ſind, proteſtierte am Sonntag dagegen,
daß die im Dienſte des Staats und Reichs ſtehenden Arbeiter
ſchlechter geſtellt und behandelt würden als die Kameraden der
Privatinduſtrie. An der Debatte beteiligten ſich der Reichs
tagsabgeordnete Pauli und der Landtagsabgeordnete Runze.

Ansland.
Oeſterreich-Ungarn. Die innerpolitiſche Lage

in der habsburgiſchen Monarchie hat ſich wieder einmal ſo
verdüſtert, daß man von dem Beſtehen einer Miniſter
kriſi ſowohl in der öſterreichiſchen als auch in der ungari-
ſchem Reichshälfte ſprechen kann.

Den Anſtoß hierzu bietet die Frage der Aufnahme der Bar
zahl ungen. Während die ungariſche Regierung auf dieſer
Forderung unerbittlich verharrt, deren Durchführung nichts an
deres als die Einleitung der Banktren nung bedeuten würde,
will die öſterreichiſche davon nichts wiſſen und erklärt, zu
rücktreten zu wollen, wenn die Krone ſich auf den
Standpunkt Ungarns ſtellen ſollte. Ebenſo droht auch das
r Khuen-Hedervarh mit ſeinem Rücktritt.So viel bekannt iſt, hat ſich Kaiſer Franz Joſef gegen die
Aufnahme der Barzahlungen ausgeſprochen. Beide Regierungen
ſcheinen aber auch von den innerpolitſichen Schwierigkeiten ſchwer
bedrückt zu werden, die ungariſche laboriert an der krogati-
ſchen Frage, an dem für ſie ungünſtigen Ausfalle der Land-
tagswahlen, und in Prag droht der deutſchetſchechiſche
Ausgleich in letzter Stunde zu ſcheitern, da es den tſchechiſchradi
kalen Elementen am Freitag gelungen iſt, die anderen Parteien
wieder vollſtändig unter ihre Fuchtel zu bringen; insbeſondere
ſind es die r die um ihre Mandate zittern. Jn-
zwiſchen läuft allerdings ein etwas günſtigeres Telegramm aus
Prag ein. Danach würden am Sonnabend nachmittag die in
offiziellen Verhandlungen zwiſchen deutſchen und tſchechiſchen
Vertretern fortgeſetzt. Nach der kritiſchen Wendung des Freitag
iſt darin, daß kein Abbruch der Verhandlungen erfolgte, ein
günſtiges Zeichen zu erblicken. Die tſchechiſchen Parteien haben
die Forderung der Tſchechiſch- Radikalen betreffend ein Junktim
zwiſchen dem Minderheitsſchulengeſetz und den übrigen natio-
nalen Vereinbarungen zu der ihrigen gemacht. Die deutſchen
Parteien haben hierzu noch keine Stellung genommen. Jn der
nächſten Woche kommt der unggriſche Miniſterpräſident nach
Wien, um mit dem öſterreichiſchen Kabinettchef über die Frage
der Aufnahme der obligatoriſchen Barzahlungen zu beraten, doch

ler keinerlei Ausſicht auf eine Ginigung vor
anden.

Bei Schluß der Redaktion traf noch folgendes Lelegramm
aus Peſt, 31. Oktober, ein Das Ungariſche Korreſpondenzbureau
meldet aus Wien Miniſterpräſident Graf Khuen e
geſtern eine einſtündige Unterredung mit dem öſterreichiſchen

der Aufnahme der Barzahlungen eine Löſung zu ſuchen. Erwurde ſodann vom König in Audienz nen. Weder in

den Beratungen mit Bienerth noch in der Audienz wurden
Zu ren getroffen. Die werden heute
wen ung des ungariſchen Finanzminiſters fortgeſetzt

Spanien. Der Senat fuhr in der Beratung über das Cadenas
geſetz fort. Der Biſchof von Madrid erklärte, er werde in allem,
was die Wohlfahrt des Vaterlandes angehe, immer auf ſeiten Canalejas'
ſtehen. Canalejas erwiderte, er ſtelle dieſe Erklärung mit Vergnügen
feſt und betone die Reinheit der Abſichten der Regierung in der
religiöſen Frage.

Spanien und Marokko. Der marokkaniſche Geſandte und der
Miniſter des Auswärtigen hatten am Sonnabend eine Unter
redung. Es ſind Anzeichen vorhanden, die auf eine baldige
Einigung in der Frage der Kriegsentſchädigung ſchließen laſſen. Der
Geſandte ſcheint geneigt zu ſein, die Vorſchläge Spaniens wegen der
Herrſchaft im Rif und der Aufrechterhaltung der Ruhe in der Um
gegend von Csuta anzunehmen.

Die Republik Portugal. Die Regierung hat Ver-
ordnungen zugeſtimmt zur Feſtſetzung des Steikrechts und
zur Einrichtung eines Schiedsgerichts zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitern. Es ſoll eine Kommiſſion zur Entgegennahme
der Beſchwerden ernannt werden.

Der frühere Miniſterpräſident Jogo Franco
iſt am Sonntag abend verhaftet, gleich darauf aber gegen
Stellung einer Kaution wieder in Freiheit geſetzt worden.
Dem gerichtlichen Verfahren gegen Franco üegt die Be
ſchuldigung zugrunde, daß Franco während ſeiner Diktatur
ſeine Amtsgewalt mißbraucht habe. Die Maß-
nahme ſteht in keinem Zuſammenhang mitden
o Greigniſſen, da die Ordnung voll-ommen aufrecht erhalten werde und niemand Unruhe ſtifte.

Ein weiteres Telegramm aus Liſſabon, 31. Oktober, lautet:
Nach Angaben des Unterſuchungsrichters hat Franco während
ſeiner Amtszeit als Miniſterpräſident 70 Dekrete in Kraft geſetzt,
in denen Vorſchriften über die geſetzgeberiſche Gewalt abgeändert
wurden. Durch den Erlaß dieſer Dekrete habe er die Ausübung
von Landesgeſetzen verhindert. Ferner habe er die Schulden
des Königs Carlos in Höhe von 465 Kontos mit Krongütern und
nicht mit Gütern aus dem perſönlichen Beſitze des Königs unter
der Bezeichnung einer Erhöhung der Zivilliſte beglichen. Franco
beſtreitet die Kompetenz des Unterſuchungsrichters. Der Richter
ſetzte die Höhe der Kaution auf eine Million Franken feſt, die
ſofort erlegt wurde.

Der ſerbiſche Kronprinz verbrachte die Nacht in ruhigem Schlaf
Jn den Lungen zeigt ſich ein leichter, trockener Katarrh. Fieberfroſt
iſt nicht mehr vorhanden. Die Rückenwunde iſt rein. Die Granu-
lierung der Milz zeigt die Tendenz, ſich auch weiter zu verringern.

Bandenkämpfe auf dem Balkan. Trotzdem die türkiſche Ge-
ſandtſchaft wiederholt um ein Eingreifen erſucht hat, ſind die Zuſtände
an der montenegriniſchen Grenze unverändert. Seit
Sonnabend wird längs der ganzen Grenze ein lebhaftes Feuer
zwiſchen Montenegrinern und den türkiſchen Blockhäuſern unterhalten.
Jn Anbetracht des Ernſtes der Lage wird eine Bewaffnung der
mohammedaniſchen Grenzdörfer durchgeführt. Von der
Geſandtſchaft in Cetinje wurde bekannt gegeben, falls das Feuer nicht
eingeſtellt werde, würde ein regelrechter Angriff auf die
montenegriniſche Stellung erfolgen. Die Lage im Wilajet
Skutari iſt gleichfalls ernſt, man erwartet ſehnſüchtig die Ankunft von
Truppen. Jn einem bulgariſchen Dorfe bei Monaſtir ſind zehn
Dynamitbomben beſchlagnahmt worden. Der Ober
kommandant von Albanien meldet, daß bei Dibra ein Kampf mit
einer Bande Albaneſen ſtattgefunden habe, wobei ſieben
Albaneſen getötet und einige verwundet worden ſeien.

Perſien. Aus Abuſcheir, 31. Oktober, kommt folgende
Meldung Der engliſche Kreuzer „Fox“ hat in der Hafenſtadt
Linghe am Perſiſchen Golf am letzten Donnerstag 100 Mann
gelandet, da ein Stamm in einer Stärke von 3000 Mann einen
Plünderungszug gegen die Stadt zu unternehmen drohe und
da die Ortsbehörden unfähig ſeien, die Stadt zu ſchützen.

Braſilien. Wie verlautet, hat der Präſident Hermes da
Fonſeca das Kabinett folgendermaßen gebildet Außeres Baron
do Rio Branco, Jnneres Rivardia Correa, Oeffentliche Arbeiten
Deputierter Seabra, Ackerbau Pedro Toledo, Finanzen Francesco Salles,
Krieg Bantas Banetto, Marine Marques Leao.

Reuer Aufruhr und Candfriedensbruch in Berlin.

Am Wedding, im Norden Berlins, kam es am Sonnabend
abend zu ſchweren Ausſchreitungen, wobei die Polizei
tätlich angegriffen und viele Perſonen verletzt wurden.
Einem Fleiſchergeſellen, der nicht zur Arbeit gekommen war,
hatte ſein Chef erklärt, der Tag könne ihm nicht bezahlt werden.
Darauf legten 14 Geſellen die Arbeit nieder. Am Abend er-
folgte dann Angriffe auf das Geſchäft. Nachdem ein 18jähriger
Bengel aus einem Rebolver geſchoſſen hatte und ein Feuermelder
zerſtört worden war, ſammelte ſich wie auf Kommando eine nach
Tauſenden zählende Menge, aus der Steine auf die Schutzleute
geworfen wurden, weshalb ſich die Beamten gezwungen ſahen,
blank zu ziehen und vorzugehen. Viele Tumultuanten wurden
durch Säbelhiebe verletzt. Schon war die Polizei zurückgegangen,
als ein Schuß aus der Menge das Zeichen zu neuen Ausſchrei-
tungen gab. Es wurde mit Steinen und BVierflaſchen geworfen,
auch abgeriſſene Eiſenteile von Balkonen kamen als Wurfgeſchoſſe
zur Verwendung. Jn verſchiedenen Straßen trat völlige Dunkel-
heit ein, weil ſämtliche Laternen zertrümmert waren. Erſt nach
dem verſchiedene der Angreifer feſtgenommen worden waren,
gelang es, die Ruhe einigermaßen wieder herzuſtellen.

Ueber die Ausſchreitungen liegt noch folgender amtlicher
Bericht vor:

Die Menſchenanſammlungen aus Anlaß des Ausſtandes der
Schlächtergeſellen der Firma Morgenſtern, Schererſtraße 8, haben
am geſtrigen Abend nach Ladenſchluß einen großen Umfang an-
genommen und ſind ſchließlich in Landfriedensbruch und Auf-
ruhr ausgeartet. Während in der Geſchäftszeit nur der großen
Menſchenmenge wegen die Schererſtraße durch die Sperrketten
an der Ecke der Reinickendorfer- und Adolfſtraße geſperrt werden
mußte und beim Räumen der Straße wohl körperlicher Zwang,
aber noch kein Waffengebrauch angewendet zu werden brauchte,
wurden kurz nach 11 Uhr, als die größte Anzahl der Beamten auf
der Wache des 107. Polizeireviers verſammelt war, die beiden
Beamten vor dem Morgenſternſchen Geſchäftslokal mit Steinen
angegriffen und mußten in der Notwehr von der Waffe Gebrauch
machen. Mit den von Revier 107 ſofort wieder herbeigerufenen
Beamten, etwa 70 Mann, und noch acht Berittenen wurden jetzt
die Reinickendorfer-, Wieſen, Kösliner-, Max- und Adolfſtraße
wiederholt mit der blanken Waffe geräumt. Während des Tu
mults ſind von den Exzedenten die Laternen in der Kösliner
ſtraße ſämtlich und in der Wieſenſtraße zum Teil ausgedreht
worden. Nachdem die Laternen wiederholt angezündet worden

frage waren, wurden ſie zum Teil mit Steinen zertrümmert. Die Po
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lizeioffiziere, die an dieſer Stelle Dienſt hatten, ſind ſämtlich von
Steinen getroffen worden, ohne daß ſie indes ernſtlich verletzt
wurden. Ein Beamter hat ſich wegen einer unbedeutenden Ver
letzung an der Hand einen Verband anlegen laſſen. Die Schutz
mannſchaft wurde ſogar mit Steinen beworfen, als ſie ruhig an
der Ecke der Reinickendorfer- und Schererſtraße ſtand. Mehrere
Schaufenſterſcheiben wurden zertrümmert. „Bluthunde“,
„Räuber“ und dergleichen wurde außer von den Tumultuanten
auf der Straße auch aus den Häuſern gerufen. Jn der Kösliner-
ſtraße wurden die Bewohner durch Androhung des Schießens
gezwungen, die Fenſter zu ſchließen. Ein Schutzmann, der in
Begleitung eines Kollegen eine Verkäuferin des Morgenſtern
ſchen Ladens nach der nächſten Apotheke begleitete, aus der das
Mädchen Verbandſtoff für azpen verunglückten Schlächtergeſellen
holen ſollte, und von den Roſddies mit Steinen beworfen wurde,
gab zwei Schreckſchüſſe ab, ohne jedoch jemanden zu treffen.

Es ſind insgeſamt 14 Perſonen feſtgenommen worden, unter
ihnen zwei Frauen, die „Bluthunde“, „Verbrecher“ uſw. gerufen
hatten. Einer der Feſtgenommenen hat mit einem Stein ge
worfen, ein anderer hat die Gaslaternen ausgedreht. Auf eine
Anzeige, daß in einem Lokal in der Köslinerſtraße ſich die Leute
befänden, die in der genannten Straße die Laternen ausgedreht
hätten, wurden Polizeimannſchaften dorthin geſandt. Die ſämt
lichen Gäſte, 30 Perſonen, unter ihnen vier Frauen, wurden
unter ſtarker Bedeckung nach dem 91. Polizeirevier geführt.
Zwei von ihnen wurden als Steinwerfer wiedererkannt und feſt
gehalten, die übrigen wurden entlaſſen. Als die Schutzleute, die
die Siſtierten zur Wache gebracht hatten, nach der Reinickendorfer
ſtraße zurückkehrten, mußte auf dem Nettelbeckplatz wieder von
der Waffe Gebrauch gemacht werden, da dort die Beamten von
einem Steinhagel empfangen wurden.

In der Reinickendorferſtraße wurde auf eine Abteilung, die
im Vormarſche begriffen war, ein Schuß aus dem dahinter-
liegenden Gelände abgegeben. Die Angreifer konnken zum
größten Teil nicht dingfeſt gemacht werden, weil ſie bei den mehr
fachen Attacken der Schutzmannſchaft mit größter Eile flohen.
Alle Aufforderungen an die Menge, ſich zu zerſtreuen, wurden
mit Johlen, Pfeifen und Schimpfreden beantwortet. Der Befehl
zum Waffengebrauch wurde erſt auf die gegen die Schutzmann
ſchaft gerichteten Steinwürfe hin gegeben. Gegen 10 Uhr abends
wurde die Feuerwehr durch den Melder vor dem Hauſe Wieſen-
ſtraße 36 böswillig alarmiert. Die Wehr ſetzte den Melder außer
Betrieb. Der Täter konnte nicht ermittelt werden.

Die Beamten konnten zum größten Teil erſt morgens gegen
314 Uhr entlaſſen werden. Daß man es bei dieſen Ausſchrei-
tungen auch wieder vielfach mit organiſierten Arbeitern zu tun
gehabt haben dürfte, geht daraus hervor, daß mehrfach die Ar
beitermarſeillaiſe und andere Arbeiterlieder geſungen worden
ſind.

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir folgendes Telegramm
aus Berlin, 31. Oktober: Jnfolge ſcharfer polizeilicher Maß-
nahmen und eines außerordentlich ſtarken Schutzmannsaufgebots

gelang es, in der Nacht zum Montag größere
Ausſchreitungen am Wedding zu verhindern.

Unter der Ueberſchrift „Wie lange noch?“ ſchreibt zu
treffend ein nationales Berliner Blatt: Am Sonnabend
abend noch hatte die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
geglaubt, die Aeußerung des Abgeordneten v. Olden-
burg, daß die Polizei bei dem Moabiter Unruhen
beſſer ſofort mit aller Energie eingeſchritten wäre, zu
rückweiſen zu ſollen. Das Regierungsorgan hat ſchwerlich
geahnt, daß um dieſelbe Stunde, wo ſie dieſe Zurückweiſung
veröffentlichte, im Norden Berlins ginn neues Moabit
ſich vorbereitete: unerfreulicher, aber zugleich auch
durchſchlagender konnte nicht nachgewieſen werden, daß
Herr v. Oldenburg mit ſeiner Anſchauung im Recht
war. Erfreulicherweiſe ſcheint es ja diesmal zu ſo
ſchweren Ausſchreitungen nicht zu kommen. Wohl auch
deshalb, weil die „Verantwortlichen“ hinter den Kuliſſen
einſehen mögen, daß es doch ein Wahnſinn wäre, dem
Berliner und dem deutſchen Bürgertume ſchon wieder
blutige Straßenſchlachten zu bieten. Aber daß ſo kurz nach
Moabit doch ſchon in der Nähe wieder die Flamme eines
förmlichen Aufruhrs aufflackern konnte, ſpricht doch dafür,
daß die Moabiter Methode nicht hinreichend wirk-
ſam war. Auch das endlich iſt und bleibt Tatſoche, daß
hinter dieſen Aufruhrgelüſten die Sozialdemo-
kratie ſteht. Mit den Tumultuanten von Moabit hat
ſie ſich durch ihre ganze Behandlung des Aufruhrs ſoli-
dariſch erklärt. Jetzt ſind es wieder organiſierte
Genoſſen, die in frivolſter Weiſe die Tumulte herbei-
führten. Und wenn auch wie zur Stunde noch ge
hofft werden kann die ſozialdemokratiſche Partei dies
mal rechtzeitig ihre Leute zur ückpfeift, ſo macht doch
der Zuſammenhang mit und der Rückhalt an der Sozial
demokratie die Aufruhr- Neigungen doppelt und
dreifach gefährlich

Und darum fragen wir: Wie lange noch ſoll der
friedliche Bürger damit rechnen müſſen, daß ganze Ber
liner Stadtteile alle paar Wochen zum Schau

platze wüſter Maſſentumwulte werden??
Wie lange will die Staatsgewalt die Anſchauung ſich aus
breiten laſſen, daß Tumult und Aufruhr gang und
gäbe in Preußen Deutſchland ſeien

Wie lange noch?!

Die Luftſchiffahrt.
Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt.

Am 4. und 5. November finden, wie wir hören, auf
Veranlaſſung des Reichstamts des Jnnern im Reichstags

ä informatoriſche Beratungen über die
Frage der Errichtung einer Verſuchsan-
ſtalt für Luftſchiffahrt ſtatt. Beteiligt an den
Beratungen werden ſein Vertreter der Reichsreſſorts, der
intereſſierten Bundesſtaaten, der deutſchen techniſchen Hoch
ſchulen, ſämtlicher Vereine für Luftſchiffahrt und für Auto
mobilweſen und der an der Luftſchiffahrt beteiligten Jn
duſtrien. Von namhaften Sachverſtändigen wird der Kon
ferenz beiwohnen Graf Zeppeläin, Profeſſor Her
geſell und Geh. Rat Aßmann. Die Anregung zu
dieſen Beratungen iſt durch die Anträge der Abgeordneten
Baſſermann und Frhrn. v. Hertling in der letzten Seſſion
des Reichstages gegeben worden. Der Zweck der Be-
ratungen iſt, zu prüfen, ob eine beſondere Verſuchsanſtalt
für Luftſchiffahrt überhaupt erforderlich iſt, oder ob die
Löſung der Frage anderen ſchon beſtehenden Jnſtituten, wie
etwa den techniſchen Hochſchulen, zu übertragen ſein würde.

„Parſeval 7“
iſt bekanntlich am Sonnabend nachmittag in Bitterfeld zu
einer Probefahrt aufgeſtiegen und hat ſie gut be-
ſtanden. Die Fahrt nach Braunſchweig mußte
aber wegen einer noch vorzunehmenden Aenderung für
geſtern, Sonntag, unterbleiben; ſie kann vorausſicht
lich erſt Donnerstag oder Freitag erfolgen. Nach einem
ſpäteren Telegramm aus Bitterfeld iſt bei der Probefahrt
des Luftſchiffes am Sonnabend die Kuppelung der
hinteren Ventilatorwelle gebrochen. Der
Monteur wurde an der Hand ſchwer verletzt.

„P. 6“ in Kiel.
Das Luftſchiff „P. 6“ ſtieg am Sonntag vormittag 104 Uhr

bei ungünſtiger Witterung mit mehreren Paſſagieren auf, fuhr
nach dem Hafen, wo es, von den Beſatzungen der Kriegs-
ſchiffe mit Hurrarufen begrüßt, einige Zeit kreuzte.
r ſtarker Regen einſtellte, fuhr das Luftſchiff nach der Halle
zurück.

Ueberlandflug Bork-Johannisthal.
Am Sonntag gelangte der bereits zweimal abgeſagte

Ueberlandflug von Bork nach Johannisthal zum Austrag.
Den erſten Preis in Höhe von 2500 Mark errang
Wienzciers, den zweiten, 1500 Mark, Grade,
den dritten, 1000 Mark, Thelen, den Ehrenpreis des
Kaiſerlichen Aero-Klubs erhielt Wienzeiers, während
Grade den Ehrenpreis der Akademiſchen Vereinigung
für Luftſchiffahrt in Empfang nehmen konnte. Die
58 Kilometer hange Strecke wurde von Wienzciers
in 41 Minuten 10 Sekunden, von Grade in 53 Minuten
30 Sekunden und von Thelen in 56 Minuten
15 Sekunden zurückgelegt.

Ein Luftſchiff, das nicht abſtürzen kann!
Ein neues Luftſchiff, bei dem die Gefahr des Abſturzes aus-

geſchloſſen ſein ſoll, haben Brackelsberg und v. Seigneux in
Ohligs konſtruiert. Die Gondel hat über ſich einen Fall
ſchi rm aus unverbrennbarem Material, der eine feuerſichere
Scheidewand bildet. Sollte der Ballon verbrennen, ſo arbeiten
Fallſchirm und Gondel nach Art einer Maſchine weiter, auch
wenn die Motoren verſagen. Beim Sinken ſtellt ſich die Schwanz-
floſſe automatiſch ſenkrecht zum Schirm, dem ſie derart volle
Stabilität verleiht. Den Stoß beiin Landen mildern kräftige
Puffer. Verſuche mit entleertem Ballon ſeien bereits beſtens
gelungen. (7)

Preiſe für Sicherheitsvorkehrungen.
Infolge der ſich erſchreckend häufenden tödlichen

Unfälle von Fliegern beſchloß der Aerokkub
von Frankreich, unverweilt drei anſehnliche Preiſe
auszuſchreiben, um Verbeſſerungen an Flug-
zeugen anzuregen, die dem Flieger größere Sicher-
heit gewähren ſollen. 10 000 Fr. ſind für einen franzöſi
ſchen Erfinder ausgeſetzt, der die Landungsvorrichtungen
derart verbeſſert, daß auch bei größerer Geſchwindigkeit,
raſchem Niedergange und in ungünſtigem Gelände die Ge
fahr auf ein Mindeſtmaß verringert wird. Ein zweiterPreis
iſt für nicht näher beſtimmte Verbeſſerungen allgemeiner
Art ausgeſetzt, die nur die Flugmaſchine, nicht aber den
Motor betreffen ſollen. Ein dritter Preis von 5000 Fr.
fällt dem zu, der vor dem 1. Januar 1911 den beſten und
brauchbarſten Fallſchirm für Flugmaſchinen
angegeben haben wird.

Der neue Höhenrekord!
Auf dem Fluggelände von Belmont Park hat der

Amerikaner Johnſtone mit einer neuen Wrightmaſchine
einen Hö ug unternommen, bei dem er 8470 Fuß
gleich 2823 Metererreichte.

Ueber Brooklyn und um die Freiheitsſtatue.
Aus Belmont Park wird gedrahtet: Die Teilnehmer an derFlugwoche, de Leſſeps, Bei ß und Moiſſant, flogen

am Sonntag über Brookkyn hinweg, umkreiſten die
Freiheitsſtatue im Hafen von NewYork und kehrten auf
demſelben, 16 Meilen langen Wege hierher zurück.

Eine neue Luftverkehrs geſellſchaft
hat ſich in München gebildet. Sie will im Frühjahr 1911
Luftſchiffsverkehrsfahrten ausführen, und zwar mit
einem Luftſchiff, das nach den Plänen des Jngenieurs Bech vonder reiſe Jngenieurſchule in Rieſenfeld gebaut worden iſt.

Der Gordon-Bennettpreis der Aeroplane.
Aus New York, 30. Oktober, wird gemeldet: Die

offiziellen Reſultate des GordonBennnett-
eiſes ſind folgende:t iſt der Engländer Graham White. Er brauchte

1 Stunde 1 Minute Sekunden für 100 Kilometer (Welt-
rekord) im 100 Ps-Blériotmonoplan. Zweiter wurde
Moiſſänt, der ebenfalls im Blériot aufgeſtiegen war. Le
blanc ſtellte in gleicher Maſchine wie Graham White einen
Weltrekord in 2 Minuten 44 Sekunden für fünf
Kilometer und in 52 Minuten 49 Sekunden für fünf
und neunzig Kilometer auf.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29, Oktober 1910,
Aufgeboten: Der Arbeiter Hermann Ecke, Torſtr. 36 und Luiſe

Michael, Königſtr. 15.
Eheſchließungen: Der Anſtreicher Franz Franke, Gr. S rehgaſe 6

und Hedwig Leißring, Deſſauerſtr. 4. Der Schloſſer Alexander Schoof,
Landwehrſtr. 4 und Emma Siegel, Gr. Wallſtr. 29. Der Kutſcher
Otto Bernth, Charlottenſtr. 11 und Berta Schotte, Mansfelderſtr. 64.
Der Stationsſchaffner Robert Seifert, Lerchenfeldſtr. 10 und Albertine
Borchert, Leipzig Volkmarsdorf. Der Maurer Otto Brechling, Wall
hauſen und Jda Albrecht Krukenbergſtr. 27. Der Kanzleibeamte
Hermann Rummel, Schönitzſtr. 20 und Ottilie Winskowsky, Ladenberg-
ſtraße 59. Der FeuerSozietätsſekretär Richard Marr, Merſeburg und
Gertrud Jäger, Krukenbergſtr. 10 a. Der Sergeant und Zahlmeiſter
Aſpirant Oswald Kahnt, Torgau und Luiſe Koch, Lerchenfeldſtr. 19.
Der Arbeiter Franz Hedel, Saalberg 21 und Luiſe Schumann, Schützen-
ſtraße 2. Der Kaufmann Albert André, Breiteſtr. 13 und Lisbeth
Keil, Wörmlitzerſtr. 12.

Geboren: Dem Müller Otto Röſſel, Hafenſtr. 43, T. Jlſe. Dem
Kaufmann Otto Schmidt, Delitzſcherſtr. 75, S. Werner. Dem Arbeiter
Stanislaus Karbowski, Schmiedſtr. 27, S. Franz. Dem Kaufmann
Hermann Kapp, Kl. Ulrichſtr. 30, T. Annemarie. Dem Schriftſetzer
Walter Otto, Beeſenerſtr. 23, T. Emmy. Dem Bauarbeiter Richard
Hiere, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Roſa.

Geſtorben: Der Rezitator Max Schwarz, 72 J., Moritzkirchhof 4.
Der Eiſendreher Karl Kurtz aus Sangerhauſen, 50 J., Klinik. Des
r z Bergmann aus Dornſtedt Ehefrau Anna geb. Land
graf, 25 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Barbier F. W. Jänichen und B. E. J.
Rülicke, Webau, Der Kutſcher K. A. Mähler, Merxleben und A. W.
Barth, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 29. Oktober 1910.

Eheſchließungen: Der MagiſtratsBureaudiätar Bernhard Krengel,
Mangsfelderſtr. 52 und Frieda Werner, Burgſtr. 11. Der Eiſendreher
Paul Schöne und Klara Röſe, Eichendorffſtr. 32. Der Elektromonteur
Walter Mierow, Volkmannſtr. 9 und Hedwig Röder, Schillerſtr. 33.
Der Wilhelm Nebelung und Marie Weiſe, Harz 3 und 51,
Der Schloſſer Alfred Schild, Schillerſtr. 22 und Luiſe Brandt, Ludwig
Wuchererſtr. 25.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Max Schubert, Weißenburgſtr. 15,
T. Luiſe. Dem Sergeanten Paul Meyer, Hardenbergſtr. 21, S. Heinz.
Dem Kupferſchmied Hermann Münzner, Trothaerſtr. Sc, S. Erich.

Geſtorben Der Jnvalide Albert Bruchardt, 80 J., PaulRiebeckſtift.
S „J1J „J

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensloben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 994 10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

trinkt gerne Kathreiners
Malzkaffee. Sie werden
nicht leicht ein Getränk
ARinden, das dem kind-
lichen Organismus zuträg-
licher wäre als Milch mit
Kathreiners Malzkaffee.

Den Heßalt mackts l

II r anZur Wertung des Tees und Hebung ſeines Konſums. Das
Jntereſſe, welches die vorjährige, unter dieſem Titel erſchienene
Abhandlung der bekannten TeeJmportfirma Ed. Meßmer, G.
m. b. H. (Zentrale Frankfurt a. M.), beim Publikum fand, hat
die Firma veranlaßt, dieſes Jahr eine wiederum mit Jlluſtra-
tionen verſehene Fortſetzung herauszubringen. Das beachtens-
werte Schriftchen wird allen Intereſſenten auf Wunſch gerne
franko übermittelt.

Bruno Freytag,

Leinen- und Wäsche- Abteilung.
t

Reiohhaltige Auswahl solider Qualitäten zu billigst gestellten Preisen
in Leinen, Hemdentuchen, Damasten, Inletts ete., Leib-, Bett-, Tisch-
u. Kuchenwäsohe, Taschentüchern, Schürzen, Tischdecken, Bettdecken.

Anfertigung ganzer Ausstattungen als wie auch von
Herren- und Kinder Wüäsche.

Halle a. S., Leipzigerstraße
100.

Gegründet 1865.
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Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgebung und auch den werten Vereinen die ergebene Nachricht, dass ich am heutigen Tage das

IDMCDMMMDBE III
venaiee Tneater-Garderohe-Geschäft e

Ich werde mich bemühen, das von Herrn Gottschalk Ubernommene Masken Garderobe Geschäft in der bisherigen Weise wgiterzufübren. Es
soll ausserdem mein eifrigstes Bestreben sein, meine in langjähriger Stellung als Obergarderobier des hiesigen Stadttheaters unter Herrn Geheim-
rat Richards erworbenen Kenntnisse und Erfahrungen im Interesse des geschätzten Publikums zu Verwerten.

Ganz besonders in solchen Fällen, wo es sich um Darstellung von Bildern aus vergangener Teit, um genaue Nachbildung
historischer Ereignisse handelt, stehe ich mit bewährtem Rat gern zur Verfügung.

Zuvorkommende Bedienung und angemessene Preisstellung zusichernd, zeichne

mit meinem

Franz Zeugner,
in Firma 2eugner Riedel, vorm. Gottschalk.

Das gesamte Lager befindet sich jetzt Grosse Ulrichstrasse 55.

S

Hochachtungsvoll

c

9

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgenm.
Heute zum Reſormationsſfest grosse Extra-Fest-

und Abschieds-Vorstellung
der gesamten glänzenden Oktober-Attraktionen.

Dienstag, den 1. November: Première!
Aussergewöhnliches Gastspiel Programm.

Gastspiel Richard Georg mit Ensemble:

Der Scheintote,
Scetsch v. J. Mirando u. Henry Gèrome.

Bearbeitung und Inszenierung v. Bolten-Baoekors.
Porsonen:

Octavo Rich. Georg v. Residenz- Theater in Berlin.
Suzanne Laura Heuser v. Lessing- Theater in Berlin.
Henry Gustav Prahl v. Residenz- Theater in Beriin,
lann. Ferd. Schindler v, Neuen Theater in Borlin.
Der Angestellte einer

Begräbnisanstalt Hans Bernst vom Neuen Operetten- Theater
in Hamburg.

Veberall durchscehlagender Erfſolg! [8980
Ausserdem die Welt-Attraktionen:Nathal Trio! Mensch od. Affe?
Gastspiel Lilly Walter-Schreiber.

Soubrettenstar vom Metropol- Theater in Berlin.

Moran and Wiser, ver reBomerang Hat Thromors,
Der Clou aller Grossstadt-Variétés.

Humorist mitGastspiel Gottlieb Reeck,

n Die 3 Schatten arNeu! Neuthe man with the bottleTuxin Weitere 3 Sensationen.
Der Reichhbaltigkeit wegen Beginn präzise 8 Uhr.

Vorverkauf eröffnet. Loge 2.75, I. Rang num, 2.--, I. Rang unnum,
1.20, Sperrsitz 1.75, I. Parkett 1.20, II. Parkett --.85.

Mittwochnachm. 4 Uhr Familien-Vorstellung, r

l Kaisersäle Fains, ben 8 Uhr
2 Klav.- Abende S

kKaoul won
Beethoven: Sonate op. 57 (Appassionata),

Programm Schumann „Des Abends, Traumeswirren.
dog Chopin: Noeturne, Valse Impromptu, Etude,

Ballade As-dur. R. v. Koczalski: 6 Preludes
1. Abends op. 65. J. Wieniawskl: Mazurka. Gounod-

Liszt: Faustwalzer. [8969
Konzertfügel: „„Blüthner“. Vertreter: B. Döll.
Karten zu M. 4, 3, 2. 1,50 u. 1 bei Heinr. Hothan.

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.
Dienstag, den l. November, S Vhr

Lustiger Premièren AbendMarceii Saizer.
Vollständig neues Programm.

Karten Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei
Aeinrich Hothan.

November- Programm.
7. Nov. Rezitationsabend von

Herrn Matthias v. Erdberg-Berlin,
„Ernſte und heitere Dichtungen“.

17. Nov. BrahmsAbend unter
Mitwirkung des „Muſikaliſchen
Zirkels“, einer Oratorienſängerin
und des Herrn Prof. Dr. Aboert.

22. Nov. Lichtbildervortrag über „Seefiſcherei und Seefiſch
konſum“ mit unentgeltlichen Koſtproben vom Fiſcherei-Bureau
der Stadt Altona.

30. Nov. RembrandtAbend mit Vortrag von Herrn Pfarrer
H. Pommer Morchenſtern, ca. 50 Lichtbilder, Rezitationen,

(8001

Sockenhalter.
Gust. liobermann, uterggr

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 1. Nov. 1910
51. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum 4. Male
Die Afrikanerin.

Große Oper in 5 Akten von Eugen
Scribe, deutſch von Ferd. Gumpert.

Muſik von G. Meyerbeer.
Spielleitung: Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Don Pedro, Vor

ſitzender im Rate
des Königs Fr. Schwarz.

Don Diego, Admiral Theo Raven.
Jnes, deſſen Tochter Alice v. Boer.
Vasco de Gama,

MarineOffizier Lähnemann.
Don Alvar, Mitglied

des Rates Fr. Gruſelli.
Der Groß-Jnquiſitor

l nNelusko .E. v. Horſt.Selika Sklaven St. Preißmann

Der Oberprieſter des
Brahma O. Rudolph.Anna, Jnes Dienerin Elſe Seidel.

Ein Matroſe Ludw. Trier.
Diener des großen

NRats H. Bergbol,.Ein Jndier W. Paetow.Marine-Offiziere, Biſchöfe, Räte,
Prieſter des Brahma, Indier,

Jndierinnen, Offiziere, Soldaten,
atroſen.

Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende vor 11 Uhr. [8935

Mittwoch, den 2. Nov. 1910
52. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male:
Veber unsere Kraft (I. Teil).
Donnerstag, d. 3. Nov. 1910
Veber unsere Krart (II. Teih).

Ia. Hosenträger,Täsuier Fi(ſele
Familien Frei-
Konzerte

J. Iraners (asthaus,

Delitzscherstr. 2.
ff. Freyberghräu

à Clas 10 Pfg.
Vom 1. November Konzertiert

die allseits beliebte
Egerländer Damen Kapelle.

V

PAnoramaWel ob Leipzigerstr. 36.

Wunder- Inseln
der Südsee. Entree 10 Pfg.

riknreE
BLANCkERT?

Berlin
Erste deutscne

[8946

Zoolog. Garten
Aktie

preiswert zu verk. Anfr. unter
Z. i. 290 an die Exped. d. Ztg.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Hors d'ocuvre à la diplomate,
friſche Holl. Auſtern am Spieß,ſche Holl. Auſtern à l'americaine,

gebrat. Krammetsvögel,
delik. kleine Fleiſchplatten v. Roaſt,
Eroute von Ananas mit Aprikoſen-

ſauce (ff. Speiſe), [8322
Pfirſich, PetitDuc,

vortreffliche, gutbekömmliche Weine,

vorzüglichen Mokka.
Theatergläſer. Größte Auswahl.
Carl Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

e
Dienstag, den 1. Nov. 1910
Die Hoffnung des Landes,

G. W. Trothe
Optisches Institut,

oſtſtraße 910. sPalraß J
Wollene, mit der Hand geſtrickte

Harmonium- und GeſangVortrag.
Die Veranſtaltungen finden in den „Thaliaſälen“ ſtatt und

beginnen um S Uhr. [149 H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.
S Socken V en.empf.

Kronen
Zugampeln
Tischlampen

Reklamelampen
Kocher
Heizöfen
Plätten

grösste Auswahl, billigste Preise,

beste Ausführung. [8981

Max Sehöllner, Rennr 20

Die echte
Everclean-Dauerwäsehe

nur zu haben bei

Gebr. A. H. Loesech,
Gr. Ulrichstr. 36. Steinweg 30.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzollan, Steingat, Moer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze, s
Schmeerstrasse 24.

in gößter Auswahl
zu billigſten Preiſen emfiehlt

8 c

e
d

Direktion Gustav PolIer.
Jubiläums Saison e„d. 31. Okt. Br. Konzert (Operetten-Abend),

ausgeführt vom geſamten Theaterorcheſter, e
verbunden Auftreten div. Spezialitäten.

Eintrittspreis auf allen Plätzen: 25 Pfg. S
Ab Dienstag, den 1. Novbr. Gaſtſpiel des Grossem c

Oberbayr. Zauerntheaters
unter Leitung und Mitwirkung ſeines volkstümlichen Direktors

Herrn Michael Dengg aus Schlierfee. [8937
T Michael und Anna Dengz hatten wiederholt

die hohe Ehre, vor den Kaiſerlichen Majeſtäten in Berlin
aufzutreten und wurden in huldvollſter Weiſe ausgezeichnet.

e erregen Ne edalle ha„Ludwig Thoma Aben

S

Haus- und Grundbesitzer-Verein, e, V., Halle a. 9.
Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtraße 15.

Mittwoch, den 2. November 1910, abends S Uhr im
Tunnel der „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrichſtraße,

Mitglieder-Verſammlung,
zu welcher mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen hiermit
ergebenſt eingeladen wird.gebex Tagesordnung:

1. Die neue Polizei Bau und Zonen Ordnung. Ref.: Herr
Stadtbauinſpektor Leonhardt.

2. Die ſtädtiſche Straßenreinigung. Ref.:

Blumentritt. 5Z. Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Wegen VUmbaee
und bedeutender Vergrößerung meines Geſchäfts
Lokals verkaufe ich, U um Platz zu ſchaffen:

Kehnitthohnen 2 Wo 29 Sehnittspargel 4A Wie 160

do. 5 W 68 Gemn. Helango 2 We 47 v.
Karotten Gem. Zucker Pfund 20 Pf.

do. W 66 r. Raffinal fund 219f
Kohlrabi Würfel- Zucker fund 249.

do. I P 65 Samos Flaſche 8 Pf.
Wachsbohnen4 T 68 Hed. Blutwein guaſche f.
Erbsen 22 42 Bester Dakelwein sraſche I
Cetr. Moreheln Pfund g090 Apfelwein Flaſche 26Pf.
Stangenspargel Doſe 6ö Cebr, Gerste Pfund 14 v
Kehnittspargel 2 W 90 Kohlen-Anzünder Mag 30

Cemischte Kompott-Früchte, z c ruWie, 10 Die

Feinste Delikatess-Cewürz-Senf-Gurken 10 W 2

Ernst Weinhold,
itglied d. Rabatt am Marktehe Rathausſtr. 6, Zanrnf

Königl. Preuss. Lotterie.
Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse (Sehlussziehung)-

S welche bei Verlust des Anrechts bis spätestens
Freitag, den 4. Novemberabends 6 Vhr [8067bewirkt sein muss, bringen wir in Prinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:
Burchardt. Fischer. Frenkel. Lehmann.

Herr Rentier
16

G. Brose, Ijprigerstr.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hallg a. S. Telephon 1658.

mit Veitagen.

S

m

A

a



mit

Dienstag 1. Beilage zu Nr. 511 der Halleſchen Zeitung 1. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
1. November.

1539. Kurfürſt Joachim II. von Brandenburg tritt zum
Proteſtantismus über.

1755. Furchtbares Erdbeben in Liſſabon.
1757. Der italieniſche Bildhauer Antonio Canova geboren.
1816. r Romanſchriftſteller Friedrich Wilhelm Hackländer

geboren.
1825. Der Schauſpieler Friedrich Haaſe geboren.
1833. Stiftung des Rauhen Hauſes in Horn bei Hamburg.
1858. Oſtindien kommt unter britiſche Herrſchaft.
1867. Geſetz über die Freizügigkeit für den Norddeutſchen

Bund. (Seit 1871 Reichsgeſetz.)
1877. Je giſche Feld marſchall Heinrich Ernſt Gruf Wrangel

geſtorben.
1892. Der Geograph und Kulturhiſtoriker Friedrich von Hell-

wald geſtorben.
1894. Zar Alexander III. geſtorben. Nikolaus II. beſteigt den

Thron.
(903. Der Geſchichtsſchreiber Theodor Mommſen geſtorben.

7

Tagesſpruch:
Wie ſchlimm es auch ein andrer mit dir meint,
Du ſelbſt bleibſt ſtets dein ärgſter Feind;
Denn nimmer ſchadet eines Gegners Haſſen
So viel dir als dein eignes Tun und Laſſen.

Lernau,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 31. Oktober.

Das ſechzigjährige Militärdienſtjubiläum
kann in den nächſten Tagen einer unſerer geſchätzteſten Mitbürger, Herr
Oberſtleutnant z. D. Maximilian von Knochh, feiern. Der
Jubilar wurde am 15. Oktober 1836 in Greiz geboren und trat am
4. November 1850 beim Fürſtl. Reuß. Bundes Kontingent als
Avantageur in den Militärdienſt ein. Am 1. Januar 1856 wurde er
zum Leutnant, am 25. Mai 1859 zum Oberleutnant und am
4, März 1867 zum Hauptmann befördert. Am 25. September 1867
wurde er in das 7. Thüring. Jnfant.-Regt. Nr. 96 als Kompagniechef
verſetzt und machte in dieſer Eigenſchaft den Feldzug gegen Frankreich
mit, aus dem er mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt heimkehrte.
Am 30. April 1877 wurde er zum überzähligen Major ernannt und
am 9. Juli 1878 als etatsmäßiger Stabsoffizier zu unſeren
36 ern verſetzt. Am 19, Mai 1881 wurde er Bataillons-Kommandeur
im Regiment, erlitt aber leider 1884 beim Exerzieren in Erfurt durch
den Sturz ſeines Pferdes einen ſchweren Unfall, wobei der Unterſchenkel
mehrere Male gebrochen wurde. Jnfolgedeſſen reichte er ſeinen Abſchied
aus dem Frontdienſt ein und wurde am 13. März 1884 als Oberſt-
leutnant zur Dispoſition geſtellt. Am 13. September desſelben Jahres
wurde er zum Kommandeur des Landwehr-Bezirks
Halle a. S. ernannt und bekleidete dieſen wichtigen Poſten bis zum
Jahre 1889. Seit ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand hat ſich der
geſchätzte Jubilar große Verdienſte um das Krieger-Vereins-
weſen erworben, indem er eifrig auf deſſen Förderung bedacht
geweſen iſt, wozu er übrigens auch ſchon als Bezirks-Kommandeur
den Grund legte. Jn dankbarer Anerkennung dafür ernannte ihn der
Krieger-Verband des Saale und Stadtkreiſes Halle zu ſeinem Ehren
mitgliede. Der hieſige Verein ehemaliger 36er, von dem er
eines der älteſten und treueſten Mitglieder iſt, wählte den Jubilar im
Jahre 1894 zum Ehrenvorſitzenden auf Lebenszeit und
gab dadurch dem Jubilar gegenüber äußeren Ausdruck von der großen
Verehrung, deren er ſich infolge ſeines liebenswürdigen Weſens überall
erfreut. Jm Jahre 1906 wurde ihm der erbliche Adel verliehen.
Möge dem Herrn Jubilar, welcher in allen Kreiſen der Bürgerſchaft
und des Militärs von Halle ſehr viele Freunde und Verehrer hat, noch
ein recht langer Lebensabend in Geſundheit und Friſche ſein!

Auszeichnung. Dem Arzt Dr. Hermann Eberius in
Halle a. S. iſt der Charakter als Sanitätsrat verliehen worden.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem Rendanten a. D. Wilhelm Gebhardt zu
Halle a. S. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen.

Zu Fritz Reuters hundertſtem Geburtstage. Jn Staven-
hagen, Reuters Geburtsſtadt, wird am 7. November der Grundſtein
zu einem Reuterdenkmal gelegt. Rixdorf errichtet einen
Reuterbrunnen, ebenſo Glogau. Eine Reuterlinde wird
in Görlitz und in Kottbus, eine Reutereiche in Krakow gepflanzt.
Größere Reuterfeiern werden veranſtaltet, ſoweit bis jetzt
bekannt geworden, in Berlin, Hamburg, Dresden Leipzig, Frank
furt a. M., Magdeburg, Hannover. Kiel, Halle, Poſen, Mannheim,

Eiſenach, Roſtock, Schwerin, Neubrandenburg, in Baſel, in Hermann
ſtadt in Siebenbürgen und in Chicago.

Rekruten-Vereidigung. Am Sonnabend erfolgte in Kaſerne I
an der Reilſtraße die Vereidigung der Rekruten der beiden hieſigen
Regimenter.

Die Brüſſeler Weltausſtellung, über deren Bedeutung für
den deutſchen Geſchmack Direktor Dr. Peter Jeſſen aus Berlin
am Donnerstag abend 8 Uhr im großen Hörſaal der Univerſität
ſprechen wird, ſtellt der deutſchen Arbeit neue Ziele. Die ſtarken
Erfolge unſeres Wollens und unſerer Organiſation, die das
internationale Preisgericht lebhaft anerkannt hat, laſſen ſich ver-
tiefen und verbreitern, wenn mit den Handwerkern und Künſtlern
auch die Kaufleute und die Abnehmer ſich der neuen Aufgaben
annehmen. Auf Grund der Erfahrungen im Preisgericht und
an der Hand von Lichtbildern ſollen die erfreulichen Ergebniſſe
und Ausſichten dargelegt werden.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe
zur 5. Klaſſe (Schlußziehung) muß bis ſpäteſtens Freitag, den
4. November, abends 6 Uhr bewirkt ſein.

Sprachheilkurſe. Außer den am 1. April d, J. neueingerichteten
Sonderklaſſen für ſprachgebrechliche Kinder des erſten Schuljahres
werden von der ſtädtiſchen Schulverwaltung auch die ſeit mehreren
Jahren beſtehenden Sprachheilkurſe für ältere Schüler und Schülerinnen
der Volksſchulen fortgeführt. Jn dieſem Jahre ſind drei ſolcher Sprach
heilkurſe in den Volksſchulen an der Liebenauerſtraße, Friedenſtraße
und Neuen Promenade eingerichtet, die von den Herren Fenk,
Schnelle und Sommer geleitet werden. Der Unterricht beginnt
am 1. November d. J. und findet in den beiden erſten Kurſen jeden
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag, im dritten Kurſus jeden
Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend ſtatt.

Dante-Vorleſungs-Zyklus. Die Lehrerin für Vortragskunſt
an der Univerſität Heidelberg, Maria Baſſermann, wird an
geſichts der damit in anderen Städten erzielten großen Erfolge auch
hier einen auf drei Abende berechneten Vorleſungs Zyklus von
Geſängen aus Dantes „Göttlicher Komödie“ veranſtalten,
und zwar finden die Vorleſungen am 13., 15. und 18. November
abends 8 Uhr im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtatt. Sie
bringen am erſten Abend „Hölle“, am zweiten Abend „Fegeberg“
und am dritten Abend „Paradies“ (Manufkript) in der Ueber-
ſetzung von Dr. A. Baſſermann. Abonnements und Einzelkarten
zu dieſem zweifellos ſehr intereſſanten Vorleſungs-Zyklus in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch. Für Lehrer,
Schüler und Studenten Preisermäßignngen.

Kaufmänniſcher Verein (E. V.). Die Mitglieder werden
auf den von der Handelskammer veranſtalteten Vortrag des
Herrn Direktors Dr. Jeſſen- Berlin über die Brüſſeler
Weltausſtellung, der am Donnerstag, den 3. November,
abends 816 Uhr im Auditorium maximum im Seminargebäude
der Univerſität ſtattfindet, empfehlend hingewieſen. Karten ſind
im Bureau der Handelskammer während der Dienſtſtunden zum
Vorverkaufspreiſe von 35 Pfg. und am Vortragstage am Saal-
eingang zum Preiſe von 50 Pfg. zu haben.

Niederſächſiſche chriſtliche Volkstypen. Die Stadtmiſſion iſt
in der Lage wieder einen der eigenartigen Familienabende des
bekannten Poſaunengenerals Paſtor Kuhlo aus Bethel zu veranſtalten.
Der Genannte wird am Donnerstag, den 3. November, abends 8 Uhr,
im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, über „Chriſtliche Volkstypen aus
Niederſachſen“ reden, ein Vortragsgebiet, auf dem Herr Paſtor Kuhlo
wirklich als erſte Autorität zu bezeichnen iſt. Seine eingeſtreuten vor
züglichen Solovorträge auf dem Flügelhorn ſind ja zur Genüge bekannt
und zugkräftig. Natürlich iſt jedermann willkommen. Der Eintritts-
preis beträgt 20 Pfg., doch iſt eine Anzahl vorbehaltener Plätze zu je
50 Pfg. von Dienstag ab in der Geſchäftsſtelle der Stadtmiſſion,
Weidenplan 5, zu haben oder können auf telephoniſche Beſtellung 2007
vorgemerkt werden.

Oſtmarkenverein. Vorgeſtern Sonnabend fand im „Hotel zur
Tulpe“ eine Verſammlung des Oſtmarkenvereins ſtatt. Der Vorſitzende,
Herr Schütz, begrüßte im Namen des Vereins die zahlreich erſchienenen
Gäſte und Mitglieder. Sodann widmete er dem vor kurzem verſtorbenen
Hauptmitgliede des Oſtmarkenvereins, Herrn Kennelmann, einige
anerkennende Worte. Jndem er in kurzen Zügen ein Bild des Ver
blichenen gab, lobte er ſeine großen Verdienſte um die Förderung der
deutſchen Jntereſſen in der Oſtmark. Sodann wurden die Namen der
neu in den Verein eingetretenen Herren verleſen und bekannt gegeben,
daß die wöchentlichen Vereinsſitzungen jeden Mittwoch von 6—8 Uhr
ſtattfänden, wozu auch Gäſte willkommen ſeien. Nun begann Herr
Privatdozent Dr. Haſencleverſeinen Vortrag über „Die Schlacht
von Tannenberg“., Zuerſt ſchilderte er die damaligen Verhältniſſe
im Ordensland, die Macht des Ritterordens und die vielfachen Gründe,
welche die Schlacht bei Tannenberg herbeiführten. An der Hand zweier
von ihm ſelbſt angefertigten Skizzen berichtete er ſodann über den
Kampf ſelbſt. Er bekundete, daß die Hauptgründe, welche zur Nieder
lage des Ordens führten, weniger in der Uebermacht der Polen zu

ſuchen waren, als in der allzugroßen Siegesgewißheit des Ordens, demein hervorragender Heerführer in der Perſon Jagiellos von Polen

gegenüberſtand. Trotzdem waren die Ritter zuerſt ſiegreich, indem ſie
den littauiſchen Flügel der Gegner zurückwarfen. Durch die Verfolgung
der Flüchtenden ließen ſie ihren linken Flügel eine Zeit lang unbeſchützt,
was die Polen zu einem plötzlichen Angriff veranlaßte. Dies und das
Ausbleiben der Nachhut beſiegelte die Niederlage der Ritter. Mit
einem Ueberblick der Folgen der Schlacht von Tannenberg auf den
Ritterorden ſchloß der intereſſante Vortrag. Mit einem geſelligen
Zuſammenſein der Gäſte und Mitglieder endete der ſchöne Abend.

Volksbildungsverein. Jm November finden vier (nicht
drei, wie im Jahresbericht angegeben) Veranſtaltungen in den
„ThaliaFeſtſälen“ ſtatt. Näheres iſt aus der heutigen Anzeige
zu erſehen. Etwaige Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.

Das GuſtavAdolf-Feſt des Zweigvereins Halle begann geſtern
abend in der St. Ulrichskirche mit einem gut beſuchten Feſtgottesdienſt.
Herr Superintendent D. Wächtler hielt die Eingangs- und Schluß
liturgie, Herr Paſtor Kirchner von St. Katharinen in Magdeburg
die Predigt über Offenbarung Johannes 2,3: „Werde wacker und ſtärke
das andere, das ſterben will.“ Er forderte zuerſt mehr Glauben
und Bekennermut bei uns daheim, mehr tägliches Bibelleſen, Haus-
andachten und Gebetsverkehr mit Gott. Jn Magdeburg hat der Feſt-
prediger in ſeiner Gemeinde die ſchöne Einrichtung getroffen, daß am
Sylveſter- und Neujahrsgottesdienſt durch den Küſter die „Täglichen
Leſungen und Andachten der Brüdergemeinde“ verkauft werden, dieſes
kürzeſte aller Andachtsbücher, das einem Bismarck ſo teuer war.
Durch dieſes Buch iſt das chriſtliche Leſen in den Familien geſtärkt
worden. Sodann rief der Geiſtliche zu tatkräftiger Bruderliebe auf.
2400 Gemeinden haben im letzten Jahre Bittgeſuche an den Zentral-
vorſtand des Guſtav-Adolf-Vereins gerichtet und nur 1272 konnte be-
rückſichtigt werden. Wir haben am Reformationstage eine große
Dankesverpflichtung, kommen wir ihr nach! Heute Montag iſt
Familienabend um 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“. Herr
Pfarrer Gautier wird über die evangeliſche Bewegung Belgiens
ſprechen.

Der Gewerkberein der Heimarbeiterinnen feierte am Sonn
abend im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſein achtes Stiftungsfeſt, das
ſtark beſucht war. Den Jahresbericht gab die zweite Vorſitzende, Frau
Kleine. Die Mitglieder betätigten ſich durch muſikaliſche Vorträge
und theatraliſche Aufführungen, die ſehr gut gelangen und viel Beifall
hervorriefen. Sehr humoriſtiſch wirkte die Aufführung: „25 Jahre
Dienſtzeit“. Ein Männerchor ſang ergreifende Volkslieder und erwarb
ſich gleichfalls aller Dank. Das ſchöne Feſt zeugte von einem innigen
Zuſammenhalt der Mitglieder des Vereins, der hoffentlich auch in der
Erreichung der Vereinsziele nicht fruchtlos bleibt.

Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen
findet Mittwoch, den 2. November, nachmittags 316. Uhr, im
„Hotel Kronprinz“ ſtatt. Frühere Zöglinge anderer Brüder-
gemeinden ſind herzlich willkommen.

Die Halleſche Männer-Liedertafel, gegründet am 10. Sep-
tember 1845, nahm in ihrer Generaiverſammlung zunächſt die Berichte
entgegen. Danach zählt die Liedertafel 74 aktive und 87 paſſive Mit-
glieder. Die Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, darunter der
Vorſitzende zum 30. Male. Die Liedertafel hält ihre Uebungsſtunden
jeden Mittwoch abend im Weinzimmer des „Ratskellers“ ab.

Der I. Schreberverein Halle Süd hielt am Sonnabend in
ſeinem eigenen Heim am Beeſenerweg ſeine Generalverſammlung ab.
Die Jahresrechnung wies ein erfreuliches Anwachſen des Vereins
vermögens nach. Nach den Wahlen zum Vorſtande uſw. wurde be-
ſchloſſen, in Anſehung der hochherzigen Schenkung, die dem Verein von
Herrn Rittergutsbeſitzer M. Beyer-Dresden in dem Grund und Boden
zuteil geworden iſt, auf dem das Gebäude errichtet werden konnte, ihm
die Ehrenmitgliedſchaft anzutragen. Der Haushaltsplan ward genehmigt
und angenommen.

Der Turnverein „Frieſen“ tagte am Sonnabend in außer
ordentlicher Verſammlung. Es handelte ſich um die in der Halleſchen
Turnerſchaft angeregte Verſchmelzung der kleineren Turnvereine in
einen Verein aus turneriſchen und finanziellen Rückſichten. Den kleinen
Vereinen wird es ſchwer, die Koſten für Beleuchtung und Reinigung
der Turnhallen aufzubringen. Die Verſammlung beſchloß, der Frage
in unverbindlicher Form näher zu treten und der Halleſchen Turner
ſchaft davon Mitteilung zu machen. Die ſeit 1894 geübte Sitte, am
Totenfeſtſonntag vormittag die Gräber auf dem Heidefriedhof zu
ſchmücken, ſoll beibehalten werden. Der Handwerker-Bildungsverein
übernimmt dabei den geſanglichen Teil der Feier. Etwaige Gaben
der Heidefreunde zur Durchführung dieſer alten Gepflogenheit wolle
man an den Vorſitzenden, Kaufmann E. Roesner, Kellnerſtraße 9,
richten. Das Schülerturnen ſoll im Verein mit eingeführt werden,
kräftige Schüler, anſtändiger Leute Kinder, können ſich in den Turn
ſtunden, Mittwochs und Sonnabends abends 8 Uhr Turnhalle der
ſtädtiſchen Schule in der Dreyhauptſtraße, melden. Ein Beitrag wird
von Schülern nicht erhoben.

r Jacquard-Tischtücher
Halb- Leinen

Grösse 120)125 1155(160 1305130

25 75 75Stück 1 1 1Grösse 130)(160 130)225

Sie So 3*Grösse 60)60Sorviotton c 2

mit 2 Kopfkissen

aus pr. Bettdamast 5 aus Bettkattun

Fertige Bettbezüge ſ
aus pr, Bettsatin 5** aus gutem Louisiana 30

aus pr, Louisiana 475 aus Bettzeug kar. 2

Geschäftshaus J F

Extra Angebot.

r Jacquard-Tischtücher
Halbleinen, gesäumt, prima Qualität.

Grösse 115)(125 120)(150 120--170

Stück 2Grösse 130)225 130--280

Stüak Z 85
Servietten Grösse 62)(62

gesäumt Dtszd. 25

T.

Nur erstklassige,
dureh jahrzehntelange
Erfahrungen bewährte

275 Oualitäten gelangen zum
Verkauf.

altdeutsch

Tischtücher und Servietten,
r Jacquard-Tischtücher

Rein-Leinen, extraschwere Qualität
Grösse 117)(135 135 135

Stück 250
Grösse 1355200 135)(280

Stück oGrösso 66(66Sorvietten

Bunte Bettbezugstoffe
Bettzeug

Wwasecheeht

oter 45 35 29 er. Bettkattun e e 25 r.
Bettzeug ine jgeter 60 55 re Betteretonne seit 99 e
Bottreug dteter 95 re Bettköper sein 50 er.

alle a. S.,
Marktplatz 2 u, 3.

(8962

n

e

e

S r



SächſiſchThüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion
Halle a. S. Am Sonntag, den 6. November, wird von dem
Leipziger Verein für r ne unter Mit-wirkung des Leipziger Automobilklubs eine
Ballonverfolgung veranſtaltet. Die Mitglieder des
Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt Bwi die
jenigen des Automobilklubs Sachſen-Anhalt ſind zur Teilnahme
an dieſer ſportlichen Veranſtaltung eingeladen. Die Veranſtaltung
beginnt vormittags 2411 Uhr.

Der Haus und Grundbeſitzerverein (e. V.) Halle a. S. de
ruft für Mittwoch, den 2. November, eine Verſammlung nach den
„Kaiſerſälen“ ein. Näheres im Anzeigenteile.

Fußballſport. Halle 96 ſchlägt Saalegau-
meiſter Wacker 4: 3. Vor etwa 1500 Zuſchauern, eine Zahl,die für Halle Rekord bedeutet, lieferten ſich unſere beſten ſieht

Mannſchaften einen Kampf, wie wir ihn gleich aufregend und
ſpannend ſeit Jahren nicht geſehen haben. Beide Mannſchaften
zeigten ein ſo hochklaſſiges, prächtiges Spiel, daß wir mit Recht
darauf ſtolz ſein können, in Halle zwei ſo vorzügliche Mann-
ſchaften, die keine auswärtige Konkurenz zu ſcheuen haben, jetzt
beſitzen. Wacker ſpielt ohne Erſatz, während man bei 96 noch
Guſſi vermißt. Die Wackeraner ſind ſchneller eingeſpielt und be-
herrſchen infolgedeſſen während der erſten halben Stunde die
Situation, was durch zwei Tore auch ausgedrückt wird. Doch
langſam finden ſich dann unſere Löer zuſammen und noch vor
Halbzeit gelingt es ihnen, durch zwei Prachtſchüſſe darunter
ein Elfmeter auszugleichen. Die zweite Spielhälfte zeigt, daß
ſich Wacker zu ſehr ausgegeben hat, denn ihr Angriffsſpiel wird
in demſelben Maße ſchwächer, in dem das der ber ſich verbeſſert.
Die Folge iſt eine merkbare Ueberlegenheit unſerer L6er, die denn
auch die Führung übernehmen. Doch noch einmal kann Wacker
durch ſchönen Schuß ausgleichen, aber ſchließlich drückt ſich die
jetzt feſtzuſtellende Ueberlegenheit der,96er in einem vierten Toreaus, nachdem kurz zuvor der Mittellaufer Wackers glänzend ge
rettet hatte. Leider beeinträchtigte die einbrechende Dunkelheit
gegen Schluß die Ueberſicht für das Publikum. Wacker hat wegen
der Dunkelheit gegen das Spiel proteſtiert, ſo daß es bei An-
nahme des Proteſtes wiederholt werden muß. Der Sieg
unſerer 96er wurde vom Publikum mit ſtürmiſchem Beifall auf-
genommen, aber auch dem ebenbürtigen Gegner wurde gerechter
maßen gleiches Lob zuteil. Von anderer Seite wird uns be
richtet Jn dem Retourſpiel Sportring-Dom gegene z Jugendveretn ſiegte letzterer mit 3: 2. Halb-
zeit 2 0.

Auf den Marcell-Salzer-Abend morgen Dienstag, 84 Uhr,
im Saale der „Loge zu den 3 Degen“, Paradeplatz, ſei noch ein
letzter Hinweis geſtattet. Marcell Salzer iſt ein Meiſter am
Leſepult, wie es keinen beſſeren gibt, ſeine Vortragsabende kann
man ruhig zu den intereſſanteſten und unterhaltendſten rechnen,
die wir in Halle ſeit vielen Jahren haben. Karten in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Apollotheater. Nachdem ſich Sylveſter Schäffer in der geſtrigen
Abendvorſtellung nach einmonatlichem Gaſtſpiele unter jubelnden Kund
gebungen des ausverkauften Hauſes verabſchiedet hat, findet heute ein
einmaliges großes Konzert des geſamten Theaterorcheſters, verbunden
mit Auftreten verſchiedener Spezialitäten ſtatt. Der Eintrittspreis
beträgt auf allen Plätzen 25 Pfennige. Morgen, Dienstag, den
1. November, 8 Uhr abends findet die Eröffnungsvorſtellung des
Großen oberbayeriſchen Bauerntheaters unter Leitung und Mitwirkung
ſeines volkstümlichen Direktors Herrn Michael Dengg aus Schlierſee
ſtatt. Wie bereits angekündigt, beginnt das Gaſtſpiel mit einem
„Ludwig Thoma-Abend“, und zwar gelangen die beiden neueſten Stücke
dieſes Autors „Die Medaille“ und „I. Klaſſe“ zur Aufführung. Alles
Näheres beſagen die heutigen Tagesanzeigen.

Walhallatheater. Heute verabſchieden ſich die glänzenden
Oktober- Spezialitäten. Morgen beginnt ein außergewöhnliches
Gaſtſpielprogramm. Jm Vordergrund dürfte das Gaſt
ſpiel Richard Georg mit ſeinem auserwählten Enſemble
ſtehen, welches mit dem äußerſt luſtigen Scetſch „Der Scheintote“
überall volle Häuſer erzielt hat. Des weiteren dürfte der klein-
große Soubretten-Star Lilly Walter-Schreiber, der vorzügliche
Humoriſt Gottlieb Reeck ſowie die Amerikaner Moran und Wiſer
und das berühmte Nathaltrio „Menſch oder Affe“ Jntereſſe
erregen.

Bad Wittektnd. Morgen Dienstag findet wie immer nach-
mittags Künſtlerkonzert ſtatt.

Zpvologiſcher Garten. Oft iſt an die Direktion in letzter
Zeit die Frage gerichtet worden: An welchem beſtimmten Tage
in der Woche finden jetzt die Konzerte ſtatt? Die Beantwortung
lautet: Jetzt, in der Winterſaiſon, Donnerstags; im Sommer,
d. h. vom 1. Mai ab, Montags und Donnerstags. Der frühere
Konzerttag, Freitag, wurde ſeit Mai v. J. regelmäßig ſchon aus
dem Grunde nicht beibehalten, weil ein Zuſammentreffen mit
den Wittekind-Konzerten vermieden werden ſoll; übrigens kann
doch auch das Stadttheater- Orcheſter nicht zugleich in beiden
Etabliſſements konzertieren. Jn dieſer Woche ſoll dem Wunſche
vieler Freunde des Gartens, die tagsüber durch berufliche Tätig-
keit in Anſpruch genommen ſind, Rechnung getragen werden, in-
dem für nächſten Donnerstag, den 3. November, abends 76 Uhr-
ein Geſellſchaftsabend angeſetzt iſt, der in einem Konzert des
Stadttheater-Orcheſters unter Alfred Elsmanns Leitung beſtehen
wird. Das Konzert gewinnt dadurch einen beſonderen Reiz, daß
die gefeierte Sängerin unſerer ſtädtiſchen Bühne Frau von
Boer- Gruſelli ihre Mitwirkung zugeſagt hat. Das Programm
bringt nicht ſchwere, ſondern ausſchließlich heitere Muſik.

Von der Verkäuferin zur Primadonna. Frl. Grete
Mühlberg, die vor drei Jahren noch bei der Firma Huth u. Co.
hinter dem Ladentiſche Seide verkauſte und damals nebenbei Geſangs
ſtunden in Bruno Heydrichs Konſervatorium nahm, im letzten Jahre
Vollſchülerin des Konſervatoriums wurde und mit der höchſten Aus-
zeichnung, dem Preiszeugniſſe, abging, iſt der Schritt zur Bühne glücklich
gelungen. Schon im vorigen Winter ſang ſie in den Stadttheatern
Heilbronn und Bayreuth erfolgreich Mezzoſopranpartien, im Laufe des
Sommers ſang ſie auf einer Kunſt-Reiſe durch die Schweiz in den
Städten Genf, Baden b. Zürich, Davos, Chur, Bern uſw. erſte Operetten
rollen, ſowie die Agathe, Micaela und die Marie im Trompeter. Jetzt
iſt ſie als erſte jugendlich-dramatiſche Sängerin und erſte Operetten
ſängerin am Stadttheater in Kaiſerslautern tätig. Die Preſſe beſpricht
ihre Leiſtungen mit Auszeichnung.

Gewerbliche Anlage. Die Herren Kurt Clemen und Alfred
Hilſcher hier beabſichtigen die Errichtung einer Dampf-Seifenfabrik auf
dem Grundſtück Beeſenerſtraße 13 h. Die bezüglichen Zeichnungen und
Beſchreibungen des Unternehmens, gegen welches etwaige Einwendungen
innerhalb 14 Tagen beim Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.
ſchriftlich in zwei Exemplaren eingereicht oder zu Protokoll erklärt
werden können, liegen während der Dienſtſtunden im Bureau des
Stadtausſchuſſes, Schmeerſtraße 1 (Stadthaus), Zimmer Nr. 21, zur
Einſicht aus. Der Termin zur mündlichen Erörterung der etwaigen
rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet am 17. November 1910,
vormittags 11 Uhr im Rathaus, Eingang Rathausſtraße 19, Zimmer
Nr. 64, ſtatt.

Ein ſchlechtes Geſchäft machten Diebe, die von einem Acker
an der Lauchſtedter Straße in vergangener Nacht Gemüſe ſtiehlen

wollten. edenfalls waren ſie überraſcht worden und ſie hatten es
mit ihrer Flucht ſo eilig, daß ſie den zum Fortſchaffen der Beute mit
gebrachten Kinderwagen im Stiche ließen. Der Jnhaber des Ackers
brachte ſeinen Fund, den er heute früh machte, zur Anzeige.

Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Jn der Nacht zum
30. Oktober griff der Geſchirrführer Willy Klingner, der groben Unſug
verübt hatte, einen Polizeibeamten, als dieſer ſeine Perſonalien feſt
ſtellen wollte, tätlich an. Der Beamte mußte von ſeiner Waffe Gebrauch
machen, wodurch Klingner eine Kopfverletzung erlitt.

Geſchäftliches

Das Masken Garderobegeſchäft des Herrn Gottſchalk iſt
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Franz Zeugner übergegangen
und wird mit deſſen Theatergarderobegeſchäſt Gr. Ulrichſtraße 55 verbunden. Herr Zeugner hat h als langjähriger Obergarderobier am

hieſigen Stadttheater auf dem ſchwierigen Gebiete der Trachtenkunde
weitgehende Kenntniſſe und Erfahrungen angeeignet und ſiellt nun
dieſe gern in den Dienſt von allerhand Veranſtaltungen, beſonders wo
es ſich um Darſtellung von Geſchichtsbildern und geſchichtlichen Er
eigniſſen handelt. Sein jetziges Geſchäft iſt imſtande, allen Anſprüchen
gerecht zu werden. Näheres im Anzeigenteile.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem emeritierten Paſtor Johannes Do

mann zu Wernigerode der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Weber
Johannes Körner zu Dingelſtädt im Kreiſe Heiligenſiadt das All
gemeine Ehrenzeichen.

Hörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Magdeburger Bankverein Magdeburg. Wie verlautet,
übernimmt die Bank die ſeit 1867 beſtehende Bankfirmna Bernhard
Beſchütz in Salzwedel, deren Jnhaber ſich in das Privatleben
zurückzieht; das Geſchäft wird unter der Leitung des langjährigen
Prokuriſten als Filiale des Magdeburger Bankvereins weitergeführt.

y. Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vorm. Rabbethge u. Gieſecke,
Aktiengefellſchaft. Jn der Generalverſammlung wurde der Verteilung
einer Diwidende von 12 zugeſtimmt.

y. Sächſiſche Malzfabrik in Dresden-Plauen. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 4 Prozent und die
Zahl der Aufſichtsräte auf vier feſt.

y. Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüne-
berg. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
7 Prozent feſt. Ueber die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr teilte die Verwaltung mit, daß die erſten drei
Monate normal verlaufen ſeien. Die allgemeinen Verhältniſſe
hätten durch das Kaligeſetz eine Stabilität und
Sicherheit für die Erträgniſſe erfahren. Durch das Geſetz
ſei die Verarbeitung der Kaliſalze in Fabriken erleichtert, die
Werke hätten eine Verbeſſerung der Ertragsergebniſſe erbracht.
Durch den Hinzutritt neuer Werke zum Syndikat ſeien zwar die
Quoten ermäßigt, es ſei jedoch zu hoffen, daß durch Vermehrung
des Abſatzes ein Ausgleich geſchaffen werde.

y. Berliner Jute-Spinnerei und Weberei, Berlin-Stralau.
Die Generalverſammlung genehmigte die 5proz. Dividende.
Ueber die Ausſicht en wurde berichtet, daß für das laufende
Jahr auf ein befriedigendes Erträgnis gerechnet werden
könne. Viel ſei aber davon abhängig, ob der per 31. Dezember ge
kündigte Verband Deutſcher Jute-Jnduſtrieller er-
neuert werde oder nicht. Jn letzter Zeit hätten ſich die Chancen
etwas gebeſſert.

y. Auf dem Baumwollgarnmarkt ſind, wie aus M.-Glad-
bach gemeldet wird, die Preiſe für Garne aus amerika-
niſcher Baumwolle um 2 Pfg. geſunken. Garne
aus oſtin diſcher Baumwolle blieben im Preiſe un-
verändert; der Garnabruf blieb lebhaft.

y. Triptis- Aktiengeſellſchaft (Porzellanfabrik). Nach der
„Voſſ. Ztg.“ war das Unternehmen im bisherigen Verlaufe des
Jahres voll beſchäftigt und iſt für die nächſte Zeit mit
Aufträgen noch reichlich verſehen, ſo daß für 1910
auf einen nicht ungünſtigen Abſchluß zu rechnen iſt, der die Ge-
ſellſchaft in die Lage ſetzen wird, eine Dividende auszuſchütten,
die der vorjährigen (12 Proz.) wohl gleichkommen wird.

y. Harpener Bergbauagaktiengeſellſchaft in Dortmund. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 7 Proz., ſofort
zahlbar, feſtgeſetzt. Die Bürgſchaft über eine 42proz. Anleihe
von 8 Millionen Mark und über eine ſolche von 1146. Millionen
Mark für die Gewerkſchaft Viktoriag, deren Kuxe Harpen
beſitzt, wurde zu übernehmen beſchloſſen. Geheimrat Müſer
teilte über die Ausſichten mit, daß das erſte Quartal bereits
günſtig abgeſchloſſen habe. Zur Erneuerung des Kohlenſyndikats
ſeien die Verhandlungen im Gange, und man ſtrebe danach, die
ren m gleichzeitig mit dem Stahlwerkverband durchzu

ühren.
y. Dividendenſchätzungen für 1910. Rheiniſch-Weſt-

fäliſche Diskonto-Geſ. wieder 7 Proz. Gebr.
Stollwerck in Köln wieder 76 Proz. auf die Aktien und
6 Proz. auf die Vorzugsaktien.

Dividendenvorſchläge für 1909/10. Mechaniſche Weberei
Sorau 7 (i. V. 0). Reſidenz Hotel- und Café-Aktien-
Geſellſchaft in Breslau s (i. V. 8 Amper-werke in München 4 (i. V. 4 970). Bonner Brauerei
6 (i. V. 4

2

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Kaufmanns Adolf Krahn in Salzwedel. Nach

laß des Gutsbeſitzers Richard Bruno Pfau in Nörditz b. Schmölln.

Wochen-Marktberichte.
Magdeburg, 29. Oktbr. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 190 bis 197 mittel C. gering
bis do. Sommer- gut 190--197 mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 210--215 do. Rauh
gut 192-194 do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſtetig, inländ. gut 146 bis 151 mittel bis A.
Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 170-178 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
169 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
113 117 feinſte über Notiz Hafer ruhig, inl. alter gut
bis neuer 145-160 Mais ruhig, runder gut
134 126 amerikan. bunter gut 138 C. Erbſen hieſige
giktoria gut grüne Folger

e 5

o

Butter. Schmalz. Specr.
Berlin, 29. Oktbr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 121--123 do. IIa Qual.
116--121 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 71,50--72,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
72,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 73,00--78,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 74,00--78,00 Speck: ruhig.

Tagesmarkktberichte,
L. Weltmarkt, Berlin, 29, Oktbr. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 765 gr., Oktbr.
198,50, Dez. 197,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 151,50, Dez. 154,75.
Chicago Northern I Spring, Dez. 142,40, Mai 152,10. Liverpool
Red Winter Nr. 2. Dez. 159,50. Paris Lieferungsware Okt. 214,80,
Budapeſt Lieferungsware Okt. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 138,80. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Oktbr.Dez. 149,25. Odeſſa 9209 einſci. Bordoſpeſen loko 92,20. Hafer:

Berlin 450 gr. Okt. Dez. 147,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Okt. Newyork mixed Dez. 91,40, Buenos-
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 29. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Durum I Duluth Okt. 212 Hardwinter II Okt.
217 Ac., Redwinter II Okt. 215 Manitoba II Okt. Nov. 217
III Okt. Nov. 210 IV Okt. Nov. 204 Roſafé 76 kg Sept. Okt.
208 Baruſo 77 kg Okt. Nov. 206 79 kg Febr. März 214 A,
Ulka 10 Pud u. 10 Pud 5 lad. gelad. 209 10 Pud 4 Sept. Okt.
203 Azima 10 Pud 4 9 Sept. Okt. 202 Orenbg. 76/77 kg
Okt. 2021 Donau 78/79 Kg 3 prompt 211 Choice White
Karachi Aug. Sept. 214 Roggen: Südr. 9 Pud 15,/20 ſchwim.
1522 Okt. Nov. 1531 Futtergerſte: Südr. 58/59 kg
ſchwim. 108 Okt. 1074 Nov. 107 Dez. 109
Jan. März 110 Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Jan. /Apri
150 Febr. Mai 151x A. Mai s: La Plata Okt. Nov. 128
Nov. Dez. 124 AC, Dez. Jan. 125 Mixed fällig 129 AC,

ov. Dez. 3 häfig Dez. März 127
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 31. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 10,00 C. waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe,
Halle a. S., 31. Oktbr. Sofort: Hamburg 9, d

Magdeburg 9,25 Februar- März 1911: Hamburg
9,30 C Magdeburg 9,50 Februar-März 10912:
Hamburg 9,60 Magdeburg 9,80 Tendenz ſeſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,35-—8,45. ruhtNachprodukte 7590 ohne Sack 6,75--6,95. Tendenz: ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Raffing de mit Sack
Gem, Melis mit Sack 17,87 17, 12x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.Oktober 8,706G, 8,75B. Mai 9,15G, 9,171 B.
September 8,76 G, 8,80B. Auguſt 9,30G, 9,32 B.
Jan. März 8,9506, 8,97 B. Okt.-Dez. 9,3224G, 9,35B.

Tendenz: behauptet.
Hamburg, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okibr. 8,80G. Jan. -März 8,956G.
Novbr. 8,72 G. Mai 9,106G.
Dezbr. 8,756G. Auguſt 9,272 G.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Oktober 48 März 47Dezember 48 Mai 47 Tendenz: ſchwächer.

Stroh und Heu
4 Halle a. S., 28. Oktbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,60 Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen-
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,25——2,50 Weizenſtroh 2,26-—-2,50 BVreitdruſch bei
Partien: Roggenſtroh 2,10--2,25 AC, Wetzenſtroh 2,10--2,25
in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh Al., Weizenſtroh

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 A. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 A. in einzelnen Fuhren: 3,25-3,50 A.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 c. minderwertige Sorten bei Partien

in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00 .4,

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25 bis

2,50 im einzelnen vom Lager hier 3,00 .4

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die Stimmung am Weizenmarkte war nicht ſo ſchwach, wie
man es nach den flauen amerikaniſchen Sonnabenddepeſchen
hätte erwarten können. Das Angebot war nicht ſehr dringend,
und im Verlaufe ſtellte ſich auf Deckungen und Maikäufe der
Mühlen und für ſächſiſche Rechnung eine Erholung ein. Roggen
gab gleichfalls nur wenig nach, da auch für dieſen Artikel
Deckungsfrage hervortrat. Hafer war im Anſchluß an Brot-
getreide ſchwächer. Mais lag träge. Rüböl war per Oktober auf
Deckungen feſt, ſonſt behauptet. Wetter: trübe.

Weizen, ſchwach. Oktober Aß, Dezbr. 196,25 Mai
200,00 Roggen, ſchwach. Oktbr. A. Dezbr. 149,00
Mai 155,75 A. Hafer, ruhig. Dezember 147,25 Mai
154,25 Mais, ruhig. September 133,00 Mai 132,00
Rüböl, geſchäftslos. Aug. Okt. A. Dez.
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t t- und Fernſprech-&e hte e ſpreg
Zu den erneuten Ausſchreitungen in Berlin.

Berlin, 31. Oktober. Vor der Schlächterei von
Morgenſtern, wo die letzten Ausſchreitungen auf dem
Wedding ihren Ausgang nahmen, wurden heute mittag
zwei Frauen, die dort eingekauft hatten, von
einigen hundert Frauen beſchimpft undbedroht. Polizei ſchritt ein und nahm zwei
Frauen feſt.

Berlin, 31. Oktober. Zu einer ſchweren Aus
ſchreitung kam es in der letzten Nacht in der Umgebung
des am Nordbahnhofe gelegenen Exerzierplatzes. Eine
Rotte junger Burſchen griff zwei Schutz
leute an, die ſich nur mit blanker Waffe der Angreifen-
den erwehren konnten. Einer der jungen Burſchen wurden,
aus mehreren Wunden blutend, der Rettungswache zuge-
führt. Wegen der geſtrigen Ausſchreitungen am
Wedding wurden heute 13 Perſonen der Staatsanwalt-
ſchaft und eine Perſon dem Amtsanwalt vorgeführt.

„Parſeval 6“ auf der Fahrt.
Kiel, 31. Oktober. „P. 6“ iſt heute vormittag 1034 Uhr

zu einer Fernfahrt Neumünſter-Brünn--
Malente-Gremsmühlen aufgeſtiegen. Jn Neu-
münſter und Malente ſind Landungen in Ausſicht, ge
nommen.

Kiel, 31. Oktober. „P. 6“, der nach Aufnahme neuer
Paſſagiere um 12 Uhr 20 Minuten in Neumünſter auf
geſtiegen war, iſt um 1 Uhr 55 Minuten vor der Ballon-
halle ſicher gelandet.

Neumünſter, 31. Oktober. „P. 6“ iſt um 11 Uhr
30 Min. über der Stadt erſchienen und nach einer Schleif-
fahrt von etwa 15 Minuten auf dem Exerzierplatz ſicher
gelandet. Jn der Gondel befand ſich auch Prinz
Waldemar von Preußen.

Auszeichnungen.
München, 31. Oktober. Der Prinzregentk verlieh

anläßlich ſeines Namensfeſtes eine große Zahl von Aus
zeichnuwgen, darunter die Prinz-Regent Luitpold-
Medaille in Gold dem Juſtizminiſter Dr. Miltner.
Kultusminiſter v. Wehner erhielt das Großkreuz des
Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone.

Schluß der Dauerſitzung im mähriſchen Landtage.
Brünn, 31. Oktober. Die ſeit Donnerstag abend mit

Unterbrechungen andauernde Sitzung des Landtags wurde
heute nacht um 2 Uhr geſchloſſen. Die nächſte Sitzung iſt

Donnerstag. 9 8enry Dunant F.
Heiden (Schweiz), 31. Oktober. Der Begründer des

Einweihung der Kaiſer Franz-JoſefBrücke.
Leitmeritz, 31. Oktober. Die neuerbaute Kaiſer

Franz Joſef Brücke über die Elbe iſt geſtern durch den
Erzherzog Karl Franz Joſef in Vertretung des Kaiſers
feierlich eingeweiht worden.

Zu Englands Vorgehen in Perſien.
London, 31. Oktober. Das Londoner Komitee der

allindiſchewm Moslemiker nahm folgende Reſo
Ilution an: Das Komitee nimmt mit Befriedigung und
Erleichterung Kenntnis von der erneuten Verſicherung der
Regierung, daß ſie nicht beabſichtige, die Integrität und
Unabhängigkeit Perſiens anzutaſten. Das Komitee
wünſcht die zuverſichtliche Hoffnung auszudrücken, daß
mit Rückſicht auf die beſtehenden engen Verbindungen
Perſiens mit Jndien und mit Rückſicht auf den Einfluß
von Perſiens Kultur und Ziviliſation auf Jndien und mit
Rückſicht auf die Bande der Religion und der Blutsver-
wandtſchaft, die die Bevölkerung vereinigt, die britiſche Re
gierung der perſiſchen ihre Sympathie und Unterſtützung
darbieten wird zur Erhaltung der Unabhängigkeit und zur
Reorganiſation der Verwaltung.

Politiſcher Mordanſchlag.
Belgrad, 31. Oktober. Ein politiſcher Mord-

an ſchlag wurde gegen den jungradikalen Parteiführer
Lazarewitſch durch einen gewiſſen Podoro witſch
verübt. Lazarewitſch ergriff den Täter, nachdem dieſer drei
e die glücklicherweiſe fehlgingen, auf ihn abgefeuert
hatte.

Die Ruheſtörungen an der montenegriniſch- türkiſchen
Grenze.

Cetinje, 31. Oktober. Gegenüber den Meldungen aus
Saloniki über Angriffe von Montenegrinern auf türkiſche
Grenzwachen wird von zuſtändiger Seite erklärt, daß
alle Ruheſtörungen an der Grenze von türkiſcher
Seite hervorgerufen worden ſeien. Es wird betont, daß
Montenegro ſeinerſeits an der Grenze ſtrengſte Ordnung
halte und die aus der Türkei kommenden Einwanderer ent-
waffne, ſowie daß die täglich bei der hieſigen türkiſchen Ge-
ſandtſchaft erhobenen Proteſte erfolglos ſeien.

Berlin, 31. Oktober. (Amtliche Meldung.) Heute vormittag
11 Uhr wurden von einem Sonderzuge der Militäreiſenbahn,
giſcher den Stationen Marienfelde und Malow, zwei

ioniere der 3. Kompagnie der Betriebsabteilung der Eiſen-
bahnbrigade überfahren und getötet.

Berlin, 31. Oktober. Der Chauffeur des heute
morgen verunglückten Automobils hat ſich wieder einge-
funden, nachdem er den ganzen Morgen und den Vormittag
im Grunewald umhergeirrt war. Er kehrte gegen 11 Uhr
zurück, um ſeine Kleidungsſtücke abzuholen.

Berlin, 31. Oktober. Jn der Generalverſammlung

ſchäftsjahres mit, es habe ſich ein Bekriebsüberſchuß von
1920 000 Mk. ergeben, der bei einem Rohgewinn von 1 412 000
Mark ſich um 100 000 Mk. höher als im gleichen Quartal des
Vorjahres ſtellte. Die bei Abfaſſung des Geſchäftsberichtes in
Höhe von 120 000 Tonnen ausgewieſenen Kohlenbeſtände ſeien
auf 90 000 Tonnen zurückgegangen.

Frankfurt a. M., 31. Oktober. Wie der „Frankf. Ztg.“
aus Uesküb gemeldet wird, wurde auch auf dem dortigen
Bahnhofe ein Anſchlag verſucht. Unter einer Weich
wurde eine elektriſche Batterie gefunden. Eine ſtrenge
Bewachung der Bahn durch Militär iſt angeordnet worden.
Die Bevölkerung befindet ſich in ſtarker Erregung, da man
auch Anſchläge in der Stadt befürchtet

Paris, 31. Oktober. Der anläßlich des Eiſenbahner-
ſtreiks verhaftete Sekretär des Verbandes der Lokomotiv-
führer und Heizer, Toffin, wurde vorübergehend in
Freiheit geſetzt.

Prag, 31. Oktober.
Ferrerverſammlung geſtern hier abgehaltene
Freidenkerverſammlung wurde polizeilich
aufgelöſt, Es kam zu Straßentumulten,
wobei acht Mitglieder anarachiſtiſcher Organiſationen ver
haftet wurden.

Wien, 31. Oktober. Den Morgenblättern zufolge
ergab die bakteriologiſche Unterſuchung des am Sonnabend
hier unter choleraähnlichen Erſcheinungen verſtorbenen
Lagerhausarbeiters, Franz Klaus ein ne gatives Reſul-
tat. Klaus iſt einer Lebererkrankung erlegen.

Petersburg, 831. Oktober. Den Ausbruch der Peſt befürchtet
man von der Fahrläſſigkeit eines Arztes, der eine Glasbüchſe mit
Peſtpräparaten verloren hatte. Eine Anzahl Perſonen, die die
Gefahr nicht kannten, haben ſich dann mit den Präparaten
infiziert und befinden ſich jetzt unter Quarantäne.

New-York, 31. Oktober. Den Preis füy den Flug
um die Freiheitsſtatue im New-Yorker Hafen
wurde dem Aviatiker Moiſſant zuerkannt.

Kapſtadt, 30. Oktober. Der Herzog und die
Herzogin von Connaught ſind mit ihrem Bruder
heute vormittag hier eingetroffen.

Waſſerſtände am 31. Oktobber:
Saale: Halle Untp. 1,72, Obp. Trotha Untp. 1,42,

Grochlitz 0,74, Bernburg Untp. 0,60, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe
Untp. 0,22. Elbe: Leitmeritz 0,07, Außig 0,16, Dresden

1,28, Torgau 0,82, Wittenberg 1,86, Roßlau 1,16,
Barby 1,15, Magdeburg 1,08, Tangermünde 1,72, Witteu
berge 1,50, Hohnſtorf 1,08. Mulde: Düben 0,32.
C

5 ſchnell zeigt ſich die günſtige WirkungVerblüffen der Myrrholinſeife auf die
Haut, ſie macht den Teint zart, ſammetweich, reinigt ihn von
allen Unreinheiten. Sollten Sie die Myrrholinſeife
noch nicht kennen, ſo machen Sie gefälligſt einen Verſuch, welcherRoten Kreuzes, Henry Dunant, iſt Sonntag abend der Laurahütte teilte Geheimrat Hilger über das Sie gewiß überzeugen wird. [8947

10 Uhr im Alter von 82 Jahren geſtorben. Ergebnis des verfloſſenen erſten Quartals des laufenden Ge-

e 7 e s sKursnmotierungen der Berliner Börse vom 31I. Oktober. 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint äün der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier Mitteldeutsche Privathank 128,46 Hatpo Eis. n. 174.20 43, Japaner 1905r Tr 3 Paertugiesen u 3 66.,50 Natienalbank für Deutschland 128.00 Heinridishal. 110,10 e e ans Anleihe 1902 92
Amsterdam kurz 5 KRamöänen amort. 1903 102,00 Oesterr. Kreditanstalt ult. 2087 Hemmoor Cementf. 110.60 gesterr. Kredit 2082 4 Spanische Anleihe (sußere)
Bräüssel 0. 4 Co. 1899 24,50 Petersburger Diskontobank 207.00 Hildebrand Mühlen W 152.00 Berliner Handelsgesellschaft 166 Tärken, neue unif.
talien 4 do. 1898 90.50 Preub. Bodenkredit-Bank 164,00 Hirſch Metell. 156 70 Commerz- und Diskontobank 1135/. Tür e 180Kopenhagen o. n 1880 91,80 do. Tentral-Bodenkredit 187.00 Höchster Fard. 537,00 Parmsfädter Bank 1305 üngarische KronenChecks zuf London r 204 75 3 do. 1894 h II 7 Reichsbank e e e e 143.10 Hösch Stahlw es eseeese e 7 »7 Deutsch Bank e 253 Bechumer Gubstahl e 235Hew-Vork vista z do. 1992 92.50 Russ. B. f. ausw. Handel 169,80 Hohbenlohe- Werke 221,50 Diskonto-Hommandit 1897 De Lazemb. T. 294T. 80 05 e. 1905 100,80 Sicheitche Bank 1654,00 le Bergbau e 445 00 Dresäner Bank 1617), Dortmunder U on C. rSawelt u 39 Schweden 1886 A. Schaaffhaus. Bankverein 122.60 leere Co. 129900 Hationathann 128 ohenſohe- Werte 22514Mien u 84 95 Serben amort. St. -Anl. 82.25 Schlesischer Bankverein 155,25 KRahla Porzellan 298,00 Fchaaffhausenscher Bankverein 1425 laraü e 1723Rio de Janeiro auf London 177 4 Tärken Admin. Anl. 86,00 Wiener Bankverein 140.00 Aafiw. Ascherzieben 171 25 Fuss. dank f ausw. Handel 1695 öberschles. Eirenindusttie

De Geldsorten. r v i 03 e r Rrauerei- Aktien e h e e e e Wiener Bankverein h n un Phönix Akt. e e2822222 eSenvereigns 20.,46 Cole r 93,46 Böhm. Brauhauts 120,00 kö an ev t 26950 di e u i8720 frantz-Sſücke 16 20 1 o mittel e e 94 10 Deutscha Bierbrauerei 117,25 o. zur e e 354 75 be Fücdahn IIIIIIIIIIIIIII 22 r III 2171Amerivenische Noten 42000 1 n. i. e 9410 Patrenhofer 238,00 Körbisdorfer h 4 u e 17410 Anzſel kumdehn e t in mr e ioiehe so s UVngar. Kronen So 12nedeger Schlokbr. i rn h 2 dahimore arg Ohio i. rele beriner öiraäenbain' 1855e 7 1i2 4s 8 da. Sſaasrenis 97 6076 n ar mee 1951.80 Caoneds patiſit 201 Hamdorger Paxeſfahnt 146
e e eeeeee e 7 777777777 9“ 2222 7. i 52 e 8i 6 102580 Klosterbrauerei Böderbof 13210 r 7 t e an n re iHelländische do. 169,35 4 Wiener inv. Anl. 96,00 Leipziger Brauerei Riebeck 15755 äaurtadite 17125 al Küttelneerdahn n ä 17

e 8070 Verein Artern l e o r esich Esenbahn- Akt ennsylvanis kdiveLecterreichische do. 85,00 e Industrie-Papiere. Leopoldshall 90,75 Luxemburg. Prince Henry 148 Deutsch-Uebertee-Elekt. 183r 239. Halberstadt-Blankenburg 97,25 7 do. Mr. 116,00 Warschau-Wiener Elsend. 216 Siemens à Halske. 247San 80 90 ne eitel Atkumulateren-fabrit 238.50 loens à Co. 285.600 Deutsche Keichtanſeſte es 161Deutseche Anleihen 153 T n r 7 n 1373 41/2 Chineren 1898 Tendenz: fest.guiunghekn 9 r „Westf. 129,z m. Deutste Schatzanwelzungen 97 Algem. Deutsche Kleindahn 121,50 Agem. Berliner Omnibus Magdebd. Das los. 10 Preisnotierungen für Kuxe vom 31. Oktober 1910.
ſeichsanleike 101 90 Aügem. Ioral- u. Stradendahn 160 50 Algem. Elektriz.-Gesellschaft 270.7 Maschinenfabrik Buckau 154,25 Nitgeteilt von der Mitteldentsehen Privathank, Halle a. S.

z 7 7 e Elektrische Hochdahn [121. vo n Irpenadis 73 i ürerie r. -Ant. 169 ſ. T m ſt imv o-Rontinental owlter Eisen lr et genelsnngen 56 r n h z alt. Kohlenw. 3 Berg. 1373 1199512090 Iart. Merz-Abtten 2770 Wo. onzols .50 Üpagdeburger Strassenbahn o. Forzugzaktien gung od. 149.60 er-Stamm- Aktien Üeiligenroda 763 (o. o. 92,60 h rer h. r Baer r 395,05 flederſ. Rohblen 200,00 Adolfsglück- Aktien 1Ueldbarg- Aktien 922 9496
z t e v v. 83,90 üomdarden uit. 22 26 Bergmann ehe J W 132 1376 Meilinaseni 315 222 Bad. Stazts-Anl. 1904 unk. 12 en ca g Geri. Anh. Mascna 205, recht. Bed. iehroge. ermann l 37 3850nern Sinai A. 08. 100 e e e nleeeeeeccheeeee 172.50 do. kern 1o180 unarctehali forr.- Arie Humdoigt-Rodien 1425 1475
z en e Fatit 2-...:..... 01.00 o. Nascigen-Dan 23350 ottwerte [170 00 inkl. 4000 Zarabiang J Ias e Ia inmenrole a 3975Rambaerg. Staats-Rente 7 ltalienische Meridlonalbahn Bernburger Maschinen e 79,25 do. Portland-Zement. h 164,50 Bruckdorf- Nietleben 4650 4750 Johannashall e 3375 5375

3“ g e 92,20 do. üUiſteimeerbain h kurzen r e r w G h r n 17 re an. 13290 13490Naats-Anl. v. 9 efon- u. Monierh. i. W arlsfund udwigshall e4 hen Saat in le e ne 333 an dir nen e e u e Erm 77 1MNiemarchötie o eutsche Kall. e 2 o ordbäuser Kaliw. 2 3190eilte iteeeeee Bonne ButeeceeeeeeeeeRheinprovinz 8 u. 4 zonr. 91,2 Böhler C. do. do. V. 93, nigkeit be othenburg. ze. 38 9120 Proz. Nerdbausen-Wernigerode Obl. J 221.00 Rhein-Hassau Bergwerk. 324, 751 Frieärichsball- Aktien 11250 11495Sachsen-elmat
z Ferliner 1882-98 93,70 Fisenbar rioriraccr do. Kohle St.-Pr. 2322,00 nein Stablwerk 167,80 Glückauf-Sondershauzen. 20600 21500 Feltmünde 65860 5625en 1822 1901 n 207.76 Kiabeck Montanw. (197, 900 GFrorzderrog von Sachen 9800 9760 ſiegfried l. nz 18908. 94,80 4 Proz. Böhm. Nordd. Gold Obl. 98,19 Baderut 113,75 Rembacher Hütten 186,30 Günihernoll. 6600 8700 Teutonia 116 11890alberstadt 1897 93, v0 Oesterr. Gold Pr. 7733 Buttks Co. Metall 105,06 Rositrer Braunkohle 194,00 hallesche Kaliw.- Aktien 22 24 Thüringen 6700 6800S e 1850 I. a. cenn. 2 PUar-Prager Gold Obl. 353 Caroſine Braunkohle 468.25 rot ias,oo Hannor, Raſt Aktien 7890 7890 üeimdoläshauzen eI 1886, 1892 2,60 Südöstr. lombarden Pr. them. fohr. Baätn 20480Fächs.- Thür. Drauntehie Hansa Sberberg 6275 5375 Tendent: ruhig.z agdeburger 1891, anconv. 1910 100 70 492 lwang. Dombrowo Pr. 7 Cöner Brgnit 470.00 o. (o. Pr. WW I e 13783 ehttunfab. e9 h 7 mnerei aline Saltungen85 Haumburg 1897/1650 w. 90 80 4 Niaditavtas 1897 Pr. d Conroſidation Schaſte 385.650 Fangerh. n 175.,75 Berliner Fondsbörſe.

Pſandbriere, m r J e t r a in. u Berlin, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)3 e IIIIIIIIIII FobtinKur- a. Heumörter aſfe 9960 2,40 ltalienische Eizend, Pr. ne u 172,75 Schles. Linih. 416,50 Bei Beginn der heutigen Vörſe lag namentlich aus der Pro
4 lunchaehi u h r port un g. 75 70 Deutsch.-Atlant. Telegr. 373 h Tement r vingz Angebot vor auf mattes NewYork und in Nachwirkung der
eeeetrkeeeeeeeee Se ehe e en h. am Sonnabend eingelretenen Abſchwächung Sie Ware ſand aber4 n a l len u. S fung Ben- 1081 82 n on m ſizeo zu wenig ermäßigten Kurſen gute Aufnahme. Phönixaktienn Schimahrts-Aktien- 42. Fadeluerkt 145.00 Jemen Klsrind 35225 jedoch verloren 2 Proz. Es erklärt ſich dies aus den bedeutenden3 e 89.,75 ät. Waffen U. Mun, e 374.75 Siemens Halske III 246,360 Hauſſeen a ements in dieſem Papier Für einige Werte war

n e 81,50 Hamb. -Amerik. Pakett. h 145,80 Dennerzmarck- Hätte tun. 76 Stadtf. Chem. ab 140,00 g g g b d Deſo. neue 100.00 r i. vortnnnaEünie c u e Portl. Lemint d W v e S d a a r d nAmslIä erein. kihde- 7 9. t D. ettin. Chamette a ien ner für orddeu en o Elcktri-m St in 186, 60 h ne 17000 e. Vrikto s ſchluß an l Iſ f t für elekt le Unt ung FsArxentinier i d 20525 zitätsaktien und Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen Für48 nners t 100.00 Antten. kilendurger Kattun Shr, Hammgearn c b b f G d tdo. l. 100,30 Bank innot, en. 486 25 Maler in. 14775 Canada machte ſich bald Kaufluſt bemerkbar auf Grund von Ge-b r z le kietſte drein. los o Hralsunder Spielkarten 134,00 J rüchten von der baldigen Verteilung eines Bonus, und hiervonGineen 1806 10130 zu m r e rer m 3 ausgehend gewann die Tendenz alsbald allgemein den Charakter

ß r BI h Re e 90, r a4 1808 I101,60 Eresl. öiskemob. abg. 111.25 u 21125 Twäringer Salinen 7375 der Feſtigkeit, zumal die Geldmarktlage in London eine weſenk-
48 L t. 810 2277 r I e h 30 m w o 333 liche Beſſerung zeigt. WarſchauWiener erfuhren nach der ſtarkenr armstädter arkst. elsenkirchen nion chem. Abwäri z x5 knegen n 46.80 Deszaver lander- i. 11425 éereiſia. eiett. nen. 167.75 öünſer den ünden, Bauger. 17360 Abwärtsvewegung der n e Erholung120 l öuennän an 26650 inniger Zuher. j7810 Parriner Papier 208 e um 316 Proz. Phönix gewannen über 1 Proz. von dem anfäng-

er e z 36,80 do. Vebersee- Bank 111.80 Ureppiner Werte 188,00 Vorwohl. Portl. 216,60 lichen Rück ange wieder. Die Umſätze bewegten ſich in mäßigene e änt hat. n wer i r e e. h 33573 Grenzen, da die Spekulation vorwiegend Zurückhaltung bee 7 resäner Bank e ann. Danges. St. P. v esteregeln mw Iöo 1683 ä 1 rn l. I. h 777 00 i u IIIIIIIIIIIIIII 5 W Priv n r undr der örnn ne en-Gumml. o. Stablw. e während der Börſe ro rivatdiskon roz.euiecis. kols 98,80 Leipriger Kredltanrtalt 172,40 e D. II. 25 Witiener Gutstahl 90,00 h ſ ö ö4 0. Kronen mee 93.70 NMagdeborger Ban e 117,76 Hartmann rächs. Kasch, h 168,00 Vrede Mälzerei e 71,20o A. 96,80 Kitfeldeotsche Rreditbant 121,00 Hatzer A. B. 41,60 Teiſzer Ha. 235.50danſhaus Pau Schausei 00., Halle a, S. Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg An- und VerKauſ von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Die an Stelle der verbotenen
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Montag,
Dienstag,

Stangenspargel ebr stark
Stangenspargel etarx
Stangenspargel mittel
Stangenspargel
Brechspargel m. K. etark

2 Pfa. 1 Pfd.
Kaliserschoten ertrafein
Junge Erbsen zebr fein
Junge Erbsen feine
Junge Erbsen feine II
Junge Erbsen wittel

Nur Tage
Konserven nur allerfeinstes erstklassiges Fabrikat

im früher OsCar Klose schen Laden, Gr. Ulrichstr.

Brechspargel mitteistark
Brechspargel wittel I
Brechspargel wittei II
Brechspargel
Brechspargel tark o. K.
Braunkonhl

166 BO vt.
155 34 pt.
141 77 t.
122 72 et.
127 71 r.
I18 66 Fr.

60 pt.

96 t.87 48 er.
79 46 r.

4 Pf. Dose 38 Pf.

Junge Erbsen
Gemüse- Erbsen
Kem. Gemüse zebr fei
Kem. Gemüse fein
Kem. Gemüse wittel
Kem. Gemüse

2 Pfaà 1 Pfd.

II7 65 t.
102 56 t.
72 47 er.
665 75 t.
51 721 e.
41 26 rt.
3126 24 Fr.

n 108 53 t.960 64 t.
683 441 t.
49 31 r.

Mittwoch,
Donnerstag

Aprikosen
Erdheeren
Kirschen
Pfirsiche
Mirabellen
Reineciauden
Melange l
Pflaumen
Kohlrabi
Kohlrabi

55.
[5021

2 Pa. 1 Pf.
89 S et.

103 579et.

64 t.1I16 64 er.
66 36 t.
76 444 r.
76 44 pr.
44 27 er.

4 Pfd. -Dose 48 Pf.
1 Pfd. Dose 12 Pf.

Leipziger Allerlei gen. Gemüse 1 Pfd. Dose 22 Pf.

Marwmeladen nach engl. Art

Erdheeren
Himbeeren
Aprikosen
Pflaumen
engl. Sauce
russ., Sardinen
russ, Sardinen
Anchovis
Pumpernickel rich

Glas S9 P.
Glas 59 Pf.
Glas 59 Pf.
Glas 43 P.

Hiasche G7 P.
Pass 92 Pf.
Glas 23 Pt.
Glas 23 Pf.

Stüek 13 Pf.

F968] Bruno BVreytag,
Halle a. S., Leipzigerstr. 100.

J ar Koehs, Nähr-Dwioback“,

denn derſelbe iſt ſehr wohl
ſchmeckend, beſitzt höchſten Nähr-

ſtärkt den Knochenbanu, verhin

Phosphaten vereint.

Kinder iſt großgezogen mit

wert, beförd. d. Körperzunahme

dert die Kinderkrankheiten als:
Rhachitis, Skrofuloſe 2c., da
er die Beſtandteile einer guten
Kuhmilch mit den der Mutter
milch eigenen Nährſalzen und

Zu haben in Tüten u. Paketen
à 10, 20, 30 u. 60 Pfg. in den

nHandlungen und in den durch
[7130

Wratzke u. Steiger
[4446]Tuwelen

Eine ganze Armee

W urst waren
Braunschw. Mettwurst
Braunschw. Leherwurst Ptaud
Westfäl, Knackwurst
Westfäi, Schinken
Braunschw. Schlackwurst

in Fettdarm

Pfund 105 Pf.
G pt.
98 pt.

128 t.
138 er.

Pfund

Pfund

Pfund

Halverstädter Würstohen 8 Paar 40 t.
Dose mit 5 Paar 6 Pf. Dose mit 10 Paar 132 Pf.

Dose mit 30 Paar 358 Pf.

R i Ia I
roststr. IIgegenüber dem Kaiserdenkmal

Hochzeitsgeschenke
Juhbiläums- u. Vereinsgeschenke

in allen Preislagen. [7769

Vernickeln,
Verkupfern, „Verzinnen,

Bronzieren,
Galvanisieren bei

kerdinand Haassengier

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

„M. Tochter war hochgradig

hlutarm.
Durch eine Kur m. Altbuchhorſter
Mark Sprudel Starkquelle (Jod-

Halle a. S.
Auswärtige Theater.

Leipzig
Neues Theater: Dienstag Manon.

Mittwoch Die Journaliſten.
Altes Theater: Dienstag Der

Graf von Luxemburg. Mitt
woch: Zigeunerliebe.

Schauſpielhaus: Dienstag: Land
tagswahl. Mittwoch: Maria
Stuart.

Neues OperettenTheater Diens
tag: Brüderlein fein. Hierauf:
Das Verſöhnungsfeſt. Mitt-
woch: Brüderlein fein. Hierauf:
Das Verſöhnungsfeſt.

Halberſtadt
Stadt Theater: Dienstag Der

Schlagbaum. Mittwoch: Das
Muſikantenmädel.

Erfurt
StadtTheater Dienstag Die

luſtigen Weiber von Windſor.
ittwoch Hamlet.

Weimar
HofTheater: Dienstag Undine.

Mittwoch: Ein Winter-
märchen.

Altenburg
HofTheater Dienstag Der Graf

von Luxemburg. Mittwoch
Tantris der Narr.

EiſenManganKochſalzquelle) hat
ſie d. beſten Erfolge erzielt. D. All
gemeinbefinden hat ſich gehoben u. d.
Appetit wurde in hoh. Maße ange
regt. Dre Dank. Frau Berta A.“

D. Mark Sprudel leiſtet mir
großart. Dienſte. Bin ſehr zufrie
den. Frau M.“ „Seit ca. 4 Woch.
trinkeich Jhren MarkSprudel, fühle
mich jeßt bedeut. wohler und kräf-
tiger, habe mehr Appetit, Lebens- u.
Schaffensluſt. Werde d. Kurfortſetz.
Fr. E. H.“ Aerztl.warm empf. Literfl.
95 Pfg. in den Apotheken.
Generaldep. f. Halle: Wilhelm Höfer.
Ferner zu haben bei: Herm. Pfunhl,
Hugo Schulze, Neumarktdrogerie,
Herm. Stitz Nachf., Max Rädler,

Damenputz. v
d wünſcht ſich glücklich zu verheiraten.

W W we

geſchmackvoll garniert un
moderniſiert Schulſtr. 2 II.

Militärinv., Polſt. u. Tapezierer
bittet d. geehrt. Herrſch. um Beſchäft.
Off. u. Z. k. 291 a. d. Exped. d. Ztg.

Fisch Konserven
Oelsardinen
Bismarckheringe
Bratheringe
Hering in Gelée
Anchovul-Paste
Sardellenbutter
Hummer ectra Qualität
Majonnaise

Deose (10 Pischo) 46 Pf.

Dose 48 Pf.
HHoso 47 Pf

a Dose 42 P.

grosse Tube Pf.
Dose 2258 Pf.

Glas 67 u. 4.1 Pf.

EchtBerliner Getreidekümmel Fache T 28 Pr.

Herzenswunſch. [8303
Wohlhabend. Junggeſelle, 36 Jahr,

Dame m. etwas Vermög. ſowie von
liebevoll. friedfertig. Charakter woll.
werte Offert. unter K. U. 1911 poſt-
lagernd Wächtersbach ſenden.

Zzurückgekehrt.
Dr. Klautsch,
Gr. Vrichstrasse I.

Jamilien-N ach richten.

im 62. Lebensjahre

Zimmoermeister Herr

bewahren

Verlobt: Frl. Käthe Ebel mit
Hrn. Landesaſſiſtenten Paul
Förſter (WeißenfelsDüſſel
dorf). Frl. Käthe Wacker
mit Hrn. Friedrich Schlötke
(Quedlinburg--Berlin). Frl.
Margarete Herzog mit Hrn.
Leutnant Th. von Brincken
Quedlinburg). Frl. Eliſabeth
Wilke mit Hrn. Regierungs
baumeiſter Rudolf Gölitzer
(Boguslaw--Jarotſchin). Frl.
Alice von Biela mit Herrn
Dr. med. Karl Haſe (Gern-Osoar Ballin jun., Leonh. Scohneider,

Löwenapotheke. [8949 rode--Haſſelfelde). Frl. Maria

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 5 Uhr entschlief nach langem schweren Leiden mein

lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater

Otto Albrecht
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Frau Emma Albrecht geb. Hoffmann
Dr. med. Theo Albrecht
Frau Aenne Reich geb. Albrecht
Bankdirektor Albert Reich

und 2 EnkelkKinder.
Halle (Saale), Freiimfelderstr. 3, den 30. Oktober 1910.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 2. November 1910, nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Im Sinne des Verstorbenen bitten wir höflichst, von Kranzspenden und
Kondolenzbesuchen Abstand zu nehmen.

Nachruf.
Am Sonntag Vormittag vVerschied nach langen schweren Leiden der Maurer- und

Otto Albrecht.
In dem leider so früh Dabingeschiedenen verliere ich nicht nur meinen Kompagnon,

sondern aueh einen väterlichen Freund und Berater.
Ich werde dem treubewährten Manne über das Grab hinaus ein dankbares Andenken

Halle a. S., den 31. Oktober 1910.

Hilmar Troitzseh, Maurermeister,
in Firma Albrecht Troitzsch.

Großkopf mit Herrn Lehrer
Paul Reinhardt (Groß-
Kyhna--Apollensdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Alfred Schädel (Riethnord-
hauſen). Hrn. Prof. Junkers
(Aachen). Hrn. Herm. Jung
(Rittergut Oberlobendau). Hrn.
Oberleutnant Cuno Thurow
(Nikvolai). Eine Tochter:
Hrn. Bergwerksdirektor Ficus
(Celle). Hrn. E. O t erroht
HartensdorfPfaffendorf). Hrn.

Regierungsbaumeiſter a x
mann (Zehlendorf).

ehee
ar

Geſtorben: Herr Landwirt
Gottfried Wanke (Kötzſchen).
Hr. Generaldirektor Konſtantin
Wolff (Gleiwitz). Hr. Geh.
Juſtizrat Schorcht (Hamern).
Frau Witwe Auguſte Kaiſer
eb. a (Sangerhauſen).Frau itwe Henriette Arndt

eb. Reinitz Sangerhauſen
Frau Witwe Henriette Rein
hardt. (Nordhauſen). Frau
Friederike Hatzky geb. RopteGordhauſen). Frau Lena

chedel geb. Kühlewein (Naum
burg).
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. 511 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. November 1910.

Provinz Sachſen und Amgebnng.
Ammendorf, 31. Okt. (Reformationsfeier.) Die

am geſtrigen Sonntage hier ſtattgehabte kirchenmuſikaliſche Re
formationsfeier nahm, wie zu erwarten war, einen erhebenden
Verlauf. Das lehrreiche, ebenſo ſachgemäße wie mit mr aliſchem
Geſchmack zuſammengeſtellte Programm wurde von allen Aus
führenden, Soliſten und Chören, mit gleicher Hingabe und Kor
rektheit durchgeführt. Es war ein rechter evangeliſcher Gottes
dienſt, in welchem Gottes Wort ſowohl als Liedertext wie als
verbindender Text den Höhepunkt bildete. o konnte
auch nicht von einem Publikum die Rede ſein,
ſondern glle, die von nah und fern in hellen
Haufen herbeigeſtrömt waren, bildeten eine Gemeinde, deren Be
teiligung im Choralgeſang vorgeſehen war. Die am Ausgange
für den Evangeliſchen Bund veranſtaltete Sammlung ergab
55 Mk. Möge unſerer Kirche noch manche ſo erhabene, muſi
kaliſchgottesdienſtliche Feier beſchieden ſein und die Gemeinde
den Bemühungen und Anregungen des Veranſtalters, Herrn
Paſtor an en tut verſtändnisvoll weiter entgegenkommen.
Mit ſolchen, ebenſo tüchtigen als willigen Mitarbeitern, Soliſten
und Chören zuſammenzuwirken, muß ihm allerdings eine Freude
ſein, wie es eine Freude war, Zeugen eines ſo harmoniſchen Zu
ſammenwirkens im Perſönlichen wie im Künſtleriſchen zu ſein.
Für alles dem Herrn der Kirche die Ehre!

4 Beeſenlaublingen, 30. Oktober. (Verunglückt.) Vor-
zeſtern erlitt der Arbeiter Karl Grieſe im Gipsbruch der Firma
Aug. Ernſt, G. m. b. H., durch Herabfallen eines Gipsſteines vom
Wagen einen Rippenbruch.

S Onuerfurt, 30. Oktober. Von der Schule. Turne-
riſche s.) Herr Mittelſchullehrer Max Graewe hier iſt zum
Seminarlehrer nach Genthin berufen worden. Sein Antritt erſolgt
am 1. November. Die Lehrerin Fräulein Hentſchel von der
hieſigen höheren Privatſchule iſt an die höhere Töchterſchule zu Emden
verſetzt worden. Für Herrn eand. phil. Thiele iſt Herr cand. phil.
Schirrmeyer in das Lehrerkollegium der höheren Privatſchule ein
getreten. Das 50 jährige Stiſtungsfeſt des Männerturnver-
eins Querfurt ſoll am 13. November durch Kommers, Umzug
durch die Stadt, turneriſche Vorführungen, Konzert und Ball gefeiert
werden.

r. Schkenditz, 31. Oktober. (Neue Turnhalle.) Jn ein-
facher, aber würdiger Weiſe vollzog geſtern nachmittag der 1888 ge
gründete Turnklub „Vater Jahn“ hierſelbſt die Grundſteinlegung ſeiner
Turnhalle. Neben der eigentlichen Halle werden ſich ein Vereins-
zimmer, Aufbewahrungsräume, Abortanlagen uſw. befinden. Die
Koſten werden durch Anteilſcheine aufgebracht. Die Feier der Grund
ſteinlegung geſtaltete ſich wie folgt: Nach eiuem Geſang begrüßte der
Vorſitzende, Herr Oskar Raſche, die hieſigen und auswärtigen
Turner. Herr Gauvertreter Lehrer G. Meyer- Halle und Herr
Mittelſchullehrer Tenner hier hielten ſodann Anſprachen. Mit den
üblichen drei Hammerſchlägen zum Grundſtein und dem Geſang des
Liedes „Turner auf zum Streite“ wurde die ſchöne Feier beendet.
Jm Gaſthaus „Stadt Leipzig“ fand dann eine kleine Nachfeier ſtatt.
Hier hielt u. a. Herr E. Roesner- Halle eine Anſprache.

Lebendorf, 31. Oktober. (Wahl.) Anſtelle des kürzlich ver
ſtorbenen Bäckermeiſters Lehmann wurde der Schneidermeiſter
Schreiber als Mitglied des Schulvorſtandes und Rendant der
Schulkaſſe gewählt.

Staßfurt, 30. Okt. (Reiche Geldgeſchenke), 25 000,
10 000 bis herunter zu 50 Mark verteilte Blättermeldungen zu
folge die Firma Güldenpfennig anläßlich des 70. Geburts
tages des Seniorchefs der Firma an ihr Perſonal. An dem
gleichzeitig veranſtalteten Feſteſſen beteiligten ſich 130 Perſonen.

Egeln, 80. Okt. Kind und Polizeihund.) Ein
kleines Mädchen wurde hier dieſer Tage durch
Haacks Polizeihund vor Strafe der Mutter bewahrt. Das
Kind kam weinend mit ſeiner Mutter ſuchend die Barfüßerſtraße
entlang; als Herr Haack hörte, daß das Kind das zum Einkaufen
empfangene Geld verloren hatte, ſchickte er ſeinen Hund zum
h und dieſer brachte bald das Verlorene
zurück.

4 Naumburg a. S., 30. Okt. Konſervativer Kreis
verein.) Donnerstag, den 3. November d. J., nachmittags 5 Uhr
wird im Saale des hieſigen „Schützenhauſes“ der Generalſekretär der
konſervativen Partei zu Halle a. S., Herr Plehwe, einen etwa
s ſtündigen Vortrag über „Die wirtſchaftliche Lage und ſoziale Be
deutung des Handwerks“ halten, zu welchem die Mitglieder des Vereins
und ihre Damen eingeladen werden.

2 Freyburg a. U., 30. Oktober. (Unvorſichtigkeit.) Als
geſtern vormittag die Schüler und Schülerinnen der hieſigen Bürger
ſchule nach einer Pauſe in ihre Klaſſenräume zurückgingen, ſchlug eine
Gewehrkugel durch das Fenſter der 4. Mädchenklaſſe, in welcher ſich
ſchon eine größere Anzahl Mädchen befanden, ſtreifte den Fußboden
und fuhr in die dem Fenſter Wand, glücklicherweiſe
ohne jemanden zu treffen. Der unvorſichtige Schütze iſt in der Perſon
eines jungen Mannes ermittelt worden.

Laucha, 30. Okt. (Aus der Haftentlaſſen.) Nach-
dem wegen des Todes des Handelsmannes Weidner der Tat-
beſtand feſtgeſtellt wurde, iſt, da Verdunkelung nicht zu befürchten
iſt, die verhaftet geweſene Frau Weidner vorläufig aus der

r

Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Sie wird ſich erſt zur ge
richtlichen Verhandlung der Sache wieder zu ſtellen haben.

Oſchersleben, 30. Oktober. (Vermißt) wird ſeit einigen
ſegte der Lehrling Theodor Fahrich. Er hat ein Schreiben hinter
la ſt worin er angibt, wegen unheilbarer Krankheit lebensmüde
zu ſein.

Eilenſtedt, 30. Oktober. (Die jetzt in Süddeutſch
land erfolgte Hinrichtung) des Arbeiters Fritz Oſten
erregt hier lokales Jntereſſe. Vor mehreren Jahren war Fritz Oſten,
der ſchon bei Schulzeiten ein gefürchteter Raudi war, in Gemeinſchaft
eines Bruders und des Arbeiters Gebhardt in hieſiger Feldmark beim
Wildern ertappt worden. Der über ihn verhängten Strafe entzog er
ſich durch Flucht. Bei Krefeld wurde er wieder beim Wildern über
raſcht, ſchoß hierbei dann zwei Förſter nieder, was ihm die Todesſtrafe
eintrug. Des Delinquenten Vater wurde ſeinerzeit gelegentlich eines
Wortwechſels von einem Ortseingeſeſſenen durch eine Revolverkugel in
einer hieſigen Wirtſchaft niedetgeſchoſſen.

R. Deſſau, 30. Oktober. (Die n iſt geſtern abend
nach längerer Abweſenheit von BadenBaden hierher zurückgekehrt.

Ballenſtedt, 31. Okt. Gründung eines konſer-
vativen Kreisvereins.) Geſtern, Sonntag, iſt hier ein
konſervativer Verein für Stadt und Kreis Ballenſtedt gegründet
worden. Die gut beſuchte Verſammlung wurde vom Land
gerichtsrat Jaentſch Deſſau geleitet. Es ſprachen General
ſekretär Plehwe- Halle a. S. über „Rückblicke und Ausblicke in
die innere Politik der Gegenwart“ und Oberſt von Graeve-
nitz Deſſau an Stelle des behinderten Kreislandmeſſers Bloch-
Ballenſtedt über die Parteitage in Magdeburg und Kaſſel.
Zum Vorſitzenden wurde Amtsrichter Henze-Ballenſtedt ge
wählt. Mit der Gründung dieſes Kreisvereins iſt ganz Anhalt
konſervativ organiſiert.

R. Roßlau, 30. Oktober. (65 000 Mark zu wenig gezahlte
Steuern) haben die Lipmannſchen Erben geſtern der hieſigen
Stadtkaſſe überweiſen laſſen. Der Kreis erhielt 20 000 Mark.

Leipzig, 30. Oktober. (Bei den geſtrigen Leipziger
Stadtverordneten wahlen) der zweiten Abteilung wurden
di n des vereinigten Bürgerwahlkomitees mit großer Mehr

eit gewählt. zDresden, 30. Oktober. (Die Unterſchlagungen des
Kaufmanns Wallbiener.) Die Veruntreuungen erſtrecken ſich
auf das letzte Jahr. Die Entdeckung wußte er dadurch zu vereiteln,
daß er die eingehendn Poſt ſtets ſelbſt öffnete und ſämtliche
Brieſſchaften verräteriſchen Jnhaltes unterſchlug. Er hat nicht
nur reiche Leute, ſondern auch Gewerbetreibende und Hand
werker unter dem Verſprechen hohen Zinsgenuſſes um ihre Er-
ſparniſſe gebracht. Die betrogene Firma ſoll vor ihrem
a mmenbruche ſtehen und für die Gläubiger nur geringe

usſicht vorhanden ſein, auch nur einen Teil des Geldes wieder zu
erlangen.Schmölln, 30. Oktober. Ein Verein für Altertums
kunde) für Schmölln und Umgegend hat ſich gebildet. Wie ſeine
Brudervereine in Altenburg, Eiſenberg, Kahla, Roda und Ronneburg,
will der neue Verein die Liebe zur Heimat ſtärken und pflegen, die

e heben und die Erinnerung an die Vorzeit wach-
erhalten.

W. Rudolſtadt, 30, Oktober. (Landtagsvorlagen.) Der
„Landeszeitung“ zufolge wird ſich der Landtag außer mit den bereits
bekannt gegebenen Steuervorlagen auch mit einer Abände-
rung des beſtehenden Wahlgeſetzes beſchäftigen, die eine
Folge der Abänderung der Steuerverhältniſſe ſei. Der Steuerſatz für
die Wahl der Höchſtbeſteuerten ſolle darnach von 40 Talern auf
300 Mark abgeändert werden. Außer den Finanzgeſetzen würden dem
Landtage noch zwei weitere Geſetzentwürfe vorgelegt werden, durch
welche die bisher durch die Staatsſteuergeſetze für die Gewerbe, Be
triebs, Grund und Gebäudeſteuer eingeführten Steuerermäßigungen
dauernd feſtgelegt werden ſollen. Ferner ſei ein Entwurf über die
Landeskirche hervorzuheben. Hierbei werde feſtgelegt werden,
daß gleichzeitig mit der ſynodalen Kirchenverfaſſung ein ſtaatliches
Diſſidentengeſetz erlaſſen werden ſolle. Von weiteren Geſetzen ſeien noch
zu nennen eine Vorlage, in der das Einverſtändnis nachgeſucht werde,
daß das Fürſtentum ſich an der Errichtung eines gemeinſchaft
lichen Oberverwaltungsgerichtes für die thüringiſchen
Staaten beteilige, der Geſetzentwurf gegen die Verunſtaltung
von Stadt und Land, eine Abänderung des Handels
kammergeſetzes und ein Geſetzentwurf betreffend die Einwirkung
von Armenunterſtützung auf öffentliche Rechte.

W. Weimar, 30. Okt. (Tödlich verunglückt.) Auf der
Landſtraße von Oberweimar nach Mellingen fand man den Milch
händler König aus Mellingen ſchwer verwundet auf der Straße
liegen. Anſcheinend haben die Pferde des Geſchirrs geſcheut und ſind
durchgegangen. a iſt dabei wohl vom Wagen gefallen und eine
Strecke weit mitgeſchleift worden. Der Verletzte iſt im Sophien
krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen.

W. Schmalkalden, 30. Oktober. (Kleinſchmalkalden--
Friedrichroda Gotha.) Die Bearbeitung des Vorprojektes
für die Eiſenbahnlinie Kleinſchmalkalden--Friedrichroda-- Gotha iſt der
mitteldeutſchen EiſenbahnBau und Betriebsgeſellſchaft in Berlin über
tragen worden. Die in Frage kommenden Gemeinden ſowie der

gothaiſche Staat haben die für das Vorprojekt erforderlichen Koſten
aufgebracht.

W. Koburg, 30. Oktober. Eröffnung der Landesobſt-
ausſtellung.) Jn Gegenwart des Herzogspaares wurde geſtern
mittag die dritte Landesobſtausſtellung für das Herzogtum Koburg
eröffnet.

Vermiſchtes.
Heimkehr nach 40 jähriger Kriegsgefangenſchaft? Wie die

„Schwarzathalzeitung“ aus angeblich ſichrer Quelle meldet, ſind am
letzten Mittwoch zwei ehemalige Soldaten, der eine aus Blankenburg
bei Tennſtädt, der andre aus Allmenhauſen (Schwarzburg-
Sondershaufen), nach andrer Mitteilung aus zwei Dörfern des
Helmetall s ſtammend, die im deutſch franzöſiſchen Krieg in franzöſiſche
Kriegsgefangenſchaft geraten und in den Verluſtliſten als Vermißte
bezeichnet wurden, in ihre Heimat zurückgekehrt. Beide
waren bei Ausbruch des Krieges verheiratet und beide Ehefrauen ſind
noch am Leben. Sie haben ihre Gatten ſchon als tot betrauert. Die
Frau des einen iſt ſchon lange eine neue Ehe eingegangen.
Beide Gefangne ſollen von den Franzoſen nach den außereuro-
päiſchen Kolonien geſchafft und dort zwangsweiſe als Bergleute
beſchäftigt worden ſein, bis es ihnen erſt nach 40 Jahren gelungen
ſei, zu entfliehn und unter vielen Entbehrungen auf einem deutſchen
Kauffahrteiſchiffe nach Hamburg und von da in ihre Heimat zu gelangen.
Es ſollen bereits Schritte getan worden ſein, damit die Reichsregierung
dafür ſorgt, daß den ſchwer geprüften Kriegsteilnehmern eine angemeſſene
Entſchädigung gewährt werde. Eine Beſtätigung der Nachricht
bleibt abzuwarten.

Ein Raubmord iſt am Freitag in Dortmund an einem Arbeiter
aus Dalmatien verübt worden. Die Leiche wurde in einem Geſtrüpp
an der Grenze zwiſchen Vöbinghauſen und Lütgendortmund in der
Nähe der Emſcher Talbahn gefunden. Sofort nach Bekanntwerden der
Tatſache begab ſich ein Polizeikommiſſar mit zwei Beamten an die
Fundſtätte und ſtellte feſt, daß es ſich um den 26 Jahre alten Arbeiter
Milan Slake aus Dalmatien handelte. Der Kopf war vom Rumpfe
getrennt durch einen Schnitt von einem Ohr zum andern. Es liegt
ohne Frage Raubmord vor. Der Ermordete wohnte mit mehreren
Landsleuten, die wie er auf der Zeche „Hohenzollern“ beſchäftigt waren,
in der Kolonie von Vbbinghauſen. Einem von ihnen, der von Slake
vor einiger Zeit wiederholt Geld geliehen hatte, war bekannt, daß er
noch eine Barſchaft von 240 Mk. beſaß. Ein Polizeihund, den man
ſich aus Hagen kommen ließ, da die Hunde der Ortspolizeibehörde ver
ſagten, verfolgte die Spur über einen Bach bis zum Hauſe dieſes
Landsmannes, ſo daß der Verdacht naheliegt, daß dieſer der Täter iſt.
Der Mann hat ſich ſchon über die Grenze gemacht.

Ein ſchändlicher Streich wurde in Dillenburg verübt, indem
in der Dill von Haiger bis hierher durch Einfließenlaſſen einer Säure
ins Waſſer ſämtliche Fiſche vergiftet wurden. Unzählige Fiſchleichen
bedeckten das Waſſer. Die bei Sechshelden gelegene Farbmühle erlitt
eine Betriebsſtörung, weil Hunderte von toten Fiſchen vor dem Rechen
hingen und den Zutritt des Waſſers zu dem Triebwerk verhinderten.

Ein Cholera Todesfall in Wien. Am Sonnabend iſt einem
Bericht aus Wien zuſolge der ſtädtiſche Lagerhausarbeiter Franz
Klaus unter choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. Die
bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch nicht beendet, doch deuten
einzelne Anzeichen darauf hin. daß es ſich um aſiatiſche Cholera
handelt.

Verurteilter Vatermörder. Das Schwurgericht zu Königs
grätz verurteilte den Häusler Wenzel Hruby, der ſeinen Vater er-
mordete und die Leiche im Garten verſcharrte, um ſich ſeines Erbes zu
bemächtigen, zum Tode durch den Strang.

Liebestragödie im Eiſenbahnabteil. Der öſterreichiſche Einjährig-
Freiwillige Donner, von dem berichtet wurde, daß er mit der
23 jährigen Gattin des Wiener Großkaufmanns Simon Hungerleider
flüchtig geworden ſei, hat ſich während der Eiſenbahnfahrt im Abteil
zwiſchen Krems und Wien, nachdem er zunächſt ſeine Geliebte durch
einen Revolverſchuß tötete, ſelbſt erſchoſſen.

Verurteilung eines öſterreichiſchen Offiziers wegen Spionage.
Der ehemalige öſterreichiſche Offizier Paul Bartmann iſt vom Erkennt-
nisſenate des Landesgerichts zu Wien nach fünftägiger Verhandlung
wegen Spionage und verſuchter Verleitung zu einer falſchen Zeugenausſage
zu vierundeinhalb Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden.
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Ein Brand auf der Brüſſeler Weltausſtellung. Das Café

„Kosmos“ auf dem Gelände der Weltausſtellung ſteht in
Flammen. Jede Gefahr einer Ausbreitung des Feuers iſt be
ſeitigt. Aus Brüſſel melden weitere Drahtberichte: Es war
ein Glück, daß das Feuer im Ausſtellungscafe „Kosmos“ ſofort
von einem Paſſanten geſehen wurde, der den nächſten
Feuerwehrpoſten alarmierte. Jn wenigen Augenblicken war eine
Dampfſpritze zur Stelle. Inzwiſchen hatte das Feuer bereits den
größten Teil des Reſtaurants zerſtört und die Bemühungen der
Feuerwehr richteten ſich daher vornehmlich darauf, eine Aus
dehnung auf andere Ausſtellungsgebäude zu verhindern; insbe
ſondere war ein benachbarter Photographenſtand gefährdet, den
es aber zu ſchützen gelang. Auch die Feuerwehrwachen der Stadt
waren alarmiert worden und trafen mit großer Schnelligkeit ein,
brauchten jedoch nicht in Tätigkeit zu treten. Die Feuerwehr
der deutſchen Abteilung ſtand ebenfalls in Bereitſchaft,
um im Notfalle die benachbarten Gebäude zu ſchützen. Der
Reichskommiſſar, Geheimrat Albert, war ſofort
in der Ausſtellung zur Stelle und leitete die Schutzmaßregeln.
Auch Bürgermeiſter Max von Brüſſel und das Präſidium der
Ausſtellung waren ſofort herbeigeeilt. Jn weniger als Stunde
war die Gefahr beſeitigt. Jmmerhin ſind die angrenzenden Bau
lichkeiten beſchädigt worden. Die Nachricht von dem Ausbruch des
Brandes, die ſich mit Windeseile in der Stadt verbreitete, rief be
greiflicherweiſe in der Bevölkerung große Panik hervor und
Tauſende ſtrömten nach der Ausſtellung hinaus.

Der ſchweizeriſche Nationalpark. Mit der Anlage des
ſchweizeriſchen Nationalparkes iſt jetzt von der
ſchweizeriſchen Naturſchutzkommiſſion begonnen worden. Es han-
delt ſich um einen Gebirgsdiſtrikt des Unterengadins, der
durch das Viereck Piz Quatre vals, Piz Nunag, Piz Liſchana und
Piz Nair öſtlich vom Jnn umgrenzt wird. Der Anfang zu dieſem
von 2600 bis 3100 Meter hohen Gipfeln überragten zukünftigen
Nationalpark wurde mit der Erwerbung des wilden Cluoza-
tale s gemacht, das endlich von der Gemeinde Zernez für
25 Jahre erworben wurde. Dort hört von jetzt ab jede wirt-
ſchaftliche Benutzung auf; Holzbetrieb, Jagd, Weidgang und
Bauten ſind verboten, Schutzmaßregeln für anzuſiedelnde
Steinböcke ſind vereinbart, und ſelbſt Erſatz für die durch
Bären angerichteen Schaden iſt vorgeſehen. Die jährliche
Pachtſumme an die Gemeinde Zernez beträgt, wie der „Globus“
mitteilt, 1400 Fr. Das Schutzgebiet umfaßt 25 Geviertkilometer.
Auch Parkwächter ſind ſchon angeſtellt worden.

en. Das Brockengeſpenſt in den franzöſiſchen Alpen. Wenn
ds noch eines Beweiſes bedürfte, daß der Blocksberg zu den be-
rühmteſten Gipfeln der Erde gehört, obgleich er dieſen Vorzug
durch ſeine verhältnismäßig geringe Höhe nicht erworben haben
kann, ſo iſt er in der Tatſache zu finden, daß ſein Name nicht
allein in der dichteriſchen Literatur, ſondern auch im wiſſenſchaft-
lichen Sprachgebrauch über die ganze Welt verbreitet iſt. Mat-
thias Claudius, durch den er im Kommersbuch verewigt worden
iſt, hat ihn freilich ſchlecht gekannt, denn ſonſt würde er dieſe
breite Kuppe nicht einen „langen Herrn Philiſter“ genannt
haben. Aber er hat wenigſtens darin recht, daß er viel Wind
macht. Als die ſonderbarſte und unheimlichſte meteorologiſche
Erſcheinung auf dem Blocksberge iſt jedoch immer das ſogenannte
Brockengeſpenſt betrachtet worden, und ſie iſt es auch, die den
Brocken in die wiſſenſchaftliche Literatur aller Sprachen gebracht
hat. Aehnliche Naturwunder kommen nämlich auch in anderen
Gebirgen vor, werden aber überall als Brockengeſpenſt bezeichnet.
Ein ſolches Ereignis in den franzöſiſchen Alpen, und zwar am
weſtlichen Abhang des Mont Blanc, ſchildert eine Zuſchrift von
E. Hitzel an die Wochenſchrift „Kosmos“. Am 6. Oktober, um
2 Uhr nachmittags, ſtieg dieſer Beobachter bei kaltem und ziem-
lich feuchtem Wetter auf den 2500 Meter hohen Kamm des Montk
Joly. Die ganze Umgebung war mit Nebel bedeckt. Plötzlich
fegte ein Windſtoß den Nebel in das Tal von Contamines, und
die Sonne trat hervor. Alsbald erſchienen die Schatten der auf
dem Gipfel ſtehenden Perſonen in ungeheurer Vergrößerung auf
der Nebelmaſſe, und ihr Ausſehen wurde noch merkwürdiger da-
durch, daß jeder von ihnen mit einem doppelten Regenbogen ein
gerahmt wurde, ſo daß der Kopf des Schattens gerade in deſſen
Mitte ſtand. Wenn die Augenzeugen die Arme bewegten, ſo
ſchienen Strahlenbündel von ihnen auszugehen.

Auszeichnung auf der Brüſſeler Weltausſtellung. Nach der
ſoeben veröffentlichten Liſte der auf der Brüſſeler Weltausſtellung ver
liehenen deutſchen Preiſe iſt die Firma Rud. Jbach Sohn, HofFlügel-
und Pianino-Fabrik in Barmen und Berlin wegen früherer großer
Preiſe von der Jury außer Wettbewerb geſtellt worden, eine An
erkennung, wie ſie dieſes Mal nur einer ſehr beſchränkten Anzahl erſter
Firmen zuteil geworden iſt.

Eine Panik im Theater. Mitten während der Vorſtellung
feuerte am Sonntag in einem Theater in Palermo ein Muſiker auf
einen ſeiner Kollegen fünf Revolverſchüſſe ab. Jm Publiknm entſtand
eine große Panik, mehrere Damen fielen in Ohnmacht. Der Revolver-
ſchießer wurde verhaftet, der von ihm ſchwerverletzte Kollege in Pflege

genommen.
Die Cholera im türkiſchen Manövergeläude greift angeblich

raſch um ſich. Allein in der zweiten Diviſion des erſten Armeekorps
ſollen über 200 Cholerakranke gezählt ſein.

Feſtnahme einer Diebesbande in Berlin. Die Kriminalpolizei
hat eine Diebesgeſellſchaft feſtgenommen, die als Spezialität Kollidieb-
ſtähle im Konfektionsviertel betrieb. Es handelt ſich um drei Haus
diener, die in den Geſchäften, in denen ſie angeſtellt waren, nachts die
Sachen aus dem Fenſter hinabließen und die Beute auf Handwagen
fortſchafften.

Weihe einer katholiſchen Kirche. Die neue katholiſche Pfarrkirche
in Spandau iſt am Sonntag, 30. Oktober durch den Kardinal Kopp
eingeweiht worden.

Zum jüngſten Mädchenmord in Berlin. Jn Sachen des noch
unaufgeklärten Leichenfundes an der Lutherbrücke in Berlin iſt die
ausgeſetzte Belohnung von 1000 Mk. auf 2000 Mk. erhöht worden,
und zwar ſind 1000 Mk. für die Rekognozierung der Leiche und eben
ſoviel für die Ermittlung des Täters beſtimmt.

Ein Automobilunglück ereignete ſich, wie aus Wannſee gemeldet
wird, Montag früh gegen 4 Uhr bei Beelitzhof mit der Motor-
droſchke 1a 9936, die von Potsdam nach Berlin fuhr. Der Chauffeur
Bezeſka verlor die Gewalt über ſeinen Wagen, als er mit raſender
Geſchwindigkeit den Berg zwiſchen Wannſee und Beelitzhof hinunter
raſte, Das Automobil durchfuhr einen Drahtzaun und überſchlug ſich.
Alle ſechs Jnſaſſen trugen ſchwere Verletzungen davon und erhielten
auf dem Bahnhof Wannſee Notverbände. Sie begaben ſich dann per
Bahn nach Berlin. Der Chauffeur hatte ſein Automobil im Stich
gelaſſen. Seinen Pelzmantel und ſeine Lederjoppe wurden am Stege
des Ruderklubs am Wannſee gefunden, ſo daß er ſich offenbar er
tränkt hat.Wiesbaden und die Kurtaxe. Die Badhaus und Hotelbeſitzer
haben nun ihre ablehnende Stellung zur Kurtaxe in einer Eingabe an
den Magiſtrat zuſammengefaßt. Sie weiſen an der Hand ſtatiſtiſchen
Materials auf die Schäden hin, die durch Einführung der Kurtaxe der
hieſigen Fremdeninduſirie und dem Wirtſchaftsleben der Stadt zuge-
ügt ſind.s Handwerker Erholungsheim in Kaſſel. A. Mit dem Bau eines

HandwerkerErholungsheims wird in Kaſſel im nächſten Frühjahr be
gonnen werden. Zu dieſem Zweck iſt ein im Kantenbachtale reizend

gelegenes Grundſtück von den dwerkskammern in Heſſen Naſſau,
Rheinland und Weſtfalen erworben worden. Die Mittel ſollen durch
eine Lotterie, durch Geldbewilligung der Kammern und durch freiwillige
Unterſtützungsſpenden aufgebracht werden.

Drolliges Zuſammentreffen. Aus dem unteren Schwarzwalde
berichtet man der „Frankf. Ztg.“ über ein drolliges Zuſammentreffen
An der Straße von Sasbach bei Achern nach Oberſasbach, da wo die
Straße nach dem Dorfe Lauf abzweigt, befindet ſich ein ſteinerner
Wegweiſer, der die einfache Auſſchrift trägt: „Lauf!“ Auf der anderen
Seite der Straße ſteht ein Bildſtöckel mit einem Heiligenbild, und einer
Jnſchrift, deren Anfang lautet: „Steh ſiill, o Wandrer“ uſw. Nicht
weit davon ſteht ein zweites Bildſiöckel mit einer Jnſchrift, die ſo
beginnt: „Kehr um, o Sünder, und bedenke“ uſw. Jetzt weiß der
Wandrer nicht, was er zu tun hat ob er laufen oder ſtille ſtehen
oder umkehren ſoll

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Meiſterſinger von Nürnberg“

von Richard Wagner. Hans Sachs Herr Walter Soomer.)
Herr Regiſſeur Theo Raven hat von den fünfundzwanzig Jahren
Büqnentätigkeit, auf die er jetzt zurückblicken kann, fünfzehn dem
Halleſchen Stadttheater gewidmet. Ein ſchöner Zeitraum, reich an
Arbeit und an Erfolgen Die künſtleriſche Entwicklung der Halleſchen
Oper, die ſich Herr Geheimrat Richards unabläſſig angelegen ſein ließ,
hat auch in Herrn Raven einen eifrigen und verſtändnisvollen Förderer
gehabt. Der Unterzeichnete iſt ja in der glücklichen Lage, die ganzen
Spielleiſtungen des Halleſchen Stadttheaters überſchauen zu können von
dem erſten Opernabend an er weiß alſo auch einzuſchätzen, welche
Fortſchritte die ſünfzehn Jahre gebracht haben, in denen Herr
Raven für den innern und äußern Ausbau unſerer Opernauf-
führungen gewirkt hat. Er kann mit gutem Gewiſſen verſichern,
daß Erſtaunliches erreicht worden iſt, daß für den größten
Teil der Opernvorſtellungen die Mittelmäßigkeit der Provinzial
theater längſt überholt iſt, daß das Halleſche Theater ſich des
beſten Rufes in den künſtleriſchen Kreiſen Dentſchlands erfreut. Alle,
die die Sonnabendaufführung der „Meiſterſinger“ mit früheren vor
zehn und fünfzehn Jahren vergleichen können, werden derſelben
Meinung ſein. Von dieſen Ehren, die unſer Theater errungen hat,
kommt Herrn Raven ein wohlgemeſſener Anteil zu. Er hat nicht nur
ſeine Stellung als Sänger und Schauſpieler gut und gewiſſenhaft
ausgefüllt, er hat auch ſein Amt als Regiſſeur mit Jntereſſe, Ver
ſtändnis und Glück verwaltet. Es iſt darum ſehr erfreulich, daß unſer
Publikum dem Jubiläumsabend die größte Teilnahme entgegenbrachte
und den Künſtler ſelbſt mit Lorbeeren und endloſem Beifall aus
zeichnete,

Bande der Freundſchaft veranlaßten Herrn Kammerſänger
Walter Soomer, in dieſer Vorſtellung der „Meiſterſinger“ den
Hans Sachs zu übernehmen. Ueber Herrn Soomer habe ich mich hier
ſo oft und ſo ausführlich geäußert, daß ich nur bekannte Lobſprüche
wiederholen kann. Herr Soomer gibt jetzt den Hans Sachs
etwas jünger als früher jedenfalls aus der Erwägung heraus,
daß dadurch das Verhältnis Evas zu Sachs tiefere Wahrſcheinlichkeit
gewinnt. Daher ſind denn auch zu dem Bilde von behaglichem Bürger
ſtolz, milder Weltweisheit, hingebendem Deutſchtum und poetiſcher Ein
ſicht einige Züge energiſchen Handelns hinzugekommen. Geſungen hat
Herr Soomer prachtvoll. Namentlich der Wahnmonolog und die
Schlußanſprache ſtrahlten in hinreißender Kraft und Schönheit. Von
unſern einheimiſchen Künſtlern eiferten einige mit beſtem Gelingen dem
geſchätzten Gaſte nach. Was für eine prächtige Geſtalt in Haltung,
Spiel und Geſang war nicht der Pogner des Herrn Schwarz! Eine
Leiſtung wie aus einem Guß, die man bei den Feſtſpielen kaum beſſer
geſehen hat! Für das Evchen der Frau Bruger-Drews kann
man ebenfalls nur lebhafte Anerkennung ſpenden. Der Charakter war
ausgezeichnet getroffen und muſikaliſch vortrefflich geſtützt. Frau Ruth
Aſhley gab mit der Magdalena wieder eine vollgiltige Probe ihres
ausgeprägten Bühnentalentes. Der David des Herrn Gruſelli iſt in
der Lebendigkeit des Spiels von Jahr zu Jahr beſſer geworden. Die Auf
führung der „Meiſterſinger“ hätte alſo einen bemerkenswerten Grad von
Vollkommenheit erreichen können, wenn ſich der Walter von Stolzing und
Beckmeſſer dem glänzenden Rahmen des Ganzen vollkommener eingefügt
hätten. Herr Lähnemann, der ſich als indisponiert hatte entſchuldigen
laſſen, vermochte dem Walter von Stolzing nicht zu rechter Bedeutung zu
verheifen. Und Herr Kruthoffer veranlaßte mit dem Beckmeſſer
Bedenken ähnlich wie mit dem van Bett. Selbſtverſtändlich ſoll nicht
verſchwiegen werden, daß ſich unſer neuer Baßbuffo außerordentlich
bemühte, den Beckmeſſer den Abſichten des Dichterkomponiſten gemäß
zu verkörpern. Allein darſtelleriſche wie geſangliche Kräſte reichten
nicht recht aus. Das Spiel war mehr unruhig als beweglich und der
Charakter des galligen, boshaften, eitlen und neidiſchen Stadtſchreibers
nicht voll ausgeſchöpft. Der Geſang Herrn Kruthoffers hat den Vor-
zug der reinen Jntonation; leider fehlt dem Klang ausreichende Kraft
und ſo und ſo viel Töne haben wehleidige Färbung wie Schluchzer.
Auf die Ausſprache des Textes verwandte der Künſtler zuerſt offenbar
viel Sorgfalt, ſpäter verfiel er wieder in Undeutlichkeit. Aus dem
befriedigenden Enſemble der Meiſter hoben ſich der Vogelgeſang
des Herrn Göbel, der Nachtigall des Herrn Raven und
der Kothner des Herrn Rudolph vorteilhaft heraus.
Freilich könnte der Letztere noch mehr tun, die Figur
des wackeren, aber beſchränkten Bäckermeiſters zu größerer
Selbſtändigkeit herauszuarbeiten. Die Chöre waren faſt durchweg
lobenswert. Das „Wach auf“ haben ſie ausgezeichnet im Klang und
fein in der Nüancierung geſungen, wie denn überhaupt die ganze
Feſtwieſe friſch und lebendig in Ton und Bild war. Mit größter
Hingebung erledigte das Orcheſter ſeinen Anteil. Es war die zuver
läſſige Stütze der Vorſtellung, an deren Spitze Herr Kapellmeiſter
Eduard Mörike ſeines Amtes mit Geiſt und Schwung waltete.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. Georg Okonkowskis Luſtſpiel „Die

Hoffnung des Landes“ iſt ganz gewiß nicht die Hoffnung
des Landes auf das Luſtſpiel, das im Vordergrunde ſtehende
geſellſchaftliche und ſoziale Fragen unter dem Brennſpiegel des
Witzes und des Humors behandelt. Aber es iſt nicht übel aufge-
baut, beſonders in den beiden erſten Aufzügen mit feinen
Steigerungen die letzten beiden Aufzüge fallen freilich da
gegen ſehr ab und manches Witzwort, das allerdings nicht
immer ungeſucht iſt, findet ſich in den Gang der Handlung ein
geſtreut. „Die Hoffnung des Landes“ iſt der bekannte Erbprinz
mit den liberalen Neigungen, von dem man gegenüber dem
ſtarren Regiment des Vaters ein anderes Heil des Landes er-
wartet. Sein Ehrgeiz ſcheint indeſſen nicht allzu hochfliegend zu
ſein. Er begnügt ſich mit der Erringung einer Techniſchen Hoch-
ſchule, und die erreicht er auch nur durch ſeine Frau,
die Erbprinzeſſin, die ihn liebt, obwohl ſein Herz einſt einer
Künſtlerin angehörte, und die er ebenfalls lieben lernt, obwohl
die Künſtlerin uſw. Der Verfaſſer, der mit Vorteil Trothas
„Hofgunſt“ ſtudiert hat, läßt als denjenigen, der am Hofe und
außer dem Hofe ſtets die ungeſchminkte Wahrheit redet, den Baron
von Gundelshauſen auftreten. Sein Töchterchen iſt eine lieb-
reizende Erſcheinung, ſie wird Hofdame, iſt bei der Erbprinzeſſin
Liebkind und beim Grafen Halling, dem Adjutanten des Erb-
prinzen, auch und wird Frau Gräfin Halling, dieweil ihr Vater
fich mit der einſtigen Freundin des Erbprinzen, der Primadonna
Fritzi Waldorff, verlobt. Zwiſchenein haben die Oberhofmeiſterin
Und der Hofmarſchall Gelegenheit, ſich ſo unangenehm wie mög-

lich zu machen durch allerlei Ränke. Mit theatraliſchem Geſchick
hat es der Verfaſſer verſtanden, auch einen Schuß Rührſeligkeit
in das Ganze zu verweben, ſo daß er der Wirkung auf die Herzen
ſicher ſein durfte. Theaterwirkſam iſt das Stück, das bezeugte
n Sonntag das Haus bei der erſten Aufführung, das den

erfaſſer oft vor die Rampe rief. Geſpielt ward ſehr flott. Ver-
dient machten ſich um gutes Zuſammenſpiel die Damen Frau
BensbergMauthner, Käthe Hellmuth, Hedda Marlott, Jlſe Oeſer,
Deutſchmann ſowie die Herren Waldmann, Wieberg, Seidemann
Direktor Mauthner und Remanoff.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Von der im neuen muſikaliſchen und ſzeniſchen Gewande auf dem
Spielplan erſchienenen Meyerbeerſchen Oper „Die Afrikanerin“ kann in
dieſer Woche nur eine einzige Aufführung und zwar am Dienstag
ſtattfinden. Die letzten Aufführungen Björnſonſcher Werke in dieſer
Spielzeit ſind für Mittwoch und Donnerstag angeſetzt und zwar wird
im Zuſammenhang „Ueber unſere Kraft“ erſter und zweiter Teil an
zwei Abenden gegeben. Karten für beide Abende zu ermäßigten Preiſen
ſind an der Theaterkaſſe ab Mittwoch zu haben, auch werden Vor
beſtellungen dafür angenommen. Die Mitglieder der Literariſchen
Geſellſchaft können ebenfalls ihre Vorzugskarten für beide Abende ver
wenden. Freitag geht Richard Wagners „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ zum zweiten Male in Szene. Die Beſetzung iſt dieſelbe
wie am erſten Male. Beſonders intereſſant iſt nur, daß Herr Kammer
ſänger Schwarz, der bei der Erſtaufführung den Pogner ſang, diesmal
den Hans Sachs übernommen hat den Pogner ſingt Herr van Horſt.
Für Sonnabend nachmittag 3 Uhr iſt eine der beliebten Nach
mittagsSchülervorſtellungen bei kleinen Preiſen angeſetzt. Es geht
Leſſings „Nathan der Weiſe“ in Szene. Die Karten ſind bereits ab
heute ohne Vorbeſtellgebühr an der Theaterkaſſe erhältlich. Der billigſte
Platz koſtet 25 i II. Rang Hinterreihen 45 Pfg., III. Rang
55 Pfg., II. Rang Vorderreihen 65 Pfg., Parterre: 80 Pfg., Parkett:
1,05 Mk., J. Rang und Orcheſter: 1,80 Mk. Sonnabend abend
„Die geſchiedene Frau“. Jn Vorbereitung „Der Poſtillon von
Lonjumeau“, „Sonne und Erde“ (Ballett), „Onkel Bräſig“ (Fritz
ReuterFeier), „Demetrius“, „Das Lied von der Glocke“ (Schillerfeier).

Es iſt gelungen, für die „Meiſterſinger“ Vorſtellung am Freitag
den Königl. Kammerſänger Herrn Kurt Sommer von der Königl.
Hofoper in Berlin als Gaſt für die Partie des Walter Stolzing
zu gewinnen. Die Vorſtellung findet im Abonnement bei Gaſtſpiel
preiſen ſtatt.

Sympyhonie Konzerte des Stadttheater-Orcheſters. Profeſſor
Georg Schumann, deſſen Ouverture „Lebensfreude“ bekanntlich im
2. SymphonieKonzert ihre Uraufführung erlebt, befindet ſich zurzeit
in Leipzig und kommt zu den Proben ſeines Werkes täglich nach Halle.
Der berühmte Komponiſt uud Leiter der Berliner Singakademie hat
auf eine Anfrage über den Jnhalt ſeines neueſten Werkes ſich folgender
maßen geäußert: „Dem Titel „Lebensfreude“ iſt nicht viel hinzuzu
fügen; es iſt ein Stück heiteren und freudigen Jnhalts, für großes Orcheſter
geſchrieben, op. 54 und mein jüngſtes Werk.“ Die Leipziger Sing
akademie bringt übrigens heute in der Thomaskirche anläßlich des
Reformationsfeſtes einen Kompoſitionsabend, der nur geiſtliche Werke
von Profeſſor Schumann enthält. Außer als Komponiſt und Dirigent
wirkt aber auch Herr Profeſſor Schumann als Pianiſt mit und zwar
ſpielt er das Schumannſche A-moll Konzert, und ſchließlich zeigt er
ſein eminentes Können auch noch in Virtuoſenſtücken. Frl. Clara
Lion, die zweite Soliſtin des Abends, iſt eine junge Altiſtin, die ſich
in der Konzertwelt einer außerordentlichen Beliebtheit erfreut. „Das
reſolute, kleine Fräulein“, ſchrieb der Muſikreferent der „Frankf. Ztg.“,
als die junge Künſtlerin zum erſten Male vor zwei Jahren das Konzert
podium betrat und fich ihren erſten Erfolg erſang.. Der Karten-
vorverkauf für das Konzert, deſſen Hauptorcheſternummer die un
vollendete Symphonie von Schubert bildet, iſt der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch übertragen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag wird G. Okonkowskis Luſtſpiel „Die Hoffnung
des Landes“, welches am Sonntag ſeine Erſtaufführung hier
erlebte, wiederholt. Der nächſte Familienabend (Mittwoch) bringt
Guſtav Freytags Meiſterluſtſpiel „Die Journaliſten“ (Eleine
Preiſe). Die nächſte und zwar 17. Aufführung von „Der Himmel
auf Erden“ findet Donnerstag ſtatt.

Liederabend von Suſanne Deſſoir. Die berühmte Lieder
ſängerin Suſanne Deſſoir bekanntlich mit Julia Eulp und
Lula MyszGmeiner zu den gefeiertſten Größen im Konzertſaale
zählend) hat ſich entſchloſſen, nun auch in Halle a. S. einen Lieder
abend zu veranſtalten, der am 14. November in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindet. Ueberall, wo Suſanne Deſſoir ſingt, ſind die Konzertſäle
lange vorher ausverkauft und die Kritiken aller Länder ſind ihres
Ruhmes voll. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Raoul von Koczalski, der bei uns ſeit drei Jahren Konzerte
veranſtaltet, gehört nicht nur zu den Lieblingen des Halleſchen Publikums,
ſondern darf ſich auch von unſerer geſamten Kunſtkritik der vollſten
Würdigung ſeiner Leiſtungen rühmen. Der Künſtler gibt in dieſem
Winter nur zwei Klavierabende: am Montag, den 7. November und
Freitag, den 16. Dezember, weil er ſich von Mitte Dezember ab für
eine längere italieniſche Kunſtreiſe verpflichtet hat. Kartenverkauf bei

Heinrich Hothan.Der Halleſche Kunſtverein begann ſeine Tätigkeit in dieſem
Winter mit einer Ausſtellung von Gemälden und Bronzeplaſtiken
in der Volksleſehalle am Hallmarkt. Es iſt außerordentlich ſchade,
daß in Halle nicht ein geeigneter Ausſtellungsraum vorhanden iſt,
in dem Maler wie Theo von Brockhuſen und Max Beckmann ihre
auf die Behandlung ſeltſamer Lichtprobleme eingeſtellten Werke
in richtigem Abſtande vom Beſchauer zur Aufſtellung bringen
können. Denn erſt dann wird man ſich zu dieſen Strand- und
anderen Bildern mit ihrer eigenartigen Luft- und Lichtbehand-
lung in ein ihnen gerecht werdendes Verhältnis ſetzen können.
Leider ſind die Ausſtellungsräume viel zu klein, als daß ſie dieſem
Erfordernis genügen könnten. Jnsbeſondere v. Brockhuſen bedarf
bei ſeiner überaus kräftigen, ja derben Malweiſe, bei der die
Farben faſt fingerdick aufgetragen werden, eines weiten Raumes,
um einer gewiſſen äſthetiſchen Wirkung ſicher zu ſein. Dieſer
ſowohl wie Max Beckmann haben zweifellos nicht bloß an Vor-
bildern ihre Studien gemacht, ſie haben auch die Natur aufgeſucht,
aber es iſt nicht recht verſtändlich, wie ſie gerade ſolche Beleuch-
tungen draußen haben ſehen und wiedergeben müſſen, die ſonſt
kaum noch jemand jemals wahrgenommen hat. Jn der Kunſt
kommt es doch nicht gerade nur auf das Seltſame an, ſondern am
Ende auch darauf, daß der Menſch, der Nutznießer der Kunſt ſozu-
ſagen, in dem ihm Dargebotenen das Natürliche wiedererkennt,
dargeſtellt mit den Mitteln einer verfeinernden Kunſt. Es iſt
wahr, in der Natur kann der Aufmerkende vieles Wunderbare
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fehen, was der Durchſchnittsmenſch nicht ſieht; die Natur gefällt
ſich in den wundervollſten Licht- und Farbenwirkungen und am
Wolkenhimmel ſieht man die herrlichſten Farben- und Formen-
gebilde in den feinſten Abtönungen. Solche Himmel aber, wie
v. Brockhuſen und Beckmann hier wieder jeder in ſeiner Weiſe

malen, habe ich noch nie geſehen und ſolche Lichtwirkungen, wie
ſie auf den einzelnen Bildern zu bemerken ſind, dürfte auch kaum
jemand außer ihnen zu beobachten Gelegenheit gehabt haben. Jn
rein techniſcher Beziehung ſehe ich in ihrer Malweiſe einen Fort-
ſchritt ebenfalls nicht. Von Beckmann iſt aber ſein und ſeiner
Gattin Bildnis beachtenswert, ſowohl in rein maleriſcher Hin-
ſicht wie in der Auffaſſung. Konrad von Kardorff malte für das
Wohnzimmer ſeine Holländerbilder, und wer in ihrer eigentüm-
lichen Beleuchtung die holländiſche Landſchaft kennt, auf welcher
die Abendſchatten zu liegen ſcheinen, der wird dem Künſtler zu
geſtehen müſſen, daß er gut geſehen hat. Für ſeine Blumenſtücke
vermag ich mich weniger zu begeiſtern, es haftet ihnen etwas
Tägliches, allzu Tägliches an. Julius Paſenis ſchwüle Bilder
aus dem Boudoir der Halbweltlerin, ſind mein Geſchmack nicht.
Alle Kunſt iſt fraglich, die nicht irgendwie veredelnd auf Herz und
Gemüt wirkt. Eine wahre Erquickung iſt das Uhdeſche Bild „Die
Schweſtern“. Wie hier das goldene Sonnenlicht flutet, wie die
beiden Geſtalten, die ebenſo ſonnig ſind, ſich von ihrem Hinter-
grunde löſen, das iſt mit feinen maleriſchen Sinnen wiedergegeben.
Erwähnt ſeien noch der vortrefflich modellierte Hirſch von
Touaillon, von Auguſt Gaul die einen krummen Buckel machende
Katze, ſowie die Faſanenfamilie und ein Bär in ſchreitender An
griffsbewegung, von Georg Kolbe ein knieendes Mädchen. —ie--

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr.

Mittwoch 10 Uhr. Programm Mendelsſohn, Ouverture „Die
Hebriden“. Mendelsſohn, Violinkonzert. Draeſeke, Sinfonia
tragica. Soliſt: Henri Marteau.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S.

Profeſſor D. Dr. Rothſt ein.
Wie wir erfahren, hat der a. o. Profeſſor für altteſtament-

liche Theologie und Exegeſe in Halle a. S. Dr. theol.
et phil. Wilhelm Rothſtein einen Ruf als Nachfolger
von Prof. Cornill an die Univerſität Breslau erhalten
und angenommen. Er wird ſein neues Lehramt ſo-
fort übernehmen. Johann Wilhelm Rothſtein iſt am
19. März 1853 zu Puhl in der Rheinprovinz geboren. Jn
Bonn und Halle ſtudierte er Theologie und orientaliſche
Sprachen, promovierte 1877 zum Dr. phil. in Bonn mit
der Diſſertation: „De chronographo Arabe anonymo qui
codice Berolinensi Sprengeriana tricesimo continetur“
und 1878 ebenda zum Lic. theol. und war von 1879/84
als Lehrer am Gymnaſinum zu Elberfeld tätig. 1884 kam
er als Oberlehrer an die ſtädtiſche Mädchenſchule in Halle
und habilitierte ſich Oſtern 1888 am der Univerſität daſelbſt
für das Fach der altteſtamentlichem Exegeſe auf Grund
einer Schrift: „Das Bundesbuch und die religionsgeſchicht-
liche Entwicklung Jſraels J.: Jnhalt und Plan des Bundes-
buchs“. Jm Mai 1889 wurde Rothſtein zum a. o. Pro-
feſſor befördert. 1899 ernannte ihn die Halleſche theo-
logiſche Fakultät zum Dr. theol. h. c. Prof. Rothſtein iſt
ordentliches Mitglied der Deutſchen Morgenländiſchen Ge-
ſellſchaft, des Deutſchen Paläſtinavereins u. a. Von ſeinen
zahlreichen Werken nennen wir: „Der Gottesglaube im
alten Jſrael und die religionsgeſchichtliche Kritik“ (1900),
„Bilder aus der Geſchichte des alten Bundes in gemeinver-
ſtändlicher Form. J. Heft: 1. Vorbemerkungen, 2. Der
Menſch und der Prophet“ (1901), „Die Genealogie des
Königs Joachim und ſeiner Nachkommen“ (1902), „Ge-
ſchichte und Offenbarung mit Bezug auf das Alte Teſta-
ment“ (1903), „Jeremia und Ezechiel“ (1906). Ferner
überſetzte er Robertſon Smith „Das alte Teſtament, ſeine
Entſtehung und Ueberlieferung“ (1894), Driver „Ein-
leitung in die Literatur des alten Teſtaments“ (1896).

Profeſſor Dr. Philippſon.
Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Dr. Alfred

Philippſon, Ordinarius der Geographie in Halle
a. S. den Ruf an die Univerſität Bonn als Nachfolger
von Geh. Rat Prof. Reim angenommen und wird demſelben
zum 1. April 1911 folgen.

Vomchemiſchen Jnſtitut.
Die durch den diesjährigen Staatshaushaltsetat be-

gründete Abteilungsvorſteherſtelle am chemiſchen Jnſtitut
der Univerſität Halle a S. iſt, wie wir hören, dem
Privatdozenten Profeſſor Dr. Georg Baument über-
tragen worden. Dr. Baumert (geb. 1852 zu Hirſchberg in
Schleſien), wurde 1878 Dr. phil., war dann Aſſiſtent am
techniſchen Laboratorium des Polytechnikums zu Karls-
ruhe, ſpäter an der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation in
Halle und am chemiſchen Univerſitätslaboratorium daſelbſt
und habilitierte ſichOſtern 1881 in der Halleſchen philoſophi-
ſchen Fakultät für Chemie. 1891 wurde Baumert Vor-
ſteher des Verſuchslaboratoriums am landwirtſchaftlichen
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lichen Chemie“ erſchien 1906 in 2. Auflage.

he. Hochſchulnachrichten. Mit der einſtweiligen Wahrnehmung der
Geſchäfte des Direktors des Jnſtituts für Hygiene und Bakteriologie
der Univerſität Straßburg i. Elſ. anſtelle des verſtorbenen
Profeſſors Dr. Forſter wurde der o. Profeſſor und Direktor des
phyſiologiſch chemiſchen Jnſtituts daſelbſt, Dr. Franz Hofmeiſter
beauftragt. Für das Fach der Augenheilkunde habilitierte ſich in
der Heidelberger mediziniſchen Fakultät Dr. med. Martin
Zade, bisher Privatdozent in Jena. Dr. Zade iſt 1877 zu Polzin
in Pommern geboren.

W. Eiſenach, 30. Oktober. Eine Jahrhundertfeier von
Fritz Reuters Geburtstag, zweifellos die größte in
Deutſchland, wird von Sonnabend, den 5. November, bis Montag,
den 7. November, abgehalten werden. Am Sonnabend findet abends
81 Uhr vor dem illuminierten Reuterhauſe ein Konzert ſtatt. Der
am Sonntag, den 6. November, in der „Erholung“ abgehaltene offizielle
Feſtakt, bei dem verſchiedene Anſprachen gehalten werden, iſt dadurch
beſonders bemerkenswert, daß der bekannte Reuterforſcher Profeſſor
Gaedertz- Berlin die Feſtrede hält. Ein literariſcher Abend am
Sonntag bringt unter anderem Rezitationen aus Reuters Werken durch
den Rezitator Ludwig Sternberg aus Neubrandenburg, während der
Montag für eine würdige Gedenkſeier an Reuters Grab auf dem Fried
hofe in Eiſenach beſtimmt iſt. Ein großer Feſtabend am Montag im
„Fürſtenhof“ ſchließt die Reihe der Veranſtaltungen.

Sport und Jagd.
Trabrennen zu Berlin-Weißenſee. 30. Oktober. 1.Rennen.

1. Baron Rixdorfer, 2. Fauſt, 3. Evchen. Tot.: 72: 10. Platz 20,
36, 20: 10. 2. Rennen. 1. Zeppelin, 2. Nelly Klausner, 3.
Pirol. Tot.: 32 10. Platz: 17, 34, 14 10. 3. Rennen.
1. Aktor Sphinx, 2. Catina, 3. Narquois, Tot. 14: 10. Platz 11,

1. Kurpfalz, 2. Otter, 3. Fatinitza. Tot.:
68 10, Platz 26, 25, 37: 10. 5. Rennen. 1. Gardiſtin,
2. Jung Teddy, 3. Mikado. Tot.: 26 10. Platz 15, 22, 30 10.

6. Rennen. 1. Runkel, 2. Amri, 3. Fafner. Tot.: 52: 10.
Platz: 20, 24, 58 10. 7. Rennen. 1. Flachs, 2. Lulu R., 3.
Nachtwandlerin. Tot. 33 10. Platz: 16, 20, 44 10.

Königliche Verordnung über Jagdbarkeit wilder Trut-
hühner. Wie mitgeteilt wird, iſt eine Allerhöchſte Ver
ordnung über die Jagdbarkeit der Bronzeputer oder wilden
Truthühner (Trutwild) erſchienen, in der beſtimmt wird, daß das
Trutwild zu jagdbaren Tieren erklärt wird und daß die Trut-
hähne vom 15. Mai bis 15. Oktober, die Truthennen vom
1. Januar bis 15. Oktober mit der Jagd zu verſchonen ſind. Die
als Anfangs- und Endtermine der Schonzeiten bezeichneten Tage
gehören zur Schonzeit. Aus Rückſichten der Jagdpflege können
durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes die Schon zeiten ver
längert oder auf das ganze Jahr ausgedehnt werden. Die
hiernach zuläſſige Abänderung der Schonzeiten darf für den
ganzen Umfang oder nur für einzelne Teile des Regierungs-
bezirkes, die Abänderung für die einzelnen Teile desſelben Re
gierungsbezirkes in verſchiedener Weiſe erfolgen. Wer während
der Schonzeit ein Stück Trutwild erlegt oder einfängt, wird. mit
einer Geldſtrafe von 30 Mark beſtraft. Bei mildernden
Umſtänden kann die Strafe auf 5 Mark für jedes Stück ermäßigt
werden. Jm übrigen finden die Vorſchriften der Jagdord-
nung vom 15. Juli 1907 und des Wildſchongeſetzes
vom 14. Juli 1904 auf das Trutwild gleichmäßige Anwendung.

4 Jagdergebniſſe. Domnitz (Jagdherr Amtmann Gneiſt):
164 Haſen, 11 Hühner, 2 Kaninchen. Köchſtedt (Koch): 316
Haſen, 6 Hühner, 2 Faſanen.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-

amt meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus
Gerskullen, Kreis Ragnit, Reg.-Bez. Gumnbinnen, Hadmers-
leben, Kreis Wanzleben, Reg.-Bez. Magdeburg,
Eibach, Bezirksamt Schwabach, Reg.-Bez. Mittelfranken, und
Hecklingen, Kreis Bernburg, Herzogtum Anhalt, am
27. Oktober 1910, ſowie aus Zürchau, Landratsamtsbezirk
Altenburg, Herzogtum Sachſen-Altenburg, am 26. Oktober 1910.
Ferner wird der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche gemeldet aus
Kauritz bei Gößnitz, Pfarrs dorf und Hönbach. Nach einer
Meldung aus Koburg ſind infolge Ausbreitung der Maul und Klauen-
ſeuche auch in den benachbarten fränkiſchen Ortſchaften die Vieh
und Schweinemärkte in Roſſach (Herzogtum Koburg) und
Lichtenfels bis auf weiteres aufgehoben worden.

Der nächſte Kurſus zur Ausbildung junger Landwirte im
land wirtſchaftlichen Rechnung s- und Geſchäftsweſen findet
in der Zeit vom 3. Januar bis Ende März 1911 an der Winterſchule
in Merſeburg ſtatt. Da im Jntereſſe einer gründlichen Ausbildung
die Zahl der am Kurſus zuzulaſſenden Teilnehmer nur eine beſchränkte
ſein kann, empfiehlt es ſich, daß Reflektanten baldigſt einen Proſpekt
von der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, ein
fordern, aus dem alles weitere zu erſehen iſt.

Der dritte Obſtbau Vortragskurſus der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. S. wird vorausſichtlich vom 11. bis
13. Dezember d. Js. in Halle ſtattfinden. Vorgemerkt ſind
Berichte über die Ergebniſſe der Kirſchenſchauen, welche die
Landwirtſchaftskammer in den letzten 7 Jahren abgehalten hat, über
feldmäßigen Gemüſebau der Hildesheimer und der
Emmericher Gegend und über Erfahrungen mit der planmäßigen
Unter weiſung von Volksſchülern im Obſt- und Garten
bau ferner Vorträge über Umpfropfen älterer Obſtbäume und
über Ernte nnd Aufbewahrung von Obſt nach altbewährten
und nach neuen Verfahren. Die Bewirtſchaftung eines großen

Da aber Lecithkin zu den Edelstoffen gekört, welche nur
schwierig in wirklich reiner, unschädlicher, wohlschmeckender

und kaltbarer Form zu gewinnen sind, wird sich feder-
mann, um vor schädlichen Folgen Sicher zu sein und die
Gewähr eines vollen Erfolges zu haben, Vor dem Gebrauch
eines Lecithinpräparates fragen müssen:

Was für ein Lecithin und welcher Prozentsatz
an Lecithin ist in dem Präparat enthalten, das ich zur
Kräftiguug meines Organismus wähle?,

enthält das Lecithin nach Prof. Dr. HabermannsBIOCITIN nnd Dr. Ehrenfelds patentiertem Verfahren,

welches bekanntlich unbedingt physiologisch rein ist und

Sein „Lehrbuch der gericht
provinzialſächſiſchen Obſtgutes ſoll geſchildert werden

zwei Vorträge werden an der Hand von Lichtbildern die Ernährung
und Düngung der Obſtkulturen und andere wichtige Abſchnitte
aus dem Gebiete des Obſtbaues und des Ernteabſatzes behandeln.
Beſichtigungen des Provinzialobſtgartens zu Diemitz und der Zentral
Ankaufſtelle der Landwirtſchaftskammer ſind ebenfalls vorgemerkt.

Vorführung eines Rübenköpfers. Wie wir unſeren Leſern
vorher mitgeteilt hatten, fand am Dienstag eine Vorführung des
Rübenhebers der Firma W. Siedersleben u. Co,, Bernburg, auf den
Feldern des Stadtgutes Gimritz des Herrn Oberamtmanns Görg ſtatt.
Profeſſoren und Studenten der Univerſität ſowie Großgrundbeſitzer
waren erſchienen. Es wurden zwei verſchiedene Maſchinen gezeigt.
Beide köpfen zwei Reihen Rüben, legen das Kraut ſeitlich ab, heben
die Rüben vollſtändig aus dem Boden heraus und legen ſie in eine
Reihe derart hin, daß auf Vorrat gearbeitet werden kann. Zur Be
ſpannung des zweireihigen Gerätes ſind vier Pferde erforderlich. Die
Maſchinen waren den hieſigen Verhältniſſen noch nicht vollſtändig an
gepaßt. Doch darf man erwarten, daß die noch vorhandenen Uebel-
ſtände, Stopfen der Rüben und Blätter bei der einen, nicht ganz voll
kommenes Ablegen der Rüben bei der anderen Maſchine, beſeitigt
werden können. Das Köpfen der Maſchine erfolgt ohne Nachhilfe von
Hand etwa eben ſo gut, wie es ſonſt von Hand ausgeführt wird.
Zur Bedienung iſt, abgeſehen vom Führen der vier Pferde, nur ein
Mann nötig, der die Maſchine ſteuert, nötigenfalls ein Junge, der
Verſtopfungen beſeitigt. Es wurde auch der Verſuch gemacht, die
Maſchine nur zum Köpfen zu benutzen, alſo die Hebemeſſer auszu
rücken. Jn einem zweiten Arbeitsgange wurden dann die Meſſer ein-
geſchaltet und die Rüben gehoben. Wenn auch dieſe Anordnung ver
mehrte Arbeit verurſacht, ſo war es doch von Jntereſſe, daß die Arbeit
ſich hierbei glatt vollzog.

Gerichtsſaal.
Vom Wilhelm Juckoffſſchen Konkurs. Der frühere Bau

unternehmer Wilhelm Juckoff in Ammendorf hatte im Jahre 1906
in Merſeburg gemeinſam mit ſeinem Bruder ein Baugeſchäft gegründet.
Seit 1907 führte er es allein. Das Geſchäft hatte anfangs nur
beſcheidenen Umfang, erweiterte ſich aber ſchnell und erreichte im Jahre

1909 einen Jahresumſatz von 100 000 Mark. Jm Februar 1910
geriet es jedoch in Konkurs. Der Konkursverwalter fand nur noch
einen Kaſſenbeſtand von 131 Mark vor, obwohl nach Ausweis der
Bücher, ſoweit ſich bei ihrer höchſt mangelhaften Führung noch Feſt
ſtellungen treffen ließen, mindeſtens einige tauſend vorhanden ſein
mußten. Juckoff wurde daher wegen Verdachtes der Beiſeiteſchaffung
von Vermögensſtücken am 9. Februar in Unterſuchungshaft genommen,
am 23. März indes wieder daraus entlaſſen. Nach ſeinen Angaben
vor der Halleſchen Strafkammer ſoll ſein Buchhalter die fehlenden
Summen beiſeite gebracht haben. Außer der Unterſchlagung bezichtigte
Juckoff den Buchhalter auch noch der Urkundenfälſchung und gab ihm
allein die Schuld an der unordentlichen Buchführung. Auf die Ent-
gegnung des Vorſitzenden, dann möge er doch den Buchhalter anzeigen,
erklärte er, das habe er bereits tun wollen, der Konkursverwalter habe
jedoch ein Vorgehen gegen den Buchhalter abgelehnt. Neben der
unordentlichen Führung der Handelsbücher wurde Juckoff uoch zur Laſt
gelegt, die Führung des für Bauunternehmer vorgeſchriebenen Baubuchs
überhaupt ganz unterlaſſen zu haben. Er entſchuldigte ſich mit der
naiven Angabe, eine derartige Beſtimmung gar nicht gekannt zu haben.
Durch den Konkurs ſind außer einigen größeren Firmen hauptſächlich
Handwerksmeiſter geſchädigt. Wegen Konkursvergehens und wegen
Unterlaſſung der Führung eines Baubuchs wurde Juckoff von der
Halleſchen Strafkammer zu insgeſamt zwei Wochen Gefängnis verurteilt.
Doch wurde die Strafe durch die früher erlittene Unterſuchungshaft
für verbüßt erklärt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 31. Dktober, früh 7 Uhr.

2

Temperatur 2Ort t en Wind Wetter z zdruck ratur höchſter niedrigſt.)
Stand Stand 2

Halle!) 756,851 7 N 1 bedeckt 17 6 9
Torgau 756,2 7 8 1 14 7Nordhauſen?) 756,2 8 S 1 13 3 7Magdeburgs) 56,4 8 ONO 1 9 7 3
Gardelegen“) 756,7 8 NO1 8 7 0
Brocken v S 2 h SNachm. geringe Niederſchläge, nachts ſtärk. Regen. Nachm.
geringe Niederſchläge, nachts auch Regen. 9) Geſtern Nebel, nachts
Regen. Nachts geringe Niederſchläge.

Bei Jsland iſt ein neuer tiefer Luftwirbel erſchienen, bei
deſſen Annäherung das geſtern nördlich von Schottland befind-
liche Hochdruckgebiet ſchnell ſüdwärts gewandert iſt. Jm Dienſt-
bezirk, wo geſtern teils heiteres, teils nebliges Wetter herrſchte,
ſind abends und nachts faſt allgemein Regenfälle eingetreten. Da
das nordweſtliche Tief ſeinen Einfluß ſchnell ſüdwärts ausbreiten
dürfte, ſo haben wir bei auffriſchenden ſüdlichen Winden wolkiges,
mildes Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 1. November Auffriſchender Südweſt, wolkig, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 1. November: Mild, meiſt trübe,

neblig, Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 2. November: Nur wenig kälter,

wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, teilweiſe neblig zrm Teil leichte
Niederſchläge.

ist das einzige und Originalpräparat mit 10 physiologisch reiner Nervensubstanz (Lecſtiin)
nach Prof. Dr. Habermanns patentiertem Verfahren. Schwäche jeder Art Ist stets von einem Mangel
und fortschreitendem Schwunde an Nervensubstanz in den beiroffenen Organen begleitet, und die
verlorenen Kräfte können nur dann zurückkehren, wenn es gelingt, im Körper wieder einen Ansatz
neuer Nervensubstanz in normaler Höhe zu erreichen. Solche Nervensubstanz kann nun aber dem

Organismus dureh Biocltin zugeführt werden, und hierin liegt die Wirkung des Biocitin begründet. Daher sind auch die Erfolge
des Biocitin bei allen irgendwie mit körperlicher oder nervöser Schwäche verbundenen Zuständen des Organismus als Kräfüi-
gungsmittel nach ärztlichem Urtell glänzende, oft geradezu franpierende, wie man sie früher nicht einmaſ zu erhoffen wagte.

dessen Qualität nicht mehr zu übertreffen sein dürfte.
Biocitin enthält von diesem Edelpräparat zehn Prozent
und übertrifft damit andere Fabrikate dieser Art mehrfach.
Reinheit und Hualität eines hohen Lecithingehaltes

und eine im Verhäitnis dazu Unerreichte Wohlfeilheit
verleihen dem Biocitin unter den Lecithinpräparaten un-
bestritten den ersten Rang. Biocitin ist demnach ein wirklich
vertrauensweries Rraſigungsmittel für jedes Lebensalter:
Kinder (auch Säuglinge), Erwachsene, Greise und Schwache.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. Als
Ersatz für Biocitin angepriesene Präparate weise man zurück.

Geschmacksmusier und Broschüre gratis durch die

Siocitin-Fabrik, Berlin S 61, Pr.

e



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der am 28. Mai 10910 ſtattgehabten planmäßigen Ausloſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern ge-
zogen worden

Buchſtabe A über 500 Mark.
Nr. 53, 79, 100, 171, 210, 224, 239, 288, 319, 387, 388, 393.

Buchſtabe B über 200 Mark.
Nr. 18, 20, 59, 65, 108, 109, 120, 181, 192, 246, 2609.

Die Jnhaber der e Anleiheſcheine werden
hierdurch aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu
gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der An-
leiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1011
ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1911 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom
Kapital in Abzug gebracht.

Aken (Elbe), 30. Mai 1910.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.
Bekanntmachung.

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung der der Stadtgemeinde Halle a. S. ge-

hörigen, auf beiden Seiten der Deſſauer Straße von Kilometer
0,8 bis Kilometer 2,8--50 ſtehenden Obſtbaumpflanzung ſoll auf
die Dauer von 18 Jahren und zwar vom 1. Januar 1911 bis
31. Dezember 1928. öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf Freitag, den 11. Nov.
1910, vormittags 11 Uhr im V, Rathaus-
ſtraße 19, Zimmer 47, anberaumt. Die r gen ungen
werden im Termine bekannt gemacht und können vorher im ge
nannten Bureau eingeſehen werden.

Halle a. S., den 25. Oktober 1910. Der Magiſtrat.

T
anf Uwterdledenen-

ſersieherung

f. Privat Beamte, Selbständige u.
alle Angehörigend, freien Berufe
bei den Versorgungskassen des

Deufschen Prival-Beamen Vereins

zu Magdeburg
3 Mk. Halb]ahbresbeitrag. Zahſreiche Wohl
te richtungen. 28 000 Mitglieder.
16Rill. Mk. Gesamtvermögen. Prospette
kortenlos durch den Vorsitrenden
des 2weigrereins, hier, Ingenleur

Lüdicke,

W 6.D

Kachel-defen,
Berliner u. Meissner ete.
C. Böhme,

Gegründet 1764.

In meinem gtreng reellen

Räumungs- Ausverkauf
wegen Räumung des Geschäſtslokals Kauſen Sie

Relsekoffer, Reisetaschen, Hutkoffer, hochfelne
Damentäschehen, Reise-Necessaires, Brieftaschen,

beste eder Portemonnaies,
Reitzeuge, Kutschgeschirre, Decken, Peitschen,
Gamaschen u. alle Lederwaren (groesartige Geschenkartikel)

zu usserst billigen Preis en-
Da seit 15 Jahren der erste Ausverkauf, so verkauſe alle

zurückgesetzten waren bedeutend unter Prels.

Paul Göldner, A. Herrmann Naehſg,
Sattlerei und Koerſabrik,

alle a. S., 67 Leipzigerstrasse 67.

F

nach Mass
Herren Bekleidung

garantiert guter Sitz
Lager deutscher und englischer Stoe mässige Preise.

Karl Schumann verm. Reitwiesner, Alter Markt 3.

J

[6017

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 185 betr. Deutſche
Ton u. Steinabbangeſellſchaft
mit vyſgraarter Haftung in
Halle a. S. iſt heute eingetragen:
Nach dem Beſchluß der Geſell
ſchafter vom 18. Oktober 1910 iſt
das Stammkapital um 20000 Mk.
erhöht und beträgt jetzt 40000 Mk.

Halle a. S., d. 27. Oktober 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 476 betr. die Firma
G. H. Fiſcher, Halle a. S., iſt
heute eingetragen: Die Prokura
des Walter Kyrian iſt erloſchen.

Halle a. S., den 28. Okt. 1910,
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Z,Z[-S-SA&
Tücht., erfahr., kautionsfähiger

Wirt ſucht anſtändiges bürgerl.
Lokal od. Speiſewirtſchaft

zu p achten, am liebſten von
Brauerei. Gefl. Offerten unter
Z. h. 289 an die Exped. d. Ztg.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets Arthur Möhbifus,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

Verkaufe meinen vorzüglichen
Deutſch-Kurzhaar-Rüden

„Treff von Schierau“. Vorführung
hier, Preis nach Uebereinkunft.

Max MHeese, Gutsbeſitzer,
Rabutz b. Gröbers. [5012

Kartoffeln

Aepfel
in großer Auswahl

Rathausſtr. 13

Friedrich Berger.

in Zentnern und einzeln billig

8 Sorten aus Sandboden.
Billig! AEPfel. Binig: entner

Heute und morgen:
Zirka 50 t

Gold. Harbert, graue Reinette, Fut srmehl
Mohren, Stettiner, Borsdorfer haben billigſt abzugebenà Ztr. 10 Mk., 10 Pfd. 1,20 Mk. Sernh. Been G. m. b. H.,

[8972 Marienſtraße. (5013

Sophienſtr. 25a, Ecke Albrechtſt. e
Wir empfehlen eine groſteAuswahl r

s holg. Spapnnpfere

zur ſofortigen Arbeit, auch er
e balten in Kürze jährige

Sbelgiſche Fohlen.
Shebr. Grunsfell

57

W e

Vom Freitag, den 4. d. Mts. ab
empfehle ich eine Auswahl [8979

ſeltener, vornehmer
Holsteiner u. Oldenhurger

Wagenpferde

pferde zum Verkauf.

Eisleben. Telephon 421.

in egalen Paaren ſowie mehrere ſicher
geſahrene Einſpänner, auch ſtehen bei
mir einige ältere belgiſche Arbeits

e

Lehngut in der Prov. Brandenburg,

ca. 650 Morgen, wovon ca. 550 Morgen faſt durchweg
weizen und rübenfähiger Acker, ca. 20 Morgen zweiſchnittige
Wieſen, ca. 90 Morgen Wald, gute, größtenteils maſſive
Gebäude, ſchönes geräumiges totes und lebendes

nventar reichlich und in beſtem Zuſtande vorhanden, iſt
ofort äußerſt preiswert z u verkauf en. Anzahlung

75 000 Mk. Offerten unter P. L. 75 an Püttners
Ann.Bureau, Berlin C. 54. [8957

Halle a. S.

Peckolt Raalce,Bankgeschäft,
Riebeckplatz.

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren.
Beleihung von Wert papieren und HypothekKen,
DisKontierung von guten Wechseln,
Kostenſreie Rinlösung von Coupons,
Depositen- und ScheckverkKehr,
Aufbewahrung von Depots unter eigenem Verschluss der Meter.

[89809

Flügel Schiedmayer Pianos
am (8944Albert Moffimanm. Riebeckplatz.

Alte

Sitz Halle a. S.

Verfügung gestellten Mittel

Org

deutsche Lebensversicherungs-
gesellschaſt mit bewährten Nebenbranchen hat ihre

Generalagentur
für einen Teil der Provinz Sachsen mit[8943

zu vergeben.
Fur tüchtige, strebsamo Persönlichkoit, die insbesondere

auch befähigt ist, mit Hilfe der von der Gesollschaft zur
eine gute, leistungsfähige

anisatiom
zu achaffen, sind durch die durchaus modernen, äusserst
konkurrenzfähigen Einrichtungen der Anstalt alle Vor-
bedingungen für eine gute Entwicklung gegeben. Getl.
Offerten, die wir streng vertraulich behandeln werden, unter
G. 4915 an Rudolf Mosse, Berlin S W. erbeten.

Lotterie

uSsW.

und in allen dureh Plakate

Ziehung am 4. November er.
der II. Ton-, Zement- und Kalk-

industrie-Ausstellung in Berlin

100000 Lose. 3658 Gewinne im Gesamtwerte von Mark

100000
Hauptgewinne im Werte von Mark:

50 000
0000Porto und Liste 30 Pf.) u haben bei denLos 3 Mark on I. Preuss. Lotterje-Einnehmern

enntlichen Lose Verkaufsstellen,
Generaldebit:

Lose-Vertriehbs-Ges., Berlin N. 24.
A. Molling, Hannover.

H. C. Kröger, Berlin, Friedrichstr. 193 a.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITD

us W.

c Rückbeförderung von Feldarbeitern

übernehmen die

Arbeits Hachweie der bandwirtsehaftshammer

NMagdeburger- hofzu Halle ä. J. ehe
zu den Ublichen Bedingungen. [8945 J

S

Nagdehurg, ren

I RBEinfamilienhaus,enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte-
raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.

Th. Lehmann G. WolI Architekten,
Halle a. S., Alte Promenade S. 1894

Junge Wirtsleute
(Frau tüchtige Köchin) ſuchen
Vereinshaus, Kantine oder
größeres Bierlokal (auch Bier
pacht) zu übernehmen. Kaution
vorhanden. Gefl. Off. sub Z. g.
288 an die Exped. d. Ztg.

Fette Schweine
kaufe ſtets gegen Kaſſe.

Köhler, Großſchlächterei,
Landsbergerſtr. 9. Fernruf 2325.

25 Büfetts,
eiche und nussbaum,

grosser Gelegenheitskauf

zu zpotthilligen Preisen abzu-
geben desgleichen Vertikos,
Sohränke, Herren- u. Damen-
sohreihbtische, Plüsehaofas,
Garnituren, Trumsaus Splegel,

Kücheneinrichtungen

Friedrich Peileke
Telephon 2450. Geiststr. 25.

[Werimgie ſeiſerr

J

Von angeſeh. Verſiche
rungsAktien Geſellſchaft
wird ein [8956tüchtiger

bei
luspehtur

egen Fixum, Speſen undſoße Proviſion

geſucht.
Rührige, ſolide und geſchäfts
ewandte Herren wollen ihre
ewerbungen mit Referenzen

einſenden an Haasenstein
Vogler A. -Gi-, München,

unter Chiffre E. 7751.

Geſucht wird zur zeitweiſen Ver
tretung ein junger land wirtſchaftlicher

Buchhalter.
Dom. Schladebach bei Kötſchau

Kgl. Amtsrat Sechele.
Hoher Voerdienst.
Ein tüchtiger Vertreter, welcher

Hotels, Reſtaurants, Konditoreien,
Apotheken beſucht, findet W
Stellung. Leicht verkäuflicher Spezial

Vertreter-Gesuch.
Leiſtungsfähige GlühkörperFabrik

ſucht an allen größeren Plätzen
tüchtige, bei der einſchlägigen Kund
ſchaft eingeführte Vertreter gegen
gute Proviſion. Offerten unter
Z. e. 286 an die Exped. d. Ztg.
Frau Marie Wantzlöben, gewerbs
mäßige Stellenvermittlerin, Große

Stein 9ſtr. 80, ſucht ſtets
Wirtſchaftsfrl., Kochmamſ., Köchin.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädch. Stütz.,Kindergärtn.,
Kinderfrauen, Hausmädch. f. Güter,
Landwirtschafterinnen

haben große Auswahl an Stellen.

Tüchtige Köchin
anſtelle der langjähr. ſof. geſucht.
Zeugniſſe, Photographie, Gehalts
anſprüche an [5020

Baronin Reden,
Krimderode b. Nordhauſen.
Suche zum 1. Dezember perfekte

Kochmamſell.
Keine Außenwirtſchaft.

Frau von Luecius,
geb. Gräfin Hue de Grais,

Weißenſee in Thüringen.
Landratsamt. [5015

Geſucht zum 1. Dezember eine
einf. Stütze, die ſich jeder Haus
arbeit unterzieht, bei Familien
anſchluß. Offerten mit Gehalts
anſprüchen an Frau Tietz, Luther-
haus, Apenrade in Schleswig.

Perſonen Angebote

Landwirtsſohn, 26 J. alt, ev.,
Abſolv. einer Ackerbauſchule, ged.
Artill., v. Jugend auf b. Fach, m.
Rüben u, Rübenſamenbau vertraut
u. gew., wenn nötig ſelbſt. z. dispon.,fußt geſt. auf gute Zeugn. u. Ref.,

z. I. 1. 1911 Stell. als erſter od.
all. Beamter. Gefl. Off. erb.
Jnſpektor Handsohu, Kammergut
Köttendorf b. Mellingen (S.W.).

war 17 Jahre nurWirtsehalttrl, zur e Tiere
als ſolches tätig, vieleKutſcher ſuchen
ſofort und ſpäter Stellung durch
Ernestine Hellmann, ge
Sfellenvermitflerin, Liebenauerſtraße 16.

Zum 1. April 1911 Wohnung
wird eine Wohn

von 6, Zimmern mit reichlichem
Zubehör in freier r Lage
von kleiner Familie geſucht. An
gebote werden erbeten unter Z.
a. 282 an die Exped. d. Ztg.

Wagen-Remiſe
in der Nähe des Mühlweges zu
mieten geſucht. Angebote unter
O. 2851 an die Annoncen
Expedition „Jnvalidendank“,Sophienſtraße 4, erbeten.

Vermietnugen.
Luiſenſtr. 14, I. herrſch. 5 hzb.
Z. m. Zub., Jnnenkl., Bad, Gas
(beſ. ruh. Haus), z. 1. 4. 11 od.
ſpät. zu verm. 900 Mk. Beſichtig.

10--1 u. 3--5 Uhr. [8960

Geldverkehr.
9-15000 Mark

à 50 ieſiges Grundſtück geſucht.d erleben hols
Baugelder

vom Baubeginn an unter günſtigen
Bedingungen zu vergeben. Gefl.
Anfragen unter J. S. 751 an

Artikel. Muſter geſetzl. geſchützt.
Offerten sub D. u. 279 an die

0 Exped. d. Ztg. erbeten. [8025 den Jnvalidendank Leipzig erb.

1910
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